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Morgen Ausgabe. 
Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 


8 verfehltes Unternehmen, nach ſachlichen Gründen 
zu G Nies: iterii Floquet feinen Abſchied ge- 
gon men hat oder zu demſelben gedrängt worden iſt. Alle diefe 
Miniftertriien, von denen Frankreich feit Jahren heimgeſucht worden 
g gleichen ſich in ihrer geſchichtlichen Entwickelung auf das Genaueſte. 

s it nicht ein principieller Gegenſatz, der fih fo zuſpitzt, daß eine 
Partei gehen muß, um einer anderen Partei Platz zu machen, ſondern 
man iſt der Perſonen müde, oder die Perſonen ſind es müde, den 
über ſie hereinbrechenden Widerwärtigkeiten die Stirn zu bieten und 
darum wird die erſte beſte Frage, die eben zur Hand iſt, ſo aufge⸗ 
bauſcht, daß fie als eine Kabinetsfrage betrachtet werden kann. 

Die ganze Verfaſſungsreviſion, mit welcher das Miniſterium 
Floquet den geſetzgebenden Körper beſchäftigt hatte, iſt für jemanden, 
der nicht Franzoſe iſt, ſchwer zu verſtehen. Es waren nicht einzelne 
befiinmte Punkte der Verfaſſung, die einer Mehrheit des Volkes oder 
auch nur einer großen Partei anſtößig geworden waren, weil fih ihre 
Unzweckmäßigkeit durch die Erfahrung herausgeſtellt hatte, ſondern es 

atie ſich das Gefühl herausgebildet, daß man der Bevölkerung zu 
ihrer geiſtigen Beſchäftigung einen recht bedeutenden Gegenſtand, daß 
man dem Wallfiſch zum Spielen eine recht große Tonne anbieten 
mü, und fo war man auf den Gedanken verfallen, daß man die 
Verſaſſung abändern müſſe. Erſt nachdem man fih zu dieſem Ent: 
ſchluſſe bequemt hatte, fah man ſich nach ſolchen Punkten um, in 
denen die Verfaſſung einer Abänderung wohl fähig erſcheint und 
fuhe dann nach Vorſchriften, die man an die Stelle der beſtehenden 
»Verſchritten ſetzen kann. Die einzelnen Punkte der Floquet ſchen 
Parteien dcn en erſcheinen ſämmtlich nicht ſo bedeutſam, daß die 

— ſich ihretwegen ernſthaft in die Haare gerathen müßten und 
vollends ift der Vertagungsantrag, über den Floquet ſchließlich gefallen 
iſt, oder über welchen er den ihm unvermeidlich bevorſtehenden Fall 
fuic, von fo untergeordneter Bedeutung, daß man mit voller Sicher⸗ 
heit aussprechen kann, Floquet it nur gefallen, weil die Zeit abge- 
lauſen war, während der eine Mehrheit in Frankreich einem einzigen 
Manne die Geſchäfte zu führen geſtattet. Die Erſetzung der Liſten⸗ 
wahl durch die Bezirkswahl war fein Sieg; man fiebt nicht recht ein, 
warum; die Annahme eines Vertagungsantrages durch die Majorität 
über eine Angelegenheit, mit welcher es ebendieſelbe Majorität vor 
Kurzem noch ſehr eilig gehabt hatte, iſt ſeine Niederlage; man ſieht 
gleichfalls nicht recht ein, warum. 

Wir gehen noch einen Schritt weiter; wir erkennen ſchlechthin 

nich! was die Partei Floquet's von den übrigen Parteien, welche der 
republikaniſchen Fahne folgen, ſcheidet. Man nennt die Einen die 
Ralicalen und die Anderen die Opportuniſten. Wir ſehen indeſſen 
keinen principiellen Gegenſatz, welcher diefe Parteibezeichnung redt- 
fertigt. Während feiner Amtsführung hat das Ministerium Floquet 

er ebenſoviel Opportunismus getrieben, wie irgend ein anderes, 
8 es ſich nicht ſo lange am Ruder erhalten. Es hat etwas 

zu Erſtaunliches, wie viel Geſchäftsroutine in Frankreich ein 
aun, der bis dahin niemals in der Staatsverwaltung geſeſſen, fo: 
x an den Tag legt, nachdem er Miniter geworden; es hat aber 
1.5 wie wenig wirkliche politiſche Grundſätze 


ebenſo Erfinunliches, i 
sit Dann mitbringt, 5 eben aus der Oppoſition in die Regierung 
röth. 


— iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Führer der verſchiedenen 
TE—— — — z 
Berliner Brief. 
Trotz aller Schnelllebigkeit, die man uns fo oft tadelnd zum Bor- 
wur macht, ſtecken wir doch heut noch vollkommen in dem Vorſtellungs⸗ 
weise jener großen Zeit, die als die Periode Kaifer Wilhelms I 
bezeichnet werden kann. Das Gefühl, daß mit dem Hinſcheiden ſeines 
Sohnes eine mächtige Epoche der Geſchichte ihren Abschluß 


hat, weckt das Bedürfniß, diefe Epoche auch durch! gefunden 
der Erinnerung tefhubalten. Sine nc durch äußere Merkzeichen 
Ferdinand ö en. Sinnbildlich iſt dieſer Abſchluß in 


i 1 „Apotheoſe Kaiſer Wilhelms I“ dar: 
ai En Werke der vorjäßtigen Much ain t 
Meite erften Kenner vor den gahlreſchen Bildern aller anderen 

eiter den Preis zuerkannt haben. Friedrich Pet, weler -mit 
Freuden dieſe Apotheoſe Kaiſer Wilhelms als einen Proteſt gegen eine 
— Kunſt viel zu ſehr überhandnehmende Richtung betrachtet, 
K e Wahrheit blos im Häßlichen und Gemeinen ſieht, feiert 


Wiel den echten künſtleriſchen Verherrlicher der Thaten Kaiſer 
diefes ; Wert bfe wird fogar grämlich darüber, daß die Anerkennung 
ries keine jo allgemeine war, wie er zuverſichtlich erwartete, 


— Eee tüchtig auf uns Deutſche. Unſere Aeſthetik, meint er, 
follen, um 5 daß Idealismus und Realismus ſich verſchmelzen 
volle Gedi Wenige Kunſtwerk hervorzubringen, in welchem ſich tebeng- 
Einheit a der Formen mit Gedankentiefe des Inhalts zur 
geift'ojen Saale. Nun kommt in unferen Tagen des ideenarmen, 

imen Se ein Künſtler, der mit höchſter geſtaltender Kraft, 
techuiſchem Kön Sfinm, großem monumentalem Zuge und glänzendem 
welchem die —— jene Forderung in einem Werke verwirklicht, von 
Zweier eine fals bteſten Meifter der Kunſt freudig bekennen, daß kein 


nun iſt es Fe Schöpfung zu vollbringen im Stande war — und 
bewundern, nur u das Rechte und wir wiſſen, fatt freudig zu 


dag, Ge makelnd zu verkleinern. Wieder ein Anderer nennt 
wen en emal des abgeſchloſſenen Heroen⸗Zeitalters des 
chönheit b und der Gründung des Reiches von höchſter 
Größe d 60 Meiſterſchaft der Durchführung und echt poetischer 
altert — onception. Ein Denkmal des abgeſchloſſenen Herven⸗Zeit⸗ 
r ift es allerdings, was der Künſtler ſchaffen wollte — wollte, 
wagen b, können, wenn wir auch mit unferem Urtheil nur zaghaft 
daß in g genannten Kunſtkennern entgegenzutreten, nicht anerkennen, 
7 Bilde dieſe großartige Abſicht auch verwirklicht ſei. Es 

und Hor ſchwer, Männer von Fleiſch und Blut, die wir noch geſtern 
men geſtern lebend mit eigenen Augen geſehen haben, die uns 
ie a N nahe ſtanden, in eine abſtracte Welt verſetzt zu ſehen, 
ühelm ! och nur mit der Phantafie aufnehmen können. Kaiſer 
Her! fi n vollkommener Portraitähnlichkeit, in einen langen ſchweren 
nmantel gekleidet, neben ihm Kronprinz Friedrich Wilhelm auf 
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vergäßen und aufrichtig den Entſchluß faßten, mit einander zu 
gehen, die Entdeckung machen würden, wie erſtaunlich wenig 
fachliche Schwierigkeiten einem ſolchen Unternehmen entgegenſtehen 
und daß es ihnen ohne Mühe gelingen würde, die Republik 
zu retten gegen die Umtriebe der Monarchiſten, gegen den Andrang 
der Umſturzparteien und gegen den unverſtändlichen Ehrgeiz Boulangers, 
deſſen ſich jene beiden Gruppen zu ihren Zwecken bedienen. 


Schein hervorgerufen wird, als ſei die Niederlage Floquets ein Sieg 
Boulangers. Kaum iſt Boulanger in das Haus eingetreten und 
ſofort fällt der Mann, welchem ſich dieſer General beſonders feindſelig 
gegenübergeſtellt hat, der ſogar die blanke Waffe mit ihm gekreuzt 
hat. Allerdings iſt Boulanger an dieſem Ausgang völlig unbetheiligt; 
er hat das Wort nicht einmal ergriffen und allem Anſchein nach hat 
er es zu ſeinem Glücke unterlaſſen, das Wort zu ergreifen. Aber 
das ſchließt nicht aus, daß die urtheilsloſe Menge es dem General 
Boulanger zu beſonderem Ruhm anrechnen wird, daß fein bloßes Er: 
scheinen genügt hat, die Gegner in Verwirrung zu ſetzen. 

Wenn das Miniſterium geht, bleibt der Präfident der Republik 
übrig. Ohne Zweifel ein aufrichtiger Anhänger der republikaniſchen 
Staatsform, ein wohlmeinender und achtungswerther Mann, hat er 
doch niemals den Eindruck hervorrufen können, als ob von ſeinen 
Entſchließungen etwas Erhebliches abhänge und als konne er der 
Republik in Zeiten der Gefahr ein ſtarker Hort ſein. 

Immer unberechenbarer geſtaltet üh die Zukunft Frankreichs. Mit 
Sicherheit läßt ſich nur das Eine vorherſehen, daß irgend Etwas ge⸗ 
ſchieht, was Niemand vorherſieht. Boulanger arbeitet, entweder ab⸗ 
ſichtlch oder ohne ſein Wiſſen, den monarchiſchen Parteien in die 
Hände. Um eine Dictatur zu erlangen oder zu behaupten, dazu hat 
es ihm in entſcheidenden Augenblicken ſtets an dem ſchnellen Entſchluſſe 
gefehlt. Die monarchiſchen Parteien aber wiederum find ein Begriff, 
bei dem man ſich etwas Beſtimmtes nicht denken kann. Die Monarchie 
in Frankreich kann nur eine orleaniſtiſche oder eine bonapartiſtiſche 
ſein, und die beiden Parteien, die jetzt mit einander operiren, müſſen 
ſich in dem Augenblicke, wo ſie Erfolge erringen, ſo feindlich gegen 
einander ſtellen, wie nur irgend zwei republikaniſche Fractionen das 
vermögen. Und zur Zeit hat keine in Frankreich ausgeſprochene 
Sompathieen für ſich; was die monarchiſtiſchen Parteien treibt, ift 
lediglich der Haß gegen die Republik. 
an Sr it nur zu wahrſcheinlich, daß die hundertjährige Erinnerung 

die Revolution, welche die Franzoſen durch das friedliche Feſt der 
a ausftelfung begehen wollten, zu Verwirrungen führt, welche das 
Andenken an die Schreckenszeit lebendiger machen als es wünſchens⸗ 


Exped! ion Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, einmal, Montag 


eitun 


weinaL an den übrigen Tagen dreimal ekſchelut. 


Sonntag, den 17. Februar 1889. 
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republikaniſchen Gruppen, wenn fie ihren perſönlichen Hader werth ift und daß das unverſtändliche Unternehmen des Eyffelthurmer 
die Bedeutung eines babyloniſchen Thurmbaues gewinnt. 


; Deutſchland. 
# Berlin, 15. Februar. [Die nationalliberale Partei. 


Ob etwas Wahres an der Nachricht iſt, daß die nationalliberale 
Parteileitung in vertraulichen Schreiben vor zu ſtarker Anlehnung 


an den Reichskanzler gewarnt hat, wird ſich ſchwer er⸗ 
mitteln laſſen; ich muß offen geſtehen, daß mir die Nachricht 
ſehr unglaublich vorkommt, und daß mir dieſer Verſuch, das berufene 
Schreiben in den „Hamburger Nachrichten“ zu erklären, ſehr unglück⸗ 
lich erſcheint. Ginge die Nachricht von irgend einer Seite aus, die 
der nationalliberalen Partei feindlich geſinnt iſt, ſo lohnte es ſich gar nicht, 
derſelben irgend welche Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Aber die Nachricht 
hat in einem Organe geſtanden, welches der nationalliberalen Partei 
elbſt angehört, und darum bleibt ſie als Symptom für die Zuftände 
der Partei gleich beachtenswerth, mag fie wahr oder falſch fein. 
Auffällig genug iſt es geweſen, daß bei der Berathung des 
Bebel'ſchen Antrages kürzlich Herr von Fiſcher ſich gegen Herrn 
von Bennigſen mit einer Schärfe geäußert hat, die nicht un⸗ 
bemerkt bleiben konnte. Herr von Bennigſen hatte ſich gegen die 
Annahme des Antrages mit ſo großer Beſtimmtheit erklärt, daß er 
damit den Meinungen feiner Fractionsgenoſſen völlig genügt haben 
tonnte. Es iſt ja üblich, daß, wenn eine Fraction getrennt ſtimmt, 
alfo die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb derſelben bei der 
Abſtimmung zu Tage treten, auch die Vertreter der verſchie⸗ 
denen Standpunkte dieſe Verſchiedenheit der Meinungen begründen. 
Wenn aber eine Fraction geſchloſſen ſtimmt, ſo liegt es gewiß nicht 
im Parteiintereſſe, die Verſchiedenheit ihrer Gründe, die ſonſt ver- 
borgen bleiben würden, aufzudecken. Herr v. Bennigſen hatte ſich, 
wie ſeine Art iſt, reſervirt genug ausgedrückt; ſo lange er die Gründe 
auseinanderſetzte, aus denen er die Getreidezölle nicht liebt, ſprach er 
mit Ich, ließ alſo deutlich genug erkennen, daß ein Theil ſeiner 
Fractionsgenoſſen anderer Anſicht iſt. Als er aber die Gründe aus⸗ 
einanderſetzte, warum er trotzdem gegen den Antrag Bebel ſtimme 
ſprach er mit Wir, alſo im Namen der ganzen Fraction. Damit 
hätte auch der eifrigſte Vertheidiger der Schupzölle zufrieden fein 
konnen. Trotzdem ließ es ſich Herr von Fiſcher nicht nehmen, noch vor 
dem ſehr ermüdeten Haufe eine Rede zu halten, die ihre Spitze eigentlich 
nur gegen Herrn von Bennigſen kehrte. Neue ſachliche Gründe hatte 
er nicht vorzubringen, denn was irgendwie zu Gunſten der Getreidezölle 
vorgebracht werden kann, hatte Herr v. Heydebrand vorweggenommen. 
Herr von Fiſcher gehört der nationalliberalen Fraction ert feit 
dem Jahr 1884 an. In den erſten Zeiten des Deutſchen Reiches 
war er im Reichstage geweſen und hatte ſich der damals ſogenannten 
„Liberalen Reichspartei“ angeſchloſſen. Seine politiſchen Anſichten 
ſind ſo beſchaffen, daß Männer wie Lasker, Rickert und Bam⸗ 
berger auch nicht eine Woche mit ihm in derſelben Fraction 
geblieben wären. Dann wurde er zehn Jahre lang der parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit ferngehalten, und als er wiederkehrte, war das 
Heidelberger Programm erſchienen, welches ihm den Anſchluß an die 
nationalliberale Partei ermöglichte. Daß die Notiz in der Augsburger 
Abendzeitung, welche keinen ſehr collegialiſchen Charakter verräth, auf 
ihn zurückzuführen iſt, iſt wahrſcheinlich, da dieſem Blatte keine zahl⸗ 
reichen Quellen zu Gebote ſtehen. Bei ſolchen Zuſtänden innerhalb 
der nationalliberalen Partei finden die Organe derſelben doch ein Ver⸗ 


einem wilden Rappen, laſſen ſich ſchwer aus der Wirklichkeit in eine 
Sphäre verſetzen, die etwa wie der griechiſche Olymp anzuſehen iſt. 
Und gar erſt Bismarck und Moltke, denen wir täglich begegnen 
konnen, wenn wir über die Leipzigerſtraße oder durch den Thiergarten 
gehen! 

Treten wir vor das rieſengroße Bild, um es zunächſt in ſeiner 
Geſammtheit zu überſchauen. Den Mittelpunkt nimmt, wie natürlich, 
Kaiſer Wilhelm ein. Er ſitzt in einer goldenen Quadriga und ſtoͤßt 
das Schwert in die Scheide zurück, zum Zeichen, daß der Krieg bes 
beendet, der Sieg errungen ſei und der Friede wieder ſeine Lande 
beglücke. Die vier milchweißen Pferde vor dem Wagen werden von 
zwei nackten, mit Eichenlaub und Lorbeer belränzten Männern ge- 
zügelt, in denen man die ſogenannten Wilden Männer des preußiſchen 
Wappens wiedererkennt. Zu beiden Seiten des Wagens, hoch zu 
Roß, Kronprinz Friedrich Wilhelm in der Rüſtung der - Kürafiiere, 
den Marſchallsſtab in der Rechten, auf den Schenkel geſtützt, 
und Prinz Friedrich Karl. Beiden ſchmückt der Lorbeer die 
Schläfe. Bismarck, Moltke, Roon geleiten den Siegeswagen; den 
Spuren des kronprinzlichen Weges folgen ein Baier und ein 
Badenſer, welche die Paniere ihrer Länder flattern laſſen, zum 
Zeichen, daß ſie es waren, die der Kronprinz des Deutſchen Reiches 
zum Siege geführt. Den Wagen voraus ſchreiten zwei Frauen von 
großer Schönheit: die Gerechtigkeit und die Wahrheit, erſtere in der 
Linken das Geſetzbuch tragend, die Rechte auf ein Schwert ſtützend, 
die andere mit einem ſtrahlenden Spiegel. Dem Zuge voran reitet 
ein geharniſchter Ritter mit dem Adlerhelm auf einem hochbäumenden 
ſchwarzen Streitroß, das Reichsadlerbanner in der kräftigen Hand. 
Dieſer Zug iſt ſoeben durch das Brandenburger Thor gezogen und 
nimmt ſeinen Weg die Straße entlang, die ſo oft die einziehenden 
Krieger begrüßt hat. So weit haftet alles an dem Boden, den wir 
täglich beſchreiten, giebt das Geſchilderte die nackte Wirklichkeit wieder, 
die wir miterlebt haben. Es wird uns ſchwer, damit den oberen 
Theil des Bildes in einen organiſchen Zuſammenhang zu bringen: 
durch die vom hellſten Sonnenſchein erleuchtete Luft kommen Göttinnen 
und Genien vom Himmel herabgezogen, Bellona, die in eine mächtige 
Tuba bläſt, als wolle ſie mit ihrem Klange die Feinde abſchrecken, 
der Friede mit dem Palmenzweige in der Linken und einer mächtigen 
Poſaune in der Rechten, durch die er der Welt verkündet, daß er 
nach dem furchtbaren Blutvergießen wieder auf die Erde herab⸗ 
gekommen ſei. Zwiſchen beiden die beflügelte Göttin des Sieges, 
welche den Siegeskranz über dem Haupte des Kaiſers hält. Zu 
ihren Füßen ſchwebt ein Knäblein, das den Blicken des Kaiſers wie 
einen Talisman das Bild ſeiner Mutter Luiſe entgegenhält; über ihr 
drei Genienbübchen, zwei Kronen vom Himmel herunterbringend, die 
Königs- und die Kaiſerkrone. 


Die techniſche Ausführung des Bildes iſt — bis auf die vier 
milchweißen Pferde, die den Siegeswagen ziehen — über alles Lob 
erhaben. Man wird auch bei der Betrachtung des Bildes davon 
überzeugt, daß der Künſtler alle weſentlichen Momente, die für eine 
ſymboliſche Schilderung der Gründung des Deutſchen Reiches in Be⸗ 
tracht kommen können, richtig gefunden und klar abwägend geordnet 
hat. Aber der Zwieſpalt, der, wie wir ſchon oben andeuteten, 
zwiſchen dem Irdiſchen und dem Ueberirdiſchen beſteht, iſt nicht fort⸗ 
zubannen. Wir haften mit dem Auge an dem Brandenburger Thor 
und konnen nicht leicht unſere Phantaſie von einem fo bekannten 
Bauwerk hinweglenken in ideale Sphären. Der Künſtler hat 
offenbar mit Abſicht eine gänzliche Entfernung vom Realen 
vermieden; wir begreifen aber dieſe Abſicht nicht und haben die 
ſchmerzliche Empfindung, daß das Werk dadurch trotz der außerordent⸗ 
lichen Meiſterſchaft, die ſich in der Erfindung und in der maleriſchen 
Ausführung kundgiebt, durch feine urſprüngliche Conception nicht die- 
jenige Kraft der Darſtellung erlangt hat, die dem hohen Gedanken 
den endgiltigen Ausdruck gegeben hätte. Aus dieſer Einſchränkung 
wird man keine Herabſetzung des Meiſterwerks herausleſen, nur der 
Anſicht der Autoritäten wollten wir widerſprechen, die in dem 
Keller'ſchen Werke das Denkmal des abgeſchloſſenen Heroenzeit⸗ 
alters ſehen, als ob jeder Wettbewerb in der Darſtellung der großen 
Zeit der Einigung Deutſchlands fürder ein vergeblicher ſein würde. 
Bisher — das ift wahr — hat Keller die ſchönſte Verſinnbildlichung 
des Lebenswerks Kaiſer Wilhelms gegeben; damit iſt aber eine voll⸗ 
endetere maleriſche Geſtaltung deſſelben Gedankens keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. — In Kellers Laufbahn ſelber bezeichnet die Apotheoſe 
Kaiſer Wilhelms den Höhepunkt. Er iſt 1842 zu Karlsruhe geboren, 
kam in jungen Jahren nach Braſilien und kehrte erſt im zwanzigſten 
Lebensjahre nach Deutſchland zurück. Unter den Eindrücken der 
tropiſchen Natur wollte er ſich bei Schirmer in Karlsruhe zum Land⸗ 
ſchaftsmaler ausbilden. Nach Schirmer wurde Canon ſein Lehrer, 
dann machte er Reifen durch Italien und Frankreich. Mit brajilia 
niſchen Waldbildern trat er zuerſt in die Oeffentlichkeit. Späterhin 
machten Geſchichts- und Genrebilder, farbenprächtige Decorationen 
und Bildniſſe feinen Namen in Deutſchland bekannt. Det 
„Tod Philipps J.“, „Nero bei dem Brande Roms“, der Vorhang des 
neuen Dresdener Hoftheaters und die Dame in ſchwarzer Tracht mit 
dem Hunde, die ſich auf der Berliner akademiſchen Kunſtausſtellung 
befand — ſind die bekannteſten ſeiner Werke. Keines von ihnen 
hat einen ſo großen, allgemeinen Erfolg errungen, wie die Apotheoſe 
Kaiſer Wilhelms. 

Eine andere Art der Verewigung des deutſchen Heroenzeitalters, 
um bei dieſem Ausdruck zu bleiben, wird aus dem Kreiſe des foge- 


nannten „Jungen Deutſchland“ in Vorſchlag gebracht. Es wird 


gungen daran, fih mit den Zuſtänden in der freifinnigen Parter zu 
beſchaͤftigen. 

O Berlin, 14. Febr. [Gefängnißarbeit] Allgemein wird 
anerkannt, daß die heutige Ordnung der Gefängnißarbeit außerordent⸗ 
lich viel zu wünſchen übrig läßt. In den jüngſten Tagen hat auch das 
Preußiſche Abgeordnetenhaus ſich bei dem Etat für den Handels⸗ 
miniſter mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, und eine Anzahl von 
Abgeordneten hat die wiederholten Klagen, namentlich der Blumen⸗ 
induſtrie, über die Concurrenz der Strafanfialten zur Sprache ge- 
bracht, leider ohne daß die Regierung beſtimmte Zuſicherungen hin⸗ 
ſichtlich der Abſtellung der unzweifelhaften Mißſtände machte. Eine 
Reihe von Handelskammern, insbeſondere von Berlin und Breslau, 
hat ſeit Jahren in ihren Berichten die Concurrenz der Gefängniß⸗ 
arbeit gerade für die Blumeninduſtrie als ruinds bezeichnet. Die 
betheiligten Gewerbetreibenden haben Jahr für Jahr eingehend be⸗ 
gründete Petitionen an den Landtag gerichtet; aber die Vertreter der 
Regierung haben die Beſchwerden immer als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen unter Berufung auf die Statiſtik. Nun aber iſt in dieſen 
Tagen eine neue Petition an den Landtag gekommen, welche jene 
amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben als durchaus irrig bezeichnet. Die von 
der Regierung angeführte Zahl von 14 000 freien Arbeitern diefer 
Branche it nach der Statiſtik der Berufsgenoſſenſchaften um nicht 
weniger als neuntauſend zu hoch gegriffen, und ebenſo irrig find die 
Angaben der Regierungscommiſſare über die Zahl der mit der Blumen⸗ 
ſabrikation beſchäftigten Arbeiter in den Gefängniſſen, ſowie über die 
Preiſe der Fabrikate und über die Urſachen des Rückganges der 
freien Induſtrie. Wenn wir heute dieſe Angelegenheit, welche im 
Landtage und in deffen Petitionscommiſſion noch weiter verhandelt 
werden wird, hier anregen, ſo geſchieht es vorzugsweiſe, um die 
Haltung der Regierung gegenüber den Anträgen auf erhöhten Arbeiter: 
ihug zu beleuchten. Es iſt jedenfalls eigenartig, daß der Staats: 
ſecretär des Innern im Reichstage die Kinderarbeit vertheidigte und 
die deutſchen Zuſtände als durchaus günſtige ſchilderte, ſo daß ein Ein⸗ 
griff ſeitens der Geſetzgebung nicht nothwendig ſei, während die Ver⸗ 
treter des preußiſchen Staatsminiſteriums in der Petitionscommiſſion 
eine ganz andere Meinung zur Schau zu tragen ſchienen. Im 
Reichstage wird die Kinderarbeit als ganz unerheblich geſchildert, in 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dagegen wird ſie als höͤchſt 
bedeutſam gerade für die Blumeninduſtrie dargeſtellt. Im vorigen Jahre ift 
über diefe Angelegenheit ein Bericht von der Petitionscommiſſton unter 
dem 9. Mai erſtattet worden. In dieſem Bericht beruft ſich der 
Commiſſar der Regierung auf die Billigkeit der Löhne gegenüber der 


Gefängnißarbeit und führt zum Beweiſe dieſer Behauptung an, daß B 


in der Blumeninduſtrie vorzugsweiſe Kinder im Alter von fieben bis 
zwölf Jahren beſchäftigt werden. Ercitirt den Bericht des Fabrikinſpectors 
von Chemnitz, welcher ſagt, daß in mehreren Fabriken ſechszig bis hundert 
Kinder unter zwölf Jahren beſchäftigt werden, denjenigen von Dresden, 
in welchem es heißt, der Lohn betrage wöchentlich 3—15 Mk., auf 
dem Lande außer Koſt und Logis nur 1—3 Mk. pro Woche. Weiter 
wird der Berliner Bericht für 1882 citirt, ferner der Dresdener für 
daſſelbe Jahr, wo es heißt, in Blumenfabriken, wo Mädchen beſchäfligt 
würden, welche nur Sountags nach Hauſe gehen, ſonſt aber beim 
Arbeitgeber wohnen, ſei die Arbeitszeit eine ganz unbeſtimmte. Bei 
flottem Geſchäftsgang werde von früh fünf bis Abends neun Uhr ge⸗ 
arbeitet. Auf Seite 11 des Berichts eitirt der Gefängnißdecernent, 
Geheimer Oberjuſtizrath Dr. Starcke, den oberbaieriſchen Bericht, in 
welchem es heißt: „Es wurde feſtgeſtellt, daß in den Blumenfabriken 
die Kinder wie alle übrigen Arbeiter den ganzen Arbeitstag und theil⸗ 
weiſe ſchon von Morgens fünf bis Abends ſieben Uhr und darüber 
aushalten.“ Es bedarf keiner weiteren Erörterung, daß unter dem 
die Blumeninduſtrie vollſtändig lähmenden Druck der Gefängnißcon⸗ 
currenz die Verhältniſſe inzwiſchen nicht beſſer geworden ſind. Sie 
haben ſich im Gegentheil noch verſchlechtert. Hoffentlich nimmt die Re⸗ 
gierung aus der Petition über die Gefängnißarbeit Anlaß, ſowohl ihre 
Anſchauungen über die Kinderarbeit im Reiche als über die Erträg⸗ 
lichkeit der Concurrenz der Strafanſtalten weſentlich zu modiſiciren. 
Wie die Sachen heute liegen, wird gerade durch die ſtaatlichen Ge⸗ 
fängniſſe die freie Induſtrie ſchwer geſchädigt. 

[Bundesrath.] Unter dem Vorſitz des königlich baieriſchen Bevoll⸗ 


nichts Geringeres verlangt, als die Umwandlung der Charlottenburger 
Chauſſee in ihrem erſten Theile, nahe der Stadt, in eine Triumph: 
ſtraße, und hier, inmitten der grünen Hallen des Thiergartens eine 
Vereinigung „all' der erhabenen Geiſter jener Epoche zu einem um⸗ 
faſſenden Pantheon der gewaltigen Geiſtesarbeit dieſer Zeit“. Nach 
dieſem Vorſchlag ſoll das Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelms unmittelbar 
vor das Brandenburger Thor kommen, das er als Triumphator eben 
zu betreten ſcheint, den Blick wohlgefällig nach den Schöpfungen ge: 
wendet, welche die Symbole feiner Siege und jeiner Arbeit fein 
werden: dem Reichstagsgebäude und der Siegesſäule. Am Großen 
Stern, inmitten des lieblichſten Grüns, ſoll Kaiſer Friedrich thronen, 
und zwiſchen ihnen beiden, zu den Seiten der Straße „in Bosquets, 
in Blumenbeeten, in kleinen Tempeln, auf Poſtamenten, in ganzen 
Figuren, als Büſten, Hermen, kurz in allen Variationen“ ſoll zum 
ewigen Gedenken emporragen, was jener Zeitabſchnitt auf allen Gebieten 
Gewaltiges und Unſterbliches gezeitigt. Hier ſoll der eiſerne Kanzler 
Platz finden neben dem Schöpfer des Lohengrin, Moltke neben dem 
Vorkämpfer des elektriſchen Lichts, Freytag „neben dem größten Natur⸗ 
forſcher neuerer Zeit, der der Schöpfung die geheimſten Geſetze ihres 
Waltens abgelauſcht hat, und dem Maler, der den Ruhm des preußi⸗ 
ſchen Volkes und ſeines großen Königs mit unvergänglichen Farben 
der Ewigkeit überliefert.“ 

Wenn ein ſolcher Gedanke zur Ausführung käme, würden wir 
eine Art Ruhmesſtraße als Seitenſtück zu unſerer Ruhmeshalle 
bekommen, bisher dem einzigen Ort, der den Einheimiſchen und 
Fremden die ganze Größe jener Tage mit Deutlichkeit vor Augen 
führt. Gerade in dieſer Woche ſind wieder drei der großen Schlachten⸗ 
bilder fertiggeſtellt worden, die in dem oberen Stockwerk der Ruhmes- 
halle die ungeheuren Wände ſchmücken: Die Schlacht bei Torgau 
von Prof. Janſſen, Die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig von Werner 
Schuch und Düppel von Gruft Röber. Profeſſor Janſſen 
ſchildert nur den einen Moment, in welchem General Ziethen ſeinem 
König die Mittheilung von dem entſcheidenden Siege bringt. Der 
General und Friedrich der Große nehmen die ganze Auſmerkſamkeit 
in Anſpruch, alles Uebrige erſcheint nur als ergänzende, decorative 
Zuthat. Aber diefe beiden Mittelſignren find von wundervoller 
Schärfe. Das Geſicht des Generals ſieht man kaum, und doch iſt 
in feiner ganzen Körperhaltung deutlich die kritiſche Situation aus⸗ 
geſprochen. Man ſieht ihn förmlich vor Freude zittern bei der glück⸗ 
lichen Nachricht, die zugleich ſein und des Koͤnigs Ruhm iſt. Und 
der König ſelbſt, noch jugendlich dargeſtellt, leuchtet vor Freude bei 
den Worten ſeines Generals und Waffengefährten. Schuch ſchildert 
ebenſo nur einen Abſchnitt aus dem Rieſenbild der großen Völker⸗ 
ſchlacht; die drei Fürſten und die dret erſten Generale der verbündeten 
Armeen ſcheinen eben erſt die Schlacht verlaſſen zu haben, um zu 


belebung durch die großen Meiſter der heimiſchen Kunſt. 


mächtigten, Geſandten ꝛc. Grafen v: e e an, fand am aten 
d. Mts. eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt. In derſelben ertheilte 
die Verſammlung dem wuri eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betr. 
die Hypotheken ebühren, die Zuſtimmung, nahm von dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Reich 

mit Schweiz über die gegenſeitige Anerkennung der Leichenpäſſe ge⸗ 
n Uebereinkommen Kenntniß und überwies den Entwurf 
Geſetzes wegen Aufhebung der §§ 4 und 35 des Branntweinſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1887 den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung. Die 
vom Reichstag angenommenen Geſetzentwürfe wegen Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 188990 und wegen Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichs: 
eiſenbahnen wurden dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen übergeben. Aus 
Billigkeitsrückſichten wurde genehmigt, daß einer Bankgeſellſchaft ein 
Stempelftenerbetrag zuruckerſtattet werde. Die Eingabe des deutſchen 
Aerztevereinsbundes wegen 2 Funde Negelung des Gebeinmmützel handels 
wurde dem Vorſitzenden des Bundesraths überwieſen. Endlich wurde 
über die Wiederbeſetzung erledigter Mitgliedsſtellen an der Disciplinar⸗ 
— für elſaß⸗lothringiſche Beamte und Lehrer in Metz Beſchluß 
gefaßt. 


[Aus dem Weißbuch über Samoa] tragen wir noch ein 
Schreiben des Fürſten Bismarck an den Viceadmiral von der Goltz 
nach. Daſſelbe lautet: 

„Berlin, den 5. Februar 1889. 


u einem völkerrechtlichen Kriege ge 
kächte, und Mataafa iſt keine. Eine Analogie für unfere 


ſpaniſchen Küſte I 
Schmidt erſcho 


rechtlich begründeten an herrenloſe 


Es iſt mir bekannt, daß Bluntſchli und andere Lehrer des Völkerrechts, 
insbeſondere amerikaniſche und engliſche, weitgehende Theorien über das 
Jurisdietionsrecht des Kriegführenden gegen Neutrale in Feindesland auf- 
ſtellen. Dieſelben beruhen auf der rechtlichen Vorausfegung, daß in der 
Kriegserklärung die Negation der Regierungsrechte des Gegners liegt, und 
die eigene militäriſche, ſoweit fie reicht, an Stelle der Autorität des eindes 
tritt. Aber ſelbſt wenn wir in Samoa in Feindesland wären, wenn wir 
mit deſſen, von uns anerkanntem Herrſcher Krieg führten, halte ich 
iescien, bie e ee e 

[4 

finden, doch nicht anwendbar auf das moderne Gebilb . Y 5 

Staaten un vollkommener Seldſtſtändigkeit, denen gegenüber mehrere 
europäiſche Mächte ſich in gleichartigen Vertragsverhältmiſſen befinden, 
auch unabhängig von der Frage, ob dieſe Vertragsverhältniſſe die Mächte 
untereinander binden. Daß die Theorie deutſcher, ſowie namentlich ogli: 
ſcher und amerikaniſcher Völkerrechtslehrer, nach welcher im Kriegsfall 
nicht nur jeder Unterthan des bekämpften Landes, ſondern auch jeder in 
letzterem ſich aufhaltende Fremde der militäriſchen Willkür des krieg⸗ 
führenden Gegners des Landes unterliegt, ſich auf Samoaverhältniſſe nicht 
anwenden läßt, wird unſchwer einleuchten, wenn man ſich dieſelbe auf 
andere analoge Situationen angewandt denkt. Wenn wir heute dem 
Sultan von Zanzibar wegen Nichterfüllung ſeiner Verträge mit der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft regelrecht den Krieg erklärten, fo würden wir 
daraus doch nicht die Berechtigung ableiten wollen, mit engliſchen Unter⸗ 
thanen in Zanzibar und mit deren Eigenthum kriegsrechtlich zu verfahren. 


berathen, wie der große Sieg zur Schwächung des Ueberwundenen 
auszunutzen ſei. — Ganz in die Zeit Kaiſer Wilhelms hinein ragt 
Ernſt Roͤbers Bild: Prinz Friedrich Karl bei Düppel. In natür- 
licher Größe ſteht der rothe Prinz, umgeben von einer Gruppe 
höherer Offiziere, in feiner nächſten Nachbarſchaft die Generale 
Mannſtein und Blumenthal, und blickt hinüber nach dem Felde von 
Düppel, auf dem man die Wachtjeuer brennen ſieht und die lange 
Kette däniſcher und deutscher Truppen. Die dargeſtellten Perſonen 
find alle porträtähnlich und fo erfahren die meiſten von ihnen eine 
Verewigung, während ſie noch am Leben ſind, und können eine Auf⸗ 
erſtehung ihrer Thaten im Bilde mit eigenen Augen ſchauen. Wer 
mit dem Sinn für geſchichtliche Großthaten und patriotiſchem Geiſte 


diefe Hallen betritt, empfängt hier einen Eindruck, wie kaum an Perſän 


einem anderen öffentlichen Orte. Er durchlebt noch einmal im Geiſte, 
was er in jüngeren Jahren wirklich durchlebt hat und feiert = kn 
Gedächtuiß der großen Thaten feines Volkes auch ihre Wieder⸗ 


Die Ruhmesſtraße neben der Ruhmeshalle erſcheint mir als eine 
Idee, die nicht gar zu ſchwer auszuführen ſein möchte. In jüngerer 
Zeit find die Bedingungen der Preisbewerbung für das Kaifer Wil: 
delms⸗Denkmal ausgeschrieben worden. Sie ind von dem Gedanken 
höchſter künſtleriſcher Freiheit eingegeben; fie beſchränken die Schöpfer 
der Pläne weder im Umfang noch in der Art der Ausführung, noch 
in dem Ort, für den der Plan gedacht iſt. Vielleicht tritt ein oder 
der andere Künftler dem oben ausgeführten Gedanken näher und ver: 
wirft ihn nicht blos aus dem Grunde, weil er aus dem Kreiſe des 
vielbekämpften — allerdings fo oft mit Recht bekämpften „jüngsten 
Deuiſchlands“ fammi! ; 

Das „jüngſte“ oder „junge Deutſchland“ — in dem Namen liegt 
ſowohl eine Ueberhebung wie eine Entſchuldigung. Denn was die 
Herren ſelbſt durch die Bezeichnung ausdrücken wollen, iſt doch nichts 
anderes, als daß Alles, was vor ihnen geweſen, alt und brüchig fet 
und dem Verderben anheimfallen müſſe, und daß fie mit ihren An- 
ſichten und Werfen an die Stelle des Ueberwundenen treten; eine 
Entſchuldigung, indem man talentvollen Menſchen gern verzeiht, daß 
ſie im Ueberſchäumen der Jugend über das Maß hinausgehen und 
in ihrer Nückſichtsloſigkeit Berehrungs⸗ und Verabſcheuungswürdiges 
unterſchiedslos verdammen. Die Ueberhebung führt dann wohl auch, 
wie es nicht anders ſein kann, zu tiefer Demüthigung. Karl Bleib⸗ 
treu, über deſſen litterariſche Thätigkeit vor wenigen Wochen der 
ordentliche Richter das Urtheil zu fällen genöthigt war, daß ſie den 
Namen eines Ehrenmannes und ſeiner Frau verunglimpfe, hat ſich 
jetzt zu einer demüthigen Abbitte herablaſſen müſſen — ein klägliches 
Zeugniß für die vorlaute Art ſeines öffentlichen Auftretens. 


Aber wir dürfen es dem „jüngſten Deutschland“ im feinen 


8⸗Verſicherungsamts für das Jahr 1888 und von dem A. 


eines 


ebilde von Aberſeetichen 


Oder wenn wir an inch Strande der Sandwich⸗Inſeln von einer, gegen 
den von uns anerkannten Souverän derfelben in Aufftand befindlichen 
Partei überfallen würden, fo bin ich nicht der Anſicht, daß wir daraus 
die Berechtigung entnehmen würden, die auf dieſen Inſeln vorhandenen 

merifaner und amerifaniſchen Intereſſen den deutſchen Kriegsgeſetzen zu 


at Fe Size des Bält find mic 
Die e errechts fin t codiſicirt und beruhen auf trabi- 
tionellen Formeln aus der 9 ergangenbeit, die nicht auf alle neuen Staaten⸗ 
gebilde anwendbar erſcheinen. Die in der Regel als Autorität citirten 
Völkerrechtslehrer haben bei Darlegung ihrer Anſichten wohl kaum die 
Verhältniſſe machtlofer überſeeiſcher Staaten im Auge gehabt, denen gegen⸗ 
über verſchiedene Großmächte Verträge beſitzen, welche jeder anderen amtlich 
bekannt find, und welde fogar, wie zwiſchen uns und England bezüglich 
Samoas, auf gegenſeitigem Abkommen beruhen. Auch bei einem Kriege 
zwiſchen europäiſchen Mächten würde wie ich glaube, gegenüber einer 
dritten Macht, weiche mit einer der kriegführenden Parteien bezüglich des 
gegneriſchen Territoriums analoge Verträge beſäße, wie ſie bezüglich 
Samoas zwiſchen uns und England beſtehen, der Krieg nicht ohne Beach⸗ 
tung ſolcher Verträge geführt werden können. Auch Amerika gegenüber 
find wir in Samoa, wenn nicht vertragsmäßig gebunden, doch in amt⸗ 
licher, durch internationale Verhandlungen anerkannter Kenntniß der Ver⸗ 
tragsrechte, welche Amerika, Samoa gegenüber beſitzt, und haben bisher 
keinen Anlaß, in dieſe amerikaniſch⸗ſamoaniſchen Verträge einzugreifen. 
Ich glaube deshalb, daß der Proteſt der engliſchen und amerikaniſchen 
Conſuln zu Gunſten des Verbleibens ihrer Landsleute unter ihrer come 
ſulariſchen Jurisdiction ein berechtigter iſt, fomeit die Betheiligten nicht 
etwa durch Beiſtand, Förderung oder Anſtiftung unſerer Angreifer ſich 
der Sache derſelben anſchließen. Wenn vom deutſchen Conſulat das 
— —— nach Uebertragung der Verwaltung in der That aus⸗ 
eſprochen fein folte, fo würde ich das bedauern, weil es mit unſeren 
bmachungen und Zuſicherungen England und Amerika gegenüber i 
Widerſpruch ſtehen würde und daher nicht aufrecht erhalten werd 
könnte. Je ſchwieriger in Samoa die in Betracht kommenden völker⸗ 
rechtlichen Fragen liegen, um ſo mehr iſt für unſer Verhalten befreundeten 
Mächten 4 die genaue Inhaltung der Grenzkinjen unſerer Rechte 
— 15 efter wir innerhalb derſelben unfere Rechte zu vertreten und 
urchzufübren entſchloſſen find, um fo ſicherer muß jede Ueberſchreitung 
vermieden werden. 


50 und auch 
der uns befreundeten Möchte 
F t entbinden. Ber 
Werth unſerer — — wird dadurch nicht abgeſchwächt, daß Seine 
u sum derſelben er nach voller Kenntniß der zu 

Vorgänge befehlen wollen. Es kommt bei Beſtrafung der 
x darauf an, daß fie gerecht und nachdrücklich fei, als daß 


ich ergebenſt anheim, die vor de ir 
biete bei Seiner Maſeſtät 3 —— — e Se 
Erwägung ziehen zu wollen gez⸗ „ Ban 


Große als ee Die Ideen des Ordens waren aus England yore 
nhänger und Gegner. Unter diefen befand ſich Friedrich 


von der Lippe⸗Bückebur 
daß Kronprinz Friedri rden bat. 
e im P taba — 2 — dle, — 
ann im Potsdamer Rieſenregiment, Alexan 

Graf Wartensleben aufgenommen. pring hatte eineiwe 
nicht die mindeſte Ausnahme bei an n Proben zu f und = 
wie jeden anderen zu behandeln. In Berlin wurden Sie Logen zu Leb- 
zeiten König Friedrich Wilhelms E noch verborgen gehalten, aber nach 
feinem Regierungsantritt ſtiftete Friedrich II. eine Freimaurerloge in 
Berlin: Aux trois Globes. Gleich nach ſeinem Regierungsantritt wurden 
in dieſe ſein Bruder Prin; Auguſt Wilhelm, fein Vetter Markgraf Cart 
und der Herzog von Holſtein⸗Beck aufgenommen. Der König erklärte ſich 
felbft als Landesherr zum Großmeiſter der Loge. Von da an gehörte 
ſtets ein Mitglied des Königsbauſes dem Freimaurerorden an. In einem 
Briefe an ſeinen Neffen, den Prinzen Friedrich von Braunſchweig, der 
Großmeister der großen Natioual⸗Mutterloge der preußiſchen Staaten war, 
ſpricht der König von dem dem Orden innewohnenden Geiſte à former de 
bon patriotes et de fidèles sujets (um gute Patrioten und treue Unter⸗ 
thanen zu erziehen). Der Hammer, mit dem der König arbeitete, befand 
ſich noch im Anfang des Jahrhunderts bei einer der Logen in Leipzig. 


Beige war, 


Fehlern nicht nachthun; wir dürfen nicht mit dem Tadelnswerthen 


auch das verwerfen, was fie an treffenden Gedanken in maß voller 
Form vorzutragen wiſſen. Daſſelbe Schriftchen, dem der Vorſchlag 
der Umgeſtaltung der Charlottenburger Chauſſee in eine Ruhmes⸗ 
ſtraße entſtammt. wendet fih mit äußerſter Schärfe auch gegen die 
beſtehende Theatercenſur und weiſt — was allerdings nicht ſchwer 
ift — nach, wie wenig die Polizeiorgane, denen die Aufgabe zufällt, 
ein Kunſtwerk nach ſeinem ſittlichen Werthe zu beurtheilen, zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſen zwiſchen dem ſittlichen oder unſittlichen Grundgedanken 
eines Werkes und einem zufälligen derben Worte. Es wäre aller⸗ 
dings, da man die Theatercenſur wohl doch nicht ganz wird ab- 
ſchaffen wollen oder können, hoͤchſte Zeit, fie in die Hand von 
lichkeiten zu legen, die aus dem Kreiſe der ſchaffenden 
Künſtler und durchgebildeten Aeſthetiler ſtammen, damit das 
Urtheil des Publikums von Männern geleitet und beeinflußt werde, 
denen es Vertrauen ſchenkt. Heut fehlt es ihm gänzlich an jedem 
Maßſtab für die Beurtheilung eines dichteriſchen Erzeugniſſes — nach 
feinem ſütlichen Inhalt. Und da kann es vorkommen, daß ein Mann 
von frömmelnder Richtung ſelbſt dem königlichen Schauspielhaus, das, 
wie man weiß, gerade in dieſer Beziehung höͤchſt peinlich vorgeht, 
Vorwürfe macht wegen der Aufführung eines Paul Heyſe'ſchen Stückes. 
Daß er den „Weltuntergang“ dieſes Dichters als „Schrullen“ be⸗ 
zeichnet, zu deren Vorführung ſich die Berliner Hofbühne hergegeben 
hat, während „für die Beſſerung der heruntergekommenen Moral 
wichtigere Gegenſtände ſich darbieten, als der chriſtliche Glaube an 
den Weltuntergang und die apokalyptiſchen Hoffnungen frommer 
Chriſten“. „Dergleichen Dinge gehören nicht auf das Theater,“ 
meint der fromme „Evangeliſche Kirchenanzeiger“, „am allerwenigſten 
auf unſere Hoſbühne.“ Wenn es nach dem Herrn ginge, der dieſen 
Maßſtab an die Sittlichkeit eines Stückes und feiner Bedeutung für 
die Voltserziehung anlegt, müßten Schillers Erſtlingswerke ganz von 
den Brettern verbannt werden und für unſere Bühnen ein beſonderer 
Familien⸗Schillet und Familien⸗Goethe hergeſtellt werden, wie vor 
Jahrzehnten die Gebrüder Devrient einen Familien⸗Shateſpeare für 
höhere Töchter zuſammengeſtellt haben a 

Berlin, 15. Februar. Otto Wismar. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, Mitte Februar 1889. 
Ob Victor Hugo auch das heutige Paris, das Paris „fin de 
siècle“, als Lichtſtadt bezeichnen würde? — Ob der Dichter der 
großartigſten, oft allerdings groteskeſten Phantaſien, der Dumas zu’ 
folge fortwährend in überirdiſchen Sphären weilte und des halb die 
Dinge und Perſonen auf dieſer Heinen Erde durch eim ungehewreë 
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General⸗ absarzt von Lauer, fern halten wurde, in 


Kaiſers Wilhelm hä 
der Leung $ ih 1 
[Laut Verfügung des Mini 
mänen und 5 inb — — 
nacht vertheilt worden: Es erhalten die Rennplätze: Berlin 
60 500 Mk., Hannover 10 000 Mk., Hamburg 6000 Mk., Charlottenburg 
5000 Mk., Leipzig 4000 Mk., Frankfurt a. M. und Breslau je 3000 Mk., 
Doberan, Gotha und Neuß 10 2000 Mk., Kaſſel, Königsberg und Magde⸗ 
burg je 1500 Mk., ſowie Paſewalk und Poſen je 1000 Mk. Für dieſe 
Rennpreiſe, die als Graditzer Geſtütspreiſe zu bezeichnen ſind, ſind nur in 
Deutſchland geborene oder im Jahre der Geburt einſchlielich der Mutter 

nach Deutſchland eingeführte Pferde zur Bewerbung zuläſſig. 


19 Candidaten vorwe rückgewieſen, entlaſſen, ausgeſchloſſen oder gez 
ftorben, 753 (1887 870) find geprüft m 1887 
im Beſtande geblieben, darun 


mit Auszeichnung, ; 
„gut“ und 515 fur „ausreichend“; nicht be⸗ 
fe Ki 2 622) ͤ mit der Cenſur ar reich ch 


der Nichtbeſtandenen beträgt 18,2 
10 eien Vergleich zum Vorjahre, in . er 19,6 betragen hatte, etwas 
deſta . rmittelt man die Verhältnißzahl der Beſtandenen und Nicht⸗ 
daß das beſte D den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken, ſo findet man, 
Kiel mit Ai Reſultat erzielt ift bei den Referendarien aus den Bezirken 
den Ra 9, Köln mit 88,7 und Kaſſel mit 88,2 pCt. Beſtandenen; aus 
Kön ber igegichtsbeürk beſtanden nur 82,0, aus Breslau 77,9, aus 
termine bet ‚0 und aus Stettin 64,3 pCt. Die Zahl der Prüfungs- 
den erften m 124, 18 weniger als im Vorjahre. Es waren nämlich in 
Abgabe der lebten; als in Folge beſchleunigter Brüfung die Friſt zwiſchen 
0 en Arbeit und mündlichem — erbe lich verkürzt war, 
ärztlichen Atteſten unterſtützte Geſuche (bis 1. Mai 

um Hinausſchiebung des Prüfungstermins einge⸗ 
Monate Friſt wie etwas verlängert iſt; ſie beträgt zur Zeit 


Der Präſident der Prüfungscommiſſion erörtert, wie nothwendig 
es ſei, daß die Candidaten ihre Vorbereitung in die Zeit vor dem 
Beginn der ſchriftlichen Prüfung verlegten, ſtatt die kurze Zeit zwiſchen 
dem ſchriftlichen und mündlichen Examen zu überhaſtetem Arbeiten zu 
benutzen. Es wird darauf hingewieſen, daß die große Staatsprüfung 
bezweckt, das Maß derjenigen Kenntniſſe und Fähigkeiten feftzuftellen, 
welches der Einzelne während ſeiner geſammten, meiſt faſt achtjährigen 
Set fh zu eigen gemacht, nicht etwa das Maß an theoretiſchem 
rn welches er nach Abſchluß feiner Lernzeit feinem Gedächtniſſe 
* rg der Examenszeit eingeprägt hat, um daſſelbe ebenſo raſch 

Oer zu vergeſſen. Jede Einwirkung auf die Beſtimmung des 

fungstermins müfe deshalb dem Candidaten entzogen werden, 
und es fei deshalb allen Terminshinausſchlebungen und ⸗Verſäumungen 
nach Moglichkeit entgegen zu treten. Einer der Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten laffe; ehe er den Candidaten zur Prüfung präſentirt, 
denſelben die Ertlarung abgeben, daß er jeder Ladung zum Termin 
unweigerlich Folge leiten werde. Dieſes Verfahren fheine fih zu 
bewähren und dürfte Nachahmung verdienen. Die Mängel bei der 


praktiſchen Arbelt, über die im vorigen Jahresbericht geklagt iſt, haben 
fi in neuerer Zeit unverkennbar vermindert. Die Zahl der Can- 
didaten, welche lediglich wegen Mißlingens der Proberelation nich 
beſtanden haben, iſt ſeit vorigem Jahre von 28 auf 17 geſunken. 


Vernichtung der eigenen Liebesbriefe iſt ſtrafbar.] Die 
. des Landgerichtes Landau in der iat bertel am 
12. d. M. den Maler S. zu einer Woche Gefängniß wegen des ſeltenen 
Falles der eigennützigen Vernichtung von Urkunden. Die letzteren waren 
nichts weiter, als deſſen eigene Briefe, welche er an ſeine Geliebte ge⸗ 
ſchrieben hatte. S. hatte ſich von derſelben abgewendet, aber ſie verfolgte 
ihn von Ort zu Ort und zeigte die Briefe überall vor. Um ſich Ruhe zu 
verſchaffen, ſchrieb S. unter falſchem Namen an fie, fie möge die Briefe 
einſenden, ihr 1 Geliebter ſei im Begriffe, ſich zu verloben, die 
Briefe würden der Braut vorgezeigt, damit aus der Verlobung nichts 
Die Verlaſſene ging in die Falle und S. vernichtete nun die wieder 
in ſeine Due gelangten Briefe. Derſelbe mochte wohl kaum geglaubt 
haben, daß die Vernichtung ſeiner eigenen Briefe eine ſtrafbare Handlung 
darſtellen würde. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Buſch, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., 
als Comp.⸗Chef in das Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Giertz, Hauptm. 
und Comw.⸗Chef vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, in die 3. Ingen.⸗ 
Snip., Büttner, Port.⸗Fähnrich vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, in das 8. Dft- 
preußiſche Inf⸗Regt. Nr. 45 verſetz. Wackermann, Oberſtlieutenant 
und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in Köln, v. Hugo, Oberſtlt. à la suite 
des 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in 
Sachſenhauſen, unter Verleihung eines Patens ihrer bisherigen Charge, 
der Charakter als Oberſt verliehen. 

2 Berlin, 15. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Wegen Be: 
leidigung der Kaiſerin Friedrich, begangen in einem 4 Ar⸗ 
tikel ſeiner Correſpondenz, war kürzlich der Schriftſteller Dr. Richard 
Grothe zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe wandte 

ch mit einem Be A DER an den Kaifer und erbat 
die Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe. Hierauf ift ein 
abſchlägiger Beſcheid erfolgt. 

Die Kaiſerin beſuchte am Mittwoch das Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
und hielt ſich längere Zeit in demſelben auf. r 2 

Zu Ehren der Marokkaner fand geftern Abends eine Abſchiedsfeier 
ftatt. Dieſelbe galt namentlich den Herren Huffin Landyi, Meludi und 


— 


werde. 


ß Arabi, von denen die erſten beiden in Berlin ihre akademiſche Ausbildung 


erhalten haben. Ein Kreis von etwa 50 Damen und Herren, verſchie⸗ 
denen Berufsklaſſen angehörig, verſammelte ſich um die marokkaniſchen 
e die denen Herr Friedrich Schulze, Herausgeber des „Centralblattes 

r die Textil⸗Induſtrie“, mit beredten Worten ein Hoch ausbrachte. Herr 
Meludi erwiderte in wohlgefügter deutſcher Rede. Ein Tanz, an dem ſich 
auch die Marokkaner betheiligten, bildete den Schluß des es. 

Ein perſiſcher Unterthan, der hier als Kaufmann lebt, hat in 
Berlin die Naturaliſation nachgeſucht; dieſelbe iſt aber ihm aus ni 
bekannt gewordenen Gründen abgeſchlagen worden. ; 

Die Gewerkvereine wollen eine Agitation für die gewerblichen 
Schiedsgerichte und Einigungsämter herbeiführen. Zu dieſem 
Zwede fol u. a. auch eine Petition an die Gemeindebehörden gerichtet 


werden. 
Defterreid: Ungarn. 


Budapeſt, 15. Februar. [Abgeordnetenhaus.] Ueber die 
heutige, überaus ſtürmiſche Sitzung liegt folgender näherer Bericht vor: 
Zu Beginn der Sitzung wurden ſieben r — — 
der geitri en Demonſtrationen angemeldet, fünf von Mitgliedern 
n Unten je eine von Gulner Sena 2 7 und Bus⸗ 
bach (Regieringspartei). Da rief eine Stimme von der äußerſten Linken: 
„Es war Schurkereil, Darauf ſtürmiſche Rufe rechts: „Zur Ord⸗ 
nung!“ Rufe links: „Die Mörder!“ Neuer Tumult. — Polonyi 
ruft: „Auf den Straßen wird gemordet, und hier ſchneiden ſie auf, die 
Zeit iſt vorüber!“ Laute Unterbrechung rechts. Der Präſident läutet. 
Sodann verlieſt der Schriftführer den Bericht des Präſidenten über 
die Vorgänge am 29. und 30. Januar, welcher in amtlicher Darſtellung 
vorwiegend nur Bekanntes enthält und aus dem hervorgeht, daß keine 
flagrante Verletzung des Geſetzes begangen worden und den Abgeordneten 
der Zutritt zum Parlament möglich geweſen iſt. (Laute nung 
rechts.) — Abg. Szentipanyi richtet ein Schreiben an den Präſidenten, 
in welchem er ſchildert, wie die Polizei mit den Leuten umgeſprungen und 
. er 2 g Molyar infultirt worden fei. Er fordert den Prä⸗ 
ten auf, ner Machtſphäre 
j Adolph er bei der Verhandlung über den 


D 
Abg. vý Bay erklärt, daß er 

Bericht des Präſidenten zur Sache ſprechen werde. Es ſcheint, daß der 
Präſident feine (Zay's) Mittheilungen mißverſtanden habe. Seine münd⸗ 
liche Mittheilung habe der Präſident ebenſo mißverſtanden, wie den 
ſchriftlichen Beri t Szentivany''s. Dies fei gewiß bona fide geſchehen. 
asr Gutar, der Bay angegriffen habe, habe nicht gewußt, daß Zay Ab: 
geordneter fei, und daher liege ſeitens der Soldaten keine Verletzung der 
Balda vor, aber es treſſe diejenigen die Verantwortung, welche die 
Soldaten hinbeordert haben. Zay erzählt weiter, daß er auf dem Trottoir 
angegriffen worden ſei und ein Huſar ihn mit dem Säbel an der Schulter 


fei er wor nicht wochen zun 


berührt habe. (Lärm gr Bermundet 
Glücke für diejenigen, we die Brutalität arrangirt haben. Zay be⸗ 
mängelt ferner, daß im Berichte die Thatſache nicht enthalten iſt, daß der 
Abgeordnete Paul Kubinyi von der Regierungspartei durch einen Huſaren⸗ 
Offizier attaquirt wurde. Darüber ſchweigt der Präſidial⸗Bericht. 
räfident erklärt, er habe Bay aufgefordert, feinen Bericht ſchrift⸗ 
lich einzureichen; Zay habe dies unterlaſſen und habe es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn wirklich Widerſprüche vorhanden ſeien. Der Bericht ſei 
enau nach den empfangenen u verfaßt. Ich pflege mit den 
ournalen nicht zu polemiſiren. (Laute Zuſtimmung rechts.) Ich habe 
der Wahrheit gemäß berichtet und habe keinen Grund, etwas zu ver⸗ 
ſchweigen, was mir mitgetheilt wurde. ; 
Helfy beantragt, den Bericht des Präfidenten in Druck zu legen und 
dann zu verhandeln. > 
Minifter - Bräfident Tis za acceptirt dieſen Antrag; auch er ift der 
Anſicht, daß die Immunität der Abgeordneten geihüst werden ſoll, aber fie 
ſoll auch darauf erſtreckt werden, daß die Abgeordneten für ihr Ver⸗ 
halten im Haufe nicht draußen inſultirt werden. (Stürmiſcher 
Beifall rechts, Unruhe links. Ein Ruf von der änßerſten Linken: Seht, 
wie der junge Tisza mitſchreit! Große Heiterkeit.) Man kann zwiſchen 
rA a a auch wenn biefe ei — ſind, nicht unterſcheiden. Ex 
munität; de Site 
fiche und eoem jeden Ang ri —— me muß ſich aber auf alle it 
cuſius Besthy tt mit der erſten Acußerung Tisza's einverſta 
Er ſtaunt aber, daß der Miniſter die Snfinuation —— als 29 
das Gegentheil protegiren. (Lärm) Das ift ein ſtarkes Stück in einem 
alle, in dem gerade die oppoſitionellen Abgeordneten das Volk aufforderten, 
ch ruhig zu verhalten. (Tumult. Stürmiſcher Widerſpruch rechts. 
Präſident ſpricht einige Worte, die im Tumult unveränbiid Alben 
Beöthy: Wenn die Oppoſitionellen die Perſon Tisza's ſchützen wollten 
und dies nicht n iſt, ſo iſt es nicht die Schuld der Oppoſition. 
(Rufe rechts: Vom Wort abſtehen! Neuer Agen 
Präſident ſpricht und läutet, es bleibt aber Alles vergeblich. Der 
Präfident bittet endlich mit lauter Stimme, die Berathung rubig zu führen. 
Beöthy: Es ift ein Unterſchied, wenn ein Abgeordneter von Privaten 
oder behördlichen Organen inſultirt wird. Daß Letzteres geſchehen ſei, 
beweiſe der Bericht des Präſidenten. (Bolonyi, der fortwährend Zwiſchen⸗ 
rufe gebraucht, wird vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Stürmifcher 
Beifall rechts. J geht erhebt ſich mit ironiſch dankender Geberde gegen 
den Präſidenten.) Beßthy ſchließt ſich dem Antrage auf Indrucklegung 
des Berichtes an, damit derſelbe auf die Tagesordnung einer der nächſten 
Sitzungen geſtellt werde. 5 
Miniſter⸗Präſident Tis za fagt, er begreife nicht, daß man aus feinen 
Worten eine Inſinuation herausgeleſen habe. Er habe Niemanden erſucht 
und es auch nicht nöthig gehabt, daß man ihn ſchütze. 
Nachdem Baron Jeszenszky geſprochen, wollte der Präſident eben 
ausſprechen, daß das Haus zur Tagesordnung übergebe, da erhob fidh 
Abg. Julius Lukacs von der äußerſten Linken, um zu beantragen, daß 


cht die heutige Sitzung geſchloſſen werde, und begründete dies damit, daß 


die Abgeordneten, welche die geſtrigen Vorgänge mit angeſehen haben, 
nicht in der Verfaſſung feien, heute ruhig zu beratben. 

Der Präſident erklärt, daß die Tagesordnung durch Beſchluß des 

ufes feſtgeſtellt fei. (Rufe rechts: „Stimmen wir ab über die 

agesordnung!) Re . 

Lukacs will weiterſprechen, wird jedoch von der Rechten mit den 
Rufen unterbrochen: „Zur Tagesordnung!" Lukacs ſpricht weiter: Warum 
hat man geſtern gemordet? (Lauter Widerſpruch rechts.) Lufacs erzählt 
nun, was geſcheben ſei. (Rufe rechts: „Zur Tagesordnung!“) Gerade 
als die Studenten „Es lebe der König!“ gerufen (die äußerſte Linke 
bricht in Eljen⸗Rufe auf den Monarchen aus. Eine Stimme links: „Das 
war ja das Malheur, daß fie nicht riefen: „Eljen Tisza!“ Stürmiſche 
Unterbrechung rechts: „Zur Tagesordnung!“) 

Präſident: Ich werde kraft meiner Gewalt die Hausordnung auf⸗ 
rechthalten. Dieſe ſchreibt —— vor, wie die Tagesordnung feſtzuſtellen 
fei. Ich werde das Haus befragen, ob es die Tagesordnung ändern will. 
(Großer Lärm; Rufe rechts: Stellen Sie die Frage! Entziehen Sie ihm 
das Wort!) Ge 

Präſident: Wünſchen Sie über die Angelegenheit jetzt zu verhandeln? 
(Stürmiſche Rufe rechts: Nein! Tumult links.) 

Das Haus befindet ſich in vollem Aufruhr. Einzelne Abgeordnete 
ſpringen von ihren Plätzen auf, die herpe Linke ſammelt Unterſchriſten 
für die namentliche Abſtimmung, um die Berathung um jeden Preis zu 


verhindern, bis die Zeit für die Interpellationen 88 ift. 
äſident: muß vor Lande erklären.. (Rufe 


lint: Stiel Sie herab hren Via Sie fri 

nts: gen Sie herab von Ihrem Platze, wenn Si i 

Man ſoll das Haus auflöfen. Neuwablen ausichreiben.) 9 
Polonyi ruft: Tisza ſoll demiſſioniren, dann wird ſofort Ruhe ſein. 
Präſident: Es kommt ohnehin nicht zur Tagesordnung. (Fortz 

währender Sturm und Tumult.) 

Der Antrag auf namentliche Abſtimmung bezüglich der Propoſition 
Lukacs' auf Suspenſion der Sitzungen, ſowie die namentliche ä 
dauert drei Viertelſtunden. Der Antrag Lukacs' wird mit 204 gegen 
Stimmen abgelehnt. Sodann wurde zur Special-Debatte über die Wehr⸗ 
vorlage übergegangen. § 8 wurde nach längerer Debatte angenommen. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Vergrößerungsglas betrachtete, um fie in feinen donnernden Phraſen 
nicht als zu . 3 zu laſſen, die Geſellſchaft, welche 
in den Schöpfungen des „Theatre libre“, in „Germinie Lacerteux“, 
oder in einer „Marquise“ Sardou's das Ideal der modernen drama⸗ 
üſchen Kunſt erblict und die Poefen der Dichter des „Chat 
noir“ als die unſerer Culturperiode einzig würdigen bejubelt als die 
glichtausſtrahlende“ bezeichnen würde? — Ich glaube er be 
dieſem mit den verblüffendſten Anlitheſen und Beweis führun en ſo 
freigebigen Genie unmoglich fein würd Funn, 
hindurch, die ſich i 3 e, durch diefe Schmußzſchicht 
Seine⸗Meiro 15 r dichter auf der ſchillernden Oberſläche der 
heit und si anfept, die Leuchte der wirklichen Kunſt, der Wahr: 
er Schoͤnheit ihre Strahlen über die ganze Erde verbreiten 
10 . mehr mit der Allerwellsentſchuldigung „Peſſimismus“ laffen 
e neueſten Schöpfungen der Parifer Schriftſteller vertheidigen! 
un Dumas von „Demi monde“, und der „Dame aux camelias‘‘, 
abſprech die man verurtheilen kann, denen man aber dennoch nicht 
in gelegt, daß der Verfaſſer in ihnen eine intereſſante Theſe 
wenn un her Weiſe entwickelt, zu einer „Franeillon“ herabſinkt, und 
N Sardou ihn übertrumpfend nach dem feinen Luſtſpiel 
mouche“ eine „Marquise“ dem Publikum zu bieten die 
Z Ba fein anderer Schluß übrig, als u der 
un i ie franzöfiihe Bühne occupirt und daß Alles, was 
uus in anaje Kraft und Feinheit zeigt — von Moral und Ideal 
Berge wird. den — von ihr verbannt und ſo zum Schweigen 
as 1 
Sardou'ſ Dublitum, das fih am Dinstag im Vaudeville zu der 
etwas aberraſh Mieze eingefunden, war allerdings im erſten Moment 
t, als es auf der Bühne fih Scenen abſpielen fah, die 
nig für das Theatre libre“ reſervitt glaubte. Aber 
en fie ſich in diefe „Comödie“ und applaudirten nach 
Auseinanderſetzungen der „Lydia Gargouſſe“ 
ame, welche nach einer ſehr ereignißreichen Ver⸗ 
den nöthigen Renten in ihr Schloß zurückgezogen, 
, de Campanilla”, den fie zu heirathen beabſichtigt, 
erhalten; el „Marquise“ als „Krönung ihrer neuen Exiſtenz“ zu 
fanden wie Premierenbefucher, welche das „Tout Paris“ darftellen, 
feinen Tit Situation eines Mannes, der fih um 25 000 Fred. Rente 
weiß w tel von einer Dirne abkaufen läßt, ohne daß diefe — Gott 
erklärt * — ihm irgend welche Gattenrechte zugeſtehen will, ganz 


dem „Marquis 


Auf die Einzelheiten dieſer widerlichen Unſittenkomödie ein 
zugehen, 
wird man mir gätigſt erlaſſen! — Aber ich kann nicht umhin, darauf 
zuweisen, daß die Boulevard⸗Kritik in rührender Uebereinſtimmung 
in Werke nichts Anderes vorzuwerſen findet, als einige allerdings 


recht grobe ſceniſche Ungeſchicklichkeiten des Verfaſſers! Wir find alſo zunehme, ſei ſchuld an der Verdüſterung der „alten galliſchen Heiter; 


doch jetzt glücklich ſoweit gekommen, daß man den Naturalismus in 
der abſchreckendſten Form auf der Scene erlaubt und ihm zujubelt! 
Ueber alle Entſchuldigungen, wie man ſie noch vor wenigen Jahren 
geſucht, um ſolche Werke aufzuführen, ſetzt man ſich jetzt einfach hin⸗ 
weg! Ich begreife nur nicht, weshalb man vor einigen Wochen noch 
eine ſo furchtbare moraliſche Empörung bei der erſten Aufführung von 
„Germinie Lacerteux“ im Odeon gezeigt! Das hat ja allerdings 
nicht gehindert, daß dieſes Stück die glänzendften Einnahmen in dieſem 
fonft bei Darſtellungen von klaſſiſchen Stücken fo weltverlaſſenen 
Theater erzielt! — Wie aber ift die damalige Aufregung des Premieren: 
Publikums und der Kritik und ihr heutiges Entzücken zu erklären? 
Hat man etwa nur warten wollen, bis Sardou dem Naturalis⸗ 
mus Bühnenrechte verſchüfe? Nun, diefe Lücke it jetzt ausgefüllt, und 
alle die jungen Dichter des „Theatre libre“ können jubelnd in die 
Hände klatſchen: die Schlacht iſt gewonnen — und die Zukunft ge⸗ 
hört dem Naturalismus ebenſo auf der Bühne, wie auf dem Bücher⸗ 
markte! 

Auch den Parnaß hat der Naturalismus glücklich ſchon erklettert! 
Wie viel Bände „dekadenter“ Poeſie ſind nicht in letzter Zeit er⸗ 
ſchienen und in Maſſen verkauft worden! In den letzten Tagen iſt 
ſogar von einem Herrn Bonard eine Anthologie derſelben heraus: 
gegeben worden! „Dans la rue“ betitelt der Autor dieje Poeſien, 
lächerlicher Weiſe noch auf die Empfindlichkeit der Leſer und der 
Cenſur Rückſicht nehmend; der echte Titel müßte nicht „Auf der 
Straße“, ſondern „Auf dem Dünger“ lauten! Zutreffender wäre 
vielleicht noch „In den Zuchthäuſern“ geweſen, da mit Vorliebe die 
Empfindungen der in Lazare internirten Dirnen, der feſtgenommenen 
Diebe und der ihrer Hinrichtung entgegenſehenden Mörder poetiſch 
verherrlicht werden. Es ift nicht mehr ein Gefühl des Ekels, das 
Einen bei dieſer Lectüre befällt, — nein, ein furchtbares Grauen 
überwältigt den Unglücklichen, der ſich unvorbereitet an ein ſolches 
Buch wagt! 

Gewiß — es giebt noch Kritiker und Schriftſteller, die ſich mit 
wilder Energie dieſem wie Unkraut mächtig und unaufhaltſam empor⸗ 
wuchernden Naturalismus entgegenſtemmen. Aber ihre Anſtrengungen 
erweiſen ſich als vergeblich dieſer furchtbaren Gewalt gegenüber. Und 
überdies begehen die Meiſten derſelben den Fehler, die Schuld für 
dieſe traurigen Erſcheinungen dem Ausland aufzubürden. Ja — 
hören Sie nur einmal Sarcey und Lapommeraye an! — Wir 
Deutſchen find es hauptſächlich, die mit unſeren philoſophiſchen 
Grübeleien das ganze Unglück verſchulden! Schopenhauer in erſter 
Linie wird für das Emporwuchern des Alles mit giftigem Hauche er⸗ 
ſtickenden Naturalismus in Paris verantwortlich gemacht! Die Lectüre 
ſeiner Werke, die leider in Frankreich tagtäglich in ungeahntem Maße 


keit und freimüthigen Offenheit!“ Fragen Sie nur einmal die 
Herren Naturaliſten, wie viele von ihnen überhaupt nur ein Buch 
von Schopenhauer in der Hand gehabt! Nicht einmal der zehnte 
Theil derſelben: ſie kennen ihn nur aus gefliſſentlich unrichtigen 
Analyſen der Werke des Frankfurter Philoſophen, oder aus Citaten, 
die außer dem Zuſammenhange vollkommen unverſtändlich zu allerhand 
Mißdeutungen Veranlaſſung geben. — Als ob überhaupt ein Volk, 
wie das franzöſiſche, ſich in ſeinen litterariſchen Productionen und in 
ſeinem ganzen Fühlen und Denken derartig von einem Fremden, 
noch dazu von einem Deutſchen, beeinflufien laſſen würde! 

Nein — der Grund für dieſe traurigen Erſcheinungen iſt ein 
ganz anderer, ein viel tiefer liegender. Er iſt einzig in den Er⸗ 
eigniſſen der Geſchichte Frankreichs während der letzten Zeit zu ſuchen! 
Es it unndthig auf alle die Momente hinzuweiſen, die hier eine 
Zerrüttung der Geſellſchaft verurſacht und auch auf weitere Volksmaſſen 
verderblich eingewirkt haben! Sie find zu bekannt, und dem, der 
ſie etwa nicht kennen ſollte, werden ſie beim Verfolgen der politiſchen 
Polemiken klarer werden, als nach einer noch ſo gründlichen und 
logiſchen Auseinanderſetzung. 

Indeſſen wollen wir das Uebel nicht übertreiben und alle Verhältniſſe 
in Frankreich und ſpeciell in Paris ſchmerz⸗ und troſtlos erſcheinen laſſen! 
Wenn auch, wie bemerkt, die geſetzliche Entwicklung unſeres Jahrhunderts 
einen verderblichen Einfluß auf weitere Volksſchichten ausgeübt, ſo 
ſoll damit noch lange nicht geſagt ſein, daß das Pariſer Volk bis ins Mark 
verderbt iſt. — So lange in einer Stadt ein zahlreiches Kleinbürger⸗ 
thum beſteht, das ebenſowenig von der Verderbniß der oberen als der 
unteren Schichten ſich anſtecken läßt, iſt noch immer auf eine Geſun⸗ 
dung des ganzen Körpers zu rechnen! Und daß in Paris ein ſolches 
Bürgerthum noch kräftig blüht, habe ich in dieſem Winter verſchie⸗ 
dentlich conſtatiren können, indem ich, anſtatt die Opern⸗ und ſonſtigen 
high life-Bälle zu beſuchen, lieber verſchiedenen Vereins⸗ und ſonſtigen 
in engeren bürgerlichen Kreiſen abgehaltenen Feſtlichkeiten beiwohnte. 

Beim Himmel — ich habe mich beſſer bei ihnen amüſirt, als in 
der Première der „Marquise“ oder in den moſchusdurchdufteten 
Sälen der Oper bei einem „grand bal masqué!“ Die Pariſer dieſer 
Kreiſe verſtehen es vorzüglich, eine gewiſſe Gemüthlichkeit mit einer 
ungezwungenen Fröhlichkeit zu verbinden, bei der man allerdings nicht 
jedes Wort auf die Wagſchale legen muß! Und wie viel wundervolle 
Originale, wie viele in dieſem rauſchenden Paris für unmoglich ge- 
haltene Pedanten findet man hier! Eine wahre Muſterſammlung 
intereſſanter Perſönlichkeiten, die in der politiſchen, theatraliſchen und 
ſonſtigen Ganz⸗ und Halb⸗Welt glücklicher Weiſe keine Rolle ſpielen, 
traf ich beiſpielsweiſe bei der Gründungs⸗Gedenkfeier eines vorſtädti⸗ 

Fortſetzuno in der erſten Beilage.) 
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Abgepasste Tapestry-, Brüssel-, Velour-, 
Axminster-, mechanische u. handgeknüpfte Teppiche $ 
in grossartiger Auswahl bis zur Grösse von 20 > 4 Meter, $ 
ohne Naht. 25 
Bei den ausnahmsweisen niedrigen Versand-Preisen ist es 
selbst dem einfachsten Haushalt möglich, einen billigen und f 
eleganten Teppich anzuschaffen. 
Moderne Teppichstoffe zum Belegen ganzer Zimmer 
8 mit passenden Bordüren werden in jeder Grösse angefertigt. 
Schmiedeberger Teppiche, ohne Naht, f. jed. Zimmer 


genau passend in Farben, Mustern und Form. 


| Teppiche f. Kinderzimmer. — Goth. Kirchenteppiche. 
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3 | vorzüglich zur Belichtung dunkler 
äume, empfiehlt als Specialität 
4| Max Kammler, Schweidnitzerstr. 10. 
Probe-Belichtung gratis. 


e 
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Unser. directer Verkehr mit dem Orient ermöglicht es uns, zu 7 eee er s ee 
unerreicht billigen Preisen 3 0 5 
echt orientalische Teppiche 1: M Chari 
zu verkaufen, so dass es Jedermann möglich ist, sich die nahezu 0 è 9 
unverwüstlichen, Generationen überdauernden, und von keiner 1 s 
abendländischen Industrie bisher an Billigkeit und Solidität er- I O laue tra ¢ 2 > 
reichten Erzeugnisse des Orients für civile Preise zu erstehen. I + 
Wir unterhalten stets grosses Lager eehter Smyrna- ží — ` 7 
und Perser-Teppiehe, Kellms und Vorhänge. Großer s 
; mit dazu passenden Messingstangen eto. > : | 1 
zum Belegen von Corridors und Treppen in Jute, Manila, 69 . 
ae Pure laine, Velvet etc. in jeder Breite und $i ® £ 
ualität. s [2207] y U x 
Unser Fabrik-Depöt des A wegen a mzug g 
einzigen in Deutschland patentirten gi" "et biligen Preisen. 
* 0 g 
Echten Linoleums Wiener | 
verkauft diesen Consum-Artikel nur zu Original-Fabrikpreisen, 
selbst bei dem kleinsten Quantum und erübrigt es wohl, diesen 
jetzt in der ganzen Welt als besten, wärmsten, schalldämpfendsten & $ s 
und hygienisch empfehlenswerthesten Fussbodenbelag anerkannten reizende Figur, 
Artikel noch besonders zu empfehlen. 
77 Unser Linoleum liegt ausser in mehreren Privat-Woh- $ 
nungen, vielen öffentlichen Gebäuden und Kirchen, den Eisen- $ 
& bahn- und Dampfschiff-Compagnieen auch in folgenden Berliner # 
Bauten: 
I Haiserl. Palais in Berlin. 
Königl. Schloss in Berlin. 


7 in Maceo, Wolle u. Seide, 
Strümpfe 


Län 


schlösser in Charlottenbur nd IF en iNe 
er notadnm: ; la 1 mit paſſendem Mnfteietgaen, I i 
2 Schloss Marienburg. ® 2 BE 
R 5 Ministerium für öffentliene Arbeiten E Camiſols u. “He 
$ in Berliin. 8 5 
$ 55 Kriegsministerium und Intendantur. Beinkleider À 
x 52 Museum u. Museum für Völkerkunde. für Damen, Herren n Kinder, % 
x 95 Kunsigewerbe-Museum. Jin Wolle, Baumwolle, auch 
2 92 Zahnärztliche Klinik. Normal (Syſtem Jaeger), 
Nationalgallerie. 5 
+ Technische Hochschule. Con ress 
FR » Naturbistorisches Museum. 2 i 7 
5 Statistisches Amt, . ART 
55 Eisenbahn-Direetion Berlin, Potsdam, F ee roa t: 
eee Garne paſſend, am Lager. 


Landesirrenanstalt Eberswalde. 
Maison de santé Schöneberg, 


T Restaurant Löwenbräu, Sedlmayr, Psehorr, 


Ballhandſchuhe, 


Schultheiss, Gambrinus, Café Kaiserhof, K |i s 
Café Bauer ete. ete. 1 Ballſtrümpfe, 
Wir verkaufen den Quadratmeter 55 größtes Farbenſortiment. 


Gemustert nur Extra Pa. 


Ia. Extra Pa. 
2½ mm stark 3½ 


A, mm star mm stark, glatt | 34, mm stark anf heit A 
230 275 322 fl. Handarbeiten 
Reste entsprechend billiger. | E „„ 8 


tücher, Schuhe, Kiſſen, 


J ö ist hlos und wird 5 j Wo 
Unser Linoleum ist gerucht Teppiche, ſowie ſämmtliche © 


grossen Lagers vollständig 5 


FF Seiden, Chenille, Wollen u. 
abgelagert geliefert. 3 % Garne, zum Sticken u. Häkeln. 3 
Jedes Quantum bis zu 1000 Quadratmetern kann sofort auf 
telegraphische Bestellung versandt werden. Bir 


me” En-gros-Lager für Wiederverkäufer. Bl A || ; 
= in Stoff, Berimuttu. Metall 
Julius Henel vorm. G. Fuchs, 


4 116610 ſpottbiilig. i 
K. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 3 } Franzen A € 


Breslau, am Rathhause 26. z portièren, Doben, auch 


N Teppichen, inReſteun. Stücken 


Quaſten u. Schnüre, 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


Breslau 
MI. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
N Maieftät verliehenen großen Staate: 
DN Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
K Couſtructiouen von Schmiedeeiſen, 


w Fi} 2 . 
Gewächshäuser, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dacheonftruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. (502 

Brücken und leberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Ohlanuerſtraße 2. 


von 380 Mk. an. 


Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft m 
vorm. L. Schwartzkopff, cnausseestrasse 12/70. 7 
Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, $ 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel 

i System Babcock-Wiloex. = 4 
` H Art i endeter Ausführung; - 
Dampimaschinen ionia für elektr. iiiaae. 428 ® 
> q 7 dir zek elt 5 - 
2 1 er Dynamos, mit Binn ng nen. Fr Dombau -Lotterie. 
5 2 Ziehui — 23. . 
completo eleltrische Liohtinstaliationen. If 7° siswi 

— — 1M.75000,30000,15000 
2a 6000. 5 à 3000, 124 1500 etc. 

$ Kleinster Gewinn M. 60. 


ehs hiar 


a 3 Eg 
. Lotterie, | 
lichung bestimmt 21.— 23. Febr. 


Hauptgewinn 


Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pt. 
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Alte Eiſenbahnſchienen 
= zu Banzwe en offeriren billig 
Schweitzer Oppler, 

Breslau, Freiburger Bahnhof. am Petroleum⸗Speicher. 


Original-Loose à M. 3. 


| D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pf. 


Nnöpfe, 


il. Charig. 


ianinos anerk. best. Fabrikat 


Ohne Anzahl. Monatsrat. à 15 M., 
kostenfr., 4wöüch, Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. 


te Kölner Dombau- ; 


. n, ci 
AJ Eisenhardt. e 0 x 


Für 1 Mk. 50 Pf. abonnirt man 


pro Monat März 


bei allen deutſchen Poſtanſtalten auf die täglich zweimal, Morgens und Abends, erſcheinende 


$ 


Volks Jeilm 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Mit der Gratis- Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Wer eine Zeitung lejen will, die in allen Tagesfragen maunhaft 
ud erschrocken für die Nechte des Volfes eintritt und fiets den 
DE Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die Volks⸗Zeitung. 


die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ih durch zuverläſſige und ſchnelle Bericht: 
erſtattung Mer bie Lorfommnifie auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
aus, is enthält einen reichhaltigen Handels- und Börſentheil mit aus⸗ 
führlichem Courszettel und in ihrem Feuilleton Romane der beliebteſten 
Autoren nebft unterhaltenden und belehrenden Artikeln; ihr reicher 
“FJnhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt 
— mwer & Be Ar i 8 

„Die Gratis⸗Beilage, das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ ſtellt ſich allen 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Neu eintretenden Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendun 


der Abonnemente 


Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unter Kreuzband zugehen. Auch liefern wir denſelben den 


bisher erſchienenen Theil des gegenwärtig in der „Volks⸗Zeitung“ 
intereſſanten und ſpannenden 9 i 3 8 
franco nad. 


(Corsets, iir 


außerordentlich dauerhaft, H E m Gardinen, Stores zc. 


in glatt, 


Corſet⸗ Schoner 4" IF 
in größter Auswahl If: 
zu DER riginal⸗ 
Fabrikpreif en Sr 
Schaefer & Feiler, 


3 i55] Schweidnitzerſtraße 50. 


„Strumpf 


garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 2 
muſter ſtets vorräthig. 


Pianinos, Flügel; 
nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, kreuzſaitig u. dopp. kreuz 
ſaitig, 
renovirte 


gebr. Inſtrumente 
zü billigen Preiſen, auch Raten- 
zahlungen, 
langjähriger Garantie 


F. Welzel, 


ache 42, zu 


i , ur Veröffentlichung gelangenden hoch⸗ 
Romans „Der Lüge Saat“ von E. von Wald ⸗Zedtwitz 912202 und 


Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco 
Die Expedition der „Volts⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſtr. 46. 


88. Stoff Rellste 
Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 
verbesserten 
. 


Original- 
Blitz-Lampen; 


Hüngelampen, 
eomplett, mit Blitzbrennern, 


von 8,50 Mark an. 


RN Ferner empfehlen unseren bewährten 
AD 
œ> 20“ Patriot-Brenner, 


2,75, 
gum Aufschrauben auf schon vor- 
handene Tisch- und Hängelampen. 


ongre 


geſtreift und bunt E 
empfehlen [545] E 


+ Hauschlld'ſches Häkel⸗ 


* 


Tischlampen, Hänge- 
lampen, Kronen, 
Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 
in alvoor, 2 Ausführung mit nur besten Brennern, 

in > i 
ee. an ee sun einfachsten bis zum en 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Photogr. Abbildungen u. Preisliste auf Wunsch, 
Extra-Conditionen für Klemptner und Grossisten. 


Nur noch kurze Zeit 


beſtens 
[1751] 


ſowie gute, 


empfiehlt unter 


Schmiedebiüde, 1. Et. 
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Schaumwein⸗ 
Feinster Sect. 
August Beltz, 


| 
l 


Großer Ausverkauf 2 


von Glas- u. Lurusartikeln, Krouleuchtern ꝛc. 
Wegen Aufgabe unſeres Detail-Geſchaftes. 


II. Ebstein Söhne, 
2137] Herrenſtraße 7, 
. Ireslaner Niederlage der Czarnowanzer Glashütte. 


J 7 25 
Schäffer's Kohlen-Anzünder, 
(Fabrik Klosterstr. 2. Telephon No. 59), 
bequem, billiger als Holzunterzündung und dem Petroleum- 
unfug steuernd. Von vielen Behörden und Tausenden 

von Haushaltungen in Berlin und Breslau eingeführt. 
25 Ko. Mk. 2,60. 50 Ko. Mk. 5,00 frei Haus. 
In Quantitäten von 1 Kilo a 14 Pf. ab zu haben in den 
meisten Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


e Amer — 
2 Hartguß Wellen Noſtſtäbe 


; A 
nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß au Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien. Proſpeete gratis. 


> Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbananſtalt und Dampfkeſſelfabrik. t 
EEE EEE 2 à 
| WARNUNG! 


4 $ ; 8 "Bo EDER’ Sur 
| BREMER BORSENFENER- 
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| \ . 
Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 

bisherige Qualität Garantie. £ 

„ Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 

des In- und Auslandes. 


. Roeder. Königl. Hoflieferant 


; 0 0. Keule 
& Cie, 
Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
faif.. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
22 Aelteſte deutſche 


Kellerei. 


obubtz none wahunngratsum GL 


Niederlage aun 


Noeinwein⸗Kellerei [1597] 
Kloſter⸗ 
2 


Schutzmarke 
2 A, 
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Mit vier Beilagen. j 


Erſte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


. (Fortſetzung.) 7 
ierauf interpellirt Abg. Julius Gullner (gemäßigte Oppofition) in 
achen der Ausſchreitungen der Polizei: „Ich wohne“, ſo beginnt der 

Redner, „Sandorgaſſe Nr. 9. Ich habe Alles mit eigenen Augen geſehen. 
Das Volk, zumeiſt kleine Jungen und Frauen, E ſich auf die Auf⸗ 
forderung der Polizei. Trotzdem ſtürmte die Polizei in die wehrlo e Menge 
und drang in ein Gaſthaus, deffen Stammgäſte unter ſtarker edeckung 
in das Gefängniß escortirt wurden.“ (Graf Gabriel Karolyi ruft: „Tisa 
wollte fie zum Diner laden!“) Gullner: „Ich e audelt 
die Polizei mich fo behandelte, wie geſtern friedliche Bürger behande 
wurden, fo würde ich ſchleßen.“ (Sehr richtig!) 

Die Sitzung wurde um 3 Uhr geſchloſſen. 

Frankreich. 

s. Paris, 14. Febr. [Der Sturz des Cabinets Floquet.] 
Die Agonie des Cabinets Floquet, das die unter den vorliegenden 
Verhältniſſen ungewöhnlich lange Lebensdauer von 10% Monaten 
erreicht, war kurz und ſchmerzlos. Nach kaum zweiſtündiger Sitzung 
iſt dasſelbe über die von ihm ſo lange verſprochene und ſo künſtlich 
hinausgeſchobene Discuſſion über die Verfaſſungs⸗Aenderungsfrage ge- 
fallen. Es konnte das Niemanden überraſchen; die Gemäßigten 
wollten nie von einer Reviſion etwas hören, und es war voraus⸗ 
zuſehen, daß die Rechte und die Boulangiſten Alles thun würden, 
um trotz ihres Programmes, welches als Hauptpunkt die Reviſion 
aufweiſt, das Miniſterium über dieſe Frage zu ſtürzen. Die Be⸗ 
deutung des Votums hat der Conſervative Mackau noch vor der Ab⸗ 
ſtimmung angegeben: die Majorität erkennt der Regierung und 
Kammer nicht das Recht zu, eine ſo einſchneidende Maßregel wie die 
Reviſion zu deeretiren, ohne zuvor das Land um feine Meinung be- 
fragt zu haben. Dieſe Auffaſſung iſt ſeitens der Rechten vollkommen 
conſtitutionell, obgleich natürlich für dieſe Feinde des Beſtehenden 
noch ganz andere, weniger reine Motive für ihr Verhalten am 
heutigen Tage beſtimmend waren. Die Wahlen ſtehen vor der Thür, 
und indem ſich die Candidaten mit dem Programm „Reviſion“ oder 
„Nicht Reviſion“ vor dem geſammten Lande präſentiren, wird man 
erſt erkennen können, ob die Majorität der Franzoſen eine ſolche 
Aenderung für nothwendig hält. Aus dem Reſultate der partiellen 
Wahlen, die ſo heftige Erſchütterungen hervorgebracht, war das doch 
nicht fo erkenntlich, wie es die Intereſſirten darzuſtellen ſuchen. Die 
Reviſtons⸗Candidaten ſind verſchiedentlich geſchlagen worden, fo erſt 
am letzten Sonntag im Departement Cöte d'Or: ein Zweifel war 
ſomit immer noch erlaubt und derſelbe kann erſt durch eine Befragung 
des geſammten Landes beſeitigt werden. Wird nun dieſe 
Befragung beſchleunigt werden? Ich bezweifle das: Carnot und der 
Senat verhalten ſich durchaus ablehnend gegen dieſe Wünſche, 
weil ſie bei der gegenwärtigen Stimmung im Lande mit Recht eine 
Ueberrumpelung durch den Boulangismus befürchten! — Ueberhaupt 
iſt die Lage durch das heutige Votum nicht geklärt, ſondern im 
Gegentheil noch complieirter geworden; denn die meiſten der Depu⸗ 
tirten, welche gegen die ſofortige Inangriffnahme der Reviſion ge- 
fimmt, halten an der Forderung einer Verfaſſungs⸗Aenderung trop- 
dem mit allen Kräften feſt. Sie haben es nun in ihrer Hand, bei 
jeder ſich darbietenden Gelegenheit einem neuen Cabinet dieſelbe 
Forderung der Verfaſſungs-Aenderung zu ſtellen und dasſelbe in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Radicalen zu ſtürzen. — Die Hauptfrage iſt nun 
die: „Werden die vereinigten Feinde der Republik, wird Boulanger 
ſich noch weiter gedulden, in nutzloſen Parlamentsdebatten ſich herum⸗ 
zuſchlagen und bis zu den allgemeinen Wahlen im October jede 

Action zu verſchieben? — Wird die gegenwärtige Kriſe nicht die 
Maſſen, welche am 27. Januar Boulanger in Paris auf den Schild 
gehoben, in ihren Tiefen aufregen? Wird nicht das Volk, das ſchon 
verſchiedentlich ſeine Nervoſität gezeigt, durch einen bloßen Wechſel 
der Perſonen und vor Allem durch eine Berufung der verhaßten 
pportuniſten aufs Furchtbarſte erregt, fih zu gefährlichen pr 
feſtationen hinreißen laſſen?“ — Dieſe Fragen zu beantworten, ift pen 
Niemand im Stande. 
[In der Sitzung der Abgeordnetenkan 


(Fortſetzung.) r 2 
ſchen Geſangvereins, der einen der merkwürdigſten, einen viel⸗ 
verſprechenden Namen führt und deſſen Erwähnung allein mir ge⸗ 
‚ge, um ſofort einer Einladung ſeitens eines mir bekannten Mitgliedes 
dieses Sängerbundes freudig Folge zu leiſten. „Fanfare antica- 
nennt fih dieſes merkwürdige Inſtitut, das der Vorſtadt 
Wohlthaten und Freuden der Mufit, der inſtrumentalen wie der 
ee, humaner een 5 2 laßt, und in deſſen Local 

mich in gehobenſter Stimmung an dem le i 
„ae b. ; letzten ſchneetreibenden 
Ein hübſcher großer, blumengeſchmückter Saal, natürlich großartige 
r en und theil feierliche, theils kecke . 
Pariſer er sei tockfiſchſchwänze“ (Queue de mourne), wie der 
Auch viele jenge Feſtkleid des modernen Mannes refpectlos nennt! 
el manchmal etwas zu große Diamanten, auf vollen Armen 
und üppigen Nacken blizend! Solche halben Sachen, wie der 
Berliner und der ſonſtige deutſche Großſtädter mittlerer Stände 
liebt, als da find Kränzchen, gemüthliche Vereinsabende, Damen- 
abende u. ſ. w., wo man ſich in einfachen Toiletten und bequemem 
aquet zeigen kann, mag der Pariſer nicht! Entweder etwas Ganzes, 
oder garnichts! So auch in der „Anticacophonie“, die trotz ihres 
chterlich griechiſchen Namens ideal Pariſeriſch iſt! Und die Mit- 
glieder, fpeciell die paſſiven, d. h. die weiblichen, ſind von entzückender 
iebenswürdigkeit. Ich habe die Gewohnheit, um jede ſpätere un⸗ 
3 Auseinanderſezung von vornherein unmöglich zu machen, 
am wa pafender Gelegenheit mich als „Prussien“ zu qualificiren; 
Falle — ei überhaupt immer am Beſten. Im vorliegenden 
reichen Mitglieder dae brüste Erklärung auch nicht eines der zahl⸗ 
Ehre hatte ; es Vereins, denen vorgeſtellt zu werden ich die 
hre hatte, ihren Prineio 
takophonie, o e bien untreu zu werden, die da befehlen, jede 
atur, zu vermeiden nun politischer, litterariſcher oder muſikaliſcher 
ein ebenſo würdiger als 22 begrüßte mich höchſt zuvorkommend, und 
lag, um mich in bie Golkopfiger Herr belegte mich ſofort mit Be⸗ 
klein n Eei zeſchichte der „Anticacophonie“ bis in ihre 
f ſen Detai einzubeihen. Ich benutzte heimtückiſch dieſe Be⸗ 
Wlan af, um mich von ihm einem halben Dutzend ſehr hübſcher 
a en, feinen Töchtern und Nichten, vorſtellen zu laſſen und mich 
an feiner gewandt zu entledigen. 
Lin Glockenſchlag ertönte plötzlich, und alle Welt 
den el wie möglich auf die Stühle nieder, die in ben 
auf 1 Saal erfüllten und bis an eine Art Podium heranreichten, 
Gefell chem, beſchützt von einem mächtigen Banner, dem Panier der 
Leibes a ungefähr 50 Herren in den verſchiedenſten Größen und 
Hiſtorio f ngen ihren Stand genommen. Rechts ſaß mein kahlköpfiger 
— — 2 dor einem mächtigen Flügel, während links mehrere 
ole, B alte Herren die verſchiedenſten Inſtrumente, Violine, Fagot, 
Baß u. fe w., kampfbereit emporhielten, bezw. an ſich drückten. 
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Donnerstag erregte Graf Douville⸗Maillefeu, der gegen die 
Reviſion ſprach, wie bereits gemeldet, heftige Scenen. Er ſagte: 
Laſſen Sie dem Volke noch fünf oder ſechs Monate Zeit, damit es 
in voller Sachkenntniß urtheile. — Biſchof Freppel widerſpricht. — 
Graf Douville⸗Maillefeu (gu dem Biſchofe gewendet): Ich weiß, 
daß Sie keinen Widerſpruch leiden mögen, Sie lieben blos das Reden 
auf der Kanzel, da die Leute in der Kirche ſich damit begnügen 
müſſen, Ihnen zuzuhören und das Kreuz zu machen. (Lärm rechts, 
Heiterkeit links.) Der Redner apoſtrophirt hierauf die Rechte: Sie 
werden mich nicht zum Schweigen bringen, außer wenn Sie mich 
verbrennen, wie Sie einen meiner Ahnen verbrannt haben. (Neuer 
Lärm rechts, Gelächter links.) Iſt, wenn in der Kammer keine 
Majorität vorhanden, etwa das ſouveräne Volk ſchuld daran? (Sronifche 
Ausrufe rechts.) Der Redner fährt mit erhobener Stimme fort: Ich 
fürchte Ihr Geſchrei und Ihre Drohungen nicht und ſcheere mich den 
Kukuk um Ihre Ironie. Die Herren Reactionäre ſprechen immer 
vom ſouveränen Volke, im Grunde des Herzens verachten ſie es aber. 
(Unruhe rechts und Beifall links.) Die Herren von der Rechten ſind 
wie Herr von Pourceaugnac leine Figur in einem Moliere ſchen 
Stücke), ſie wiſſen alles, ohne etwas gelernt zu haben. (Schallendes 
Gelächter links. Unruhe und Rufe: Zur Ordnung! rechts.) Will 
das Volk die Rückkehr zu den Erbrechten, die man uns ſeitens der 
Rechten vorſchlägt (tumultusſe Unterbrechung rechts), fo äußere es ſich. 
(Rufe rechts: Das Volk hat ſich bei den letzten Wahlen ſchon ge⸗ 
äußert.) Nein! Denn keiner von Euch ſagte offen, daß er die 
Republik ſtürzen wolle. — Caſſagnac und mehrere andere rufen: 
Wir fagen es. — Präſident Méline: Ich bitte, Herr Redner, 
ſprechen Sie zur Reviſion. — Graf Douville-Maillefeu (zu dem 
Präſidenten gewendet): Ich brauche die Zuſtimmung der Herren von 
der Rechten nicht; ich würde mich entehrt halten, hätte ich nur Eine 
Stimme von der Rechten (Tumultuöfe Rufe rechts: Zur Ordnung!) 
22 —————— 
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Provinzial - Beitung, 
Breslau, 16. Februar. 

Gern wählt man in neuerer Zeit die Namen von Straßen 
in der Weiſe, daß dadurch das Andenken an irgend einen National⸗ 
helden, an berühmte Männer der Wiſſenſchaft oder Kunſt, an Männer, 
die in der Localgeſchichte einen ehrenwerthen Platz behaupten, lebendig 
erhalten werde. Breslau hat nach allen dieſen Richtungen hin in 
den letzten Jahrzehnten dem Zuge der Zeit genugſam Folge geleiſtet. 
Wir haben eine Kaifer Wilhelm, eine Friedrich Carl, eine Bismarck⸗ 
und eine Moltkeſtraße; in eine frühere hiſtoriſche Epoche führen uns 
die Namen der Tauentzienſtraße und des Tauentzienplatzes, der Lützow⸗ 
ſtraße, der Blücherſtraße und des Blücherplatzes, der Gneiſenauſtraße 
und des Gneiſenauplatzes; wir erfreuen uns ferner einer Goethe-, 
Schiller⸗, Leffinge, Garve:, Humboldt-, Linné- und Göppertſtraße; auch 
eine Lewald⸗, Forckenbeck⸗ und Friedensburgſtraße verzeichnet der 
Stadtplan. Eines ſchönen Tages hatten wir auch eine Thomas⸗ 
ſtraße. Man wußte nicht recht, woher der Name kam. Bis zu ihrer 
Umtaufe trug die betreffende Straße den Namen „An Brigittenthal“. 
Was hatte die heilige Brigitte verſchuldet, daß ſie durch den Namen 
Thomas verdrängt wurde? Und war es der Evangeliſt Thomas oder der 
heilige Thomas von Aquino, dem die Begründerin eines berühmten 
Nonnenordens weichen mußte? Man hat doch ſonſt in „ unſeren 
Straßen die Heiligen ruhig und ungeſtört wohnen laſſen, in der 
Agnesſtraße und Annengaſſe, in der Marien: und Eliſabethſtraße, in 
der Katharinen: und Dorotheengaſſe; auch die Heiligen Adalbert, 
Mauritius, Michael, Vincenz und Laurentius hat wohl noch Niemand 
aus den ihnen zu Ehren benannten Straßen entfernen wollen. 
Nur die draußen im äußerſten Nordoſten wohnende Brigitta ſah 
ſich plotzlich exmittirt. Allerdings nicht allzulange. Es iſt bekannt, 
daß der Bezirksverein der Sandvorſtadt — wozu gäbe es ſonſt 
ereine — wegen der Erſetzung des Namens 


Ein putziges Männchen mit einer blauen Stahlbrille occupirte einen 
noch über dem Podium erhabenen Sitz, einen gewaltigen Stab 
ſenkend, was einen Donnerkon, von Inſtrumenten und Sängern 
gleichzeitig hervorgebracht, zur Folge hatte. Eine fürchterliche Sym⸗ 
phonie oder etwas Aehnliches brauſte über die Köpfe der Verſammelten 
hinweg, in der alle möglichen Geräuſche wiedergegeben wurden und 
deren geſungener Text mir abſolut unverſtändlich blieb. Indeſſen 
lohnte trotzdem reichlicher Beifall die Sänger und Künſtler, die ſich 
durch genügendes Neigen vor der verehrlichen Verſammlung für dieſe 
Ovation bedankten. Der clavierſpielende Vater und Onkel der ver⸗ 
ſchiedenen Mädchenknospen, in deren Mitte ich mich niedergelaſſen, kam 
eilends auf mich zu und zerrte mich zu dem blaubebrillten Männchen 
hin, das mir als Leiter des Ganzen vorgeſtellt wurde. Er richtete 
ſofort die Frage an mich, ob ich das „laid motif“ des von ihm com: 
ponirten Geſanges, mit dem man die Feier eröffnet, erkannt. Ich 
bedauerte, fügte aber als hoͤflicher Menſch hinzu, daß mir das Motiv 
durchaus nicht häßlich (laid) vorkomme, im Gegentheil in demſelben 
üh Harmonie und Grazie vereinigt fände ꝛc. Mein kahlköpfiger 
Mentor wurde purpurroth und ſtieß mich, ohne daß ich wußte, warum, 
in die Seite. Der Director aber erklärte mir würdig, daß das, was 
er componire, ſelbſtverſtändlich allen Anforderungen entſpräche, daß er 
mich auch nur erſucht, ihm mitzutheilen, ob ich das Leitmotiv (er 
ſprach möglichſt gedehnt: Lae—i—t) erkannt und den Wagnerſchen 
„Principien“ entſprechend gefunden. Ich bejahte fo haſtig wie moglich, 
um meinen Fehler wieder gut zu machen, und wurde darauf wohl⸗ 
wollend belehrt, daß der Componiſt ſich bemüht habe, alle charakte⸗ 
riſtiſchen Geräuſche des betreffenden Stadt⸗Viertels in ein Motiv 
zuſammenzufaſſen, was ich natürlich als höchſt ingeniös bezeichnete. 

Die übrigen muſikaliſchen Productionen, die uns nach dieſem viel⸗ 
verſprechenden Anfang noch geboten wurden, zeichneten ſich leider 
weniger durch Originalität, als durch unendliche ermüdende Länge 
aus. Die executirenden Künſtler nahmen dabei immer ſtrahlendere 
Mienen an, während die Zuhörer ſchließlich jede Demonſtration unter: 
ließen und in einen bedenklich apathiſchen Zuſtand verſielen. Glück⸗ 
licher Weiſe öffnete ſich bei einer neuen Pauſe die Thür eines großen 
Nebenſaales, und ein feierlicher Maitre d'hôtel ließ die erlöfenden 
Worte hören: „Mes dames et Messieurs sont servis!“ 

Es war ein recht ſolennes Diner, das uns die Anticacophonie 
bot, und es ging ſehr luſtig bei demſelben her. Die Toaſte, die hier 
ganz wie bei uns in ununterbrochener Folge ausgebracht wurden, 
waren allerdings ſchärfer und pikanter gewürzt, als ſie in Deutſchland 
in Damengeſellſchaft zuläſſig ſind; indeſſen konnte ſich durch dieſelben 
Niemand chokirt finden, der an franzöſiſche Converſation gewöhnt iſt. 

Zum Schluſſe des Mahles knallten die Champagnerpfropfen gar 
fröhlich an die Decke, und alle Welt befand ſich in einem ſo ſehr der 


„An Brigitten-J angeknüpft fein werden. 


Sonntag, den 17. Februar 1889. 


thal” durch den Namen „Thomas ſtraße zufländigen Orts vorftelli 


wurde und energiſch gegen den neuen Namen proteſtirte. Erſt be. 
dieſer Gele genheit wurde es in weiteren Kreiſen bekannt, daß der 
Thomas, um den es fih hier handelte, weder der Apoſtel Thomas not 
irgend ein anderer Thomas aus der Geſchichte der chriſtlichen Kirch. 
ſei, ſondern ein bis dahin im öffentlichen Leben Breslaus nicht her 
vorgetretener Bürger unſerer Stadt, der an die Commune ein 23 „ 
45 qm großes Straßenterraan zum Preiſe von 2 M. per qu 
verkauft und dieſen Kauf unter der Bedingung abgeſchloſſer 
hatte, daß fein fo ehrenvollen Mißverſtändniſſen ausgeſetzte: 
Name an den Straßenſchildern des „Brigittenthals“ ferneren 
Geſchlechtern zum Gedächtniß angeheftet würde. Der weitere 
Verlauf dieſes Tauſchgeſchäftes — der Verkäufer gab das Terrain 
die Stadt gab ihm Geld und machte feinen Namen be- 
rühmt — iſt unſeren Leſern aus der kürzlich von uns unter den 
Titel „Der Roman einer Straße“ gebrachten Mittheilung bekannt 
Als die ſchoͤnen blauen Straßenſchilder, die den Namen „Thomas“ 
im Sonnenſchein froͤhlich erglänzen ließen, wieder entfernt waren, kan 
es zu einem Proceß auf „Entſchädigung“, in dem die Ehefrau be: 
hauptete, die Abtretung des Straßenterrains ſei nur deshalb zu den 
niedrigen Preiſe von 2 Mark pro qm erfolgt, weil als Aequivalen! 
die Verewigung des Namens ihres Ehegatten im Grundbuch und an 
den Straßenecken in Zahlung genommen fei. Werde dieſer ihr fo theur: 
Name im Grundbuche, alfo auch in den Annalen der Breslauer Ge- 
ſchichte, wie geſchehen, geloͤſcht, fo koſte der am nicht mehr 2 Mart, 
ſondern 10 Mark. Nachdem nach wechſelnden Entſcheidungen i 
den unteren Inſtanzen ein Urtheil des Reichsgerichts es der Stadt 
gemeinde erwünſcht erſcheinen ließ, ſich gütlich mit Frau Thomas zu: 
einigen, welche inzwiſchen von ihrer Forderung von 10 Mark pre 
Quadratmeter auf 4 Mark herabgegangen war, hatte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlun gin ihrer letzten Sitzung ihr Einverſtänd 
niß mit dem Abſchluß des vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Vergleichs zu er⸗ 
theilen, was auf Grund des Referats des Stadtverordneten Rechtsanwalte 
Berger ohne Discuſſion geſchah, da der nunmehr geforderte Preis für den 
Quadratmeter den thatſächlichen Werthverhältniſſen in jener Gegend 
entſpricht und bezüglich der an die Namensbezeichnung geknüpften Be⸗ 
dingungen die Sache nicht hinreichend klarliegt. Die vollzogene 
zweite Umtaufe der Straße „An Brigittenthal“, durch welche der 
alte Name wieder hergeſtellt wurde, koſtet nach dem eingegangenen 
Vergleich Alles in Allem 4960 Mark. Jedenfalls find die jetzt gänz- 
lich werthlos gewordenen Blechtafeln, welche den Namen Thomas⸗ 
Straße tragen, die koſtbarſten Straßenſchilder, die vielleicht je in 
Breslau angeſchlagen waren. Ob ein Exemplar derſelben zum An- 
denken an die einſtige Exiſtenz einer Thomasſtraße der Stadtbibliothe! 
oder dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer überwieſen worden iſt, wiſſen 
wir leider nicht 

Eine ziemlich lebhafte Debatte entſpann ſich in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wegen der Magiſtratsvorlage, betr. den Ankauf reſp. Um⸗ 
tauſch eines zu Schulzwecken beſtimmten Grundſtücks auf dem Terrain 
Matthiasſtraße 48/49, das den Herren v. Drabizius und Rappſilber 
gehört. Schon die Ausſchüſſe (der Grundeigenthums⸗ und der Bauausſchuß), 
denen die Vorlage überwieſen war, hatten ih nicht davon überzeugen können, 
daß dieſer Kauf reſp. Umtauſch, defen einzelne Bedingungen wir früher 
ausführlich mitgetheilt, für die Stadt vortheilhaft wäre. Die erdrückende 
Majorität, mit welcher die Magiſtratsvorlage trotz der eifrigen Befür⸗ 
wortung durch Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg, Herrn Syndicus 
Götz und Herrn Stadtbaurath Plüddemann abgelehnt wurde, ent- 
hebt uns der Verpflichtung, uns tiefer auf die Angelegenheit einzu⸗ 
laſſen. Wo eine ſolche Einmüthigkeit der Verſammlung zu Tage tritt, 
müſſen die gegen die Annahme einer Vorlage ſprechenden Gründe 
eine überzeugende Kraft haben. Vermuthlich wird daſſelbe Grundftüd 
in einigen Monaten wiederum die Verſammlung beſchäftigen, nachden 
auf neuen Unterlagen Verhandlungen mit den Beſitzern deſſelben 
Es wird ſich dann die Gelegenheit finden, 


Aufführung zu abſolviren, mit erdrückender Majorität — zurückgewieſen 
wurde. Terpſichore forderte den ihr gebührenden Tribut, und bald 
drehten ſich nach den Klängen eines — glücklicherweiſe nicht einzig 
aus Mitgliedern der Anticacophonie zuſammengeſetzten Orcheſters — 
die Paare im Tanze, bei dem — ob nun Polka, Walzer oder Schottiſch 
— die Einzelnen immer neue Figuren und Pas auszuführen pflegten! 
Dem Pariſer iſt es viel zu langweilig, immer dieſelben Bewegungen 
zu wiederholen: er muß Abwechslung haben, hier einen tollen Seiten-, 
dort einen gewagten Luftſprung, bei dem ihm ſeine Tänzerin ver⸗ 
ſtändnißvoll folgt! Der Tanz gewinnt vielleicht dadurch an Belebt⸗ 
heit, nicht aber an Anmuth, Grazie und Annehmlichkeit für den Zu⸗ 
ſchauer: beſonders der Walzer wird durch dieſe Excentricitäten voll: 
kommen ruinirt. 

Auch einige „naturaliſtiſche Quadrillen“ wurden uns in dieſer 


Geſellſchaft von ehrbaren Bürgern und ihren Frauen und Töchtern 


geboten, Quadrillen, bei denen der Uebermuth und die Luſtigkeit 
manchmal recht bedenklich über die Grenzen des Erlaubten hinaus- 
gingen, ohne daß ſich Jemand daran ſtieß! Die Leute ſind hier eben 
in der Moral anders organiſirt, als die Deutſchen, eine Be⸗ 


merkung, die bei Leibe nicht einen Vorwurf gegen die ehr⸗ 
baren Anticacophoniſten enthalten fol! So undankbar bin 
ich nicht einer Geſellſchaft gegenüber, in deren Mitte ich 


mich bis fünf Uhr Morgens vorzüglich amüſirt habe, und die mir für 
ein um einen Franken erhandeltes Tambolaloos eine — Puderquaſte 
zu Theil werden ließ. Immerhin habe ich diefe Zuwendung der 
capriciöſen Madame Fortuna doch mit größerer Leichtigkeit transpor⸗ 
tiren können, als eine Dame der Geſellſchaft, der der Hauptgewinn 
— in einem fetten lebendigen Hammel beſtehend — zugefallen war. 
Mit dieſem bewußten Hammel an einer ſtarken Lederſchnur durch⸗ 
zogen wir auf Veranlaſſung der fröhlichen Gewinnerin, die dieſen 
Hauptgewinn in luſtiger Geſellſchaft vertrunken wiſſen wollte, um 
5 Uhr Morgens das ganze Quartier, ihn bei ſämmtlichen Fleiſchern 
zum Verkauf anbietend. Leider wurden wir ihn nicht los, 
weil man uns nicht recht traute und wir uns über den rechtmäßigen 
Beſitz dieſes Vierfüßlers durch Papiere natürlich nicht ausweiſen 
konnten. Ein Gardien de la Paix machte ſogar Miene, uns Alle 
zur Wache zu ſiſtiren, vor welchem Schickſal wir indeſſen glücklich da⸗ 
durch bewahrt wurden, daß einer unſerer Begleiter ein Papierhändler 
en gros, in dem Viertel wohlbekannt, auch den Argwohn des Mannes 
des Geſetzes zu beſchwichtigen vermochte. Nach dieſem mißglückten 
Verſuche, als Viehhändler zu debütiren, trennten wir uns, die Dame 
mit ihrem Hammel und einen Begleiter allein laſſend! Warum nur 
die Herren Sardou, Dumas u. f. w. nicht lieber aus dieſen Kreiſen 
ſich Typen für ihre Komödien ſuchen, aus Kreiſen, die denn doch 
viel intereſſanter und unendlich ſympathiſcher find, als jene „Geſell⸗ 


ungenirten Freimüthigkeit zuneigenden Zuſtande, daß der Vorſchlagf ſchaftsklaſſen“, in deren Mitte fih „La Marquise“ abſpielt. 


des Anticacophonie⸗Directoriums, noch einen zweiten Theil muſikaliſcher 


Gerhard Mittler 


— — — 


auf den Gegenſtand zurückzukommen. Jedenfalls wurde mit Recht 


die Behauptung eines Redners mit Beifall aufgenommen: daß es in] g 


der großen weiten Odervorſtadt doch noch Grundſtücke geben müffe, die 


zu angemeſſenem Preiſe für die Zwecke der Commune zu haben] mäßig expedirt werden konnten. Der 


Arbeitermaffen kämpfte der ſtarke Vorſpann der Züge gegen die Schnee⸗ 
ebirge an, und nur mit ſtarken Verſpätungen gelangten heute die Züge 
von Dresden hier an, wie auch die Züge dorthin mt allen übrigen 
hier ankommenden und abfahrenden Zügen — a weniger als fahrplan⸗ 

üterverkehr mußte ſchon geſtern 


wären. Aufgabe des Magiſtrats wird es fein, fih ſolcher Grundſtücke] Nachmittag von Zug 1387 ab Ana eingeſtellt werden, und konnte heute 


bei Zeiten zu verſichern, ehe die Privatſpeculation ihre Hand darauf 
elegt. 

i Die Sitzung der Stadtverordneten vom Donnerstag war noch da- 
durch ausgezeichnet, daß der ſeltene Fall vorkam, daß bei der zu voll⸗ 
ziehenden Wahl eines Mitgliedes der Baudeputation der von der 
Wahl⸗ und Verfaſſungscommiſſion vorgeſchlagenen Candidatur von 
einem Mitgliede der Verſammlung eine andere entgegengeſtellt wurde, 
wodurch eine umſtändliche und zeitraubende Zettelwahl nothwendig 
wurde. Ein hieſiges conſervatives Blatt, das, wie es ſcheint, auf 
dem Boden der antifortſchrittlichen Minderheit der Verſammlung das 
Gras wachſen hört, hat in feinem Berichte über die letzte Sitzung die 
Angelegenheit zu einer Parteiſache zu ſtempeln verſucht. Daß der 
Kampf zwiſchen dem von der Wahl- und Verfaſſungscommiſſion vor: 
geſchlagenen Maurermeiſter und dem ihm entgegengeſtellten Zimmer⸗ 
meiſter einen politiſchen Hintergrund gehabt haben ſoll, daran hat 
wohl auf Seiten der Majorität Niemand gedacht. Wenigſtens hatten 
die Gründe, welche der Befürworter des Zimmermeiſters für ſeinen 
Clienten vorbrachte, ſo ſehr den Schein der Sachlichkeit, daß 
Niemand, der die Dinge unbefangen beurtheilte, auf die Vermuthung, 
es handle ſich bei der betreffenden Abſtimmung um ein Partei⸗ 
bekenntniß, hätte kommen können. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir darauf aufmerkſam machen, daß Vorſchläge über die Beſetzung 
ſtädtiſcher Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft bei der Wahl⸗ 
und Verfaſſungscommiſſion einzureichen ſind. Jeder Bürger hat 
das Recht, derartige Vorſchläge zu machen. Die Vacanzenliſte wird 
in der hieſigen Preſſe regelmäßig veröffentlicht. Ein Beſcheid 
darüber, ob die Wahl: und Verfaſſungscommiſſion die ihr gemachten 
Vorſchläge berückſichtigt hat, und event. warum ſie ſie nicht berück⸗ 
ſichtigt hat, wird dem einzelnen Antragſteller, fo viel wir wiſſen, nicht 
ertheilt. Es braucht ſich dadurch jedoch ſelbſtverſtändlich Niemand 
davon abhalten zu laſſen, in andren Fällen wiederum Vorſchläge zu 
machen, denn unter Umſtänden kann man ſich dadurch um die 
Commune verdient machen. Mit Vorſchlägen erſt in der Sitzung 
der Stadtverordneten, in welcher die Wahl ſtattzufinden hat, hervor⸗ 
zutreten, hat jedenfalls immer etwas Mißliches. 


Vom Lobetheater. Herrn Schweighofers Gaſtſpiel, welches 
nur noch wenige Abende ftattfinden kann, bringt uns noch die Novität 
„Fifi“. Morgen, Sonntag, wird Herr Schweighofer noch einmal den 
Striefe im „Raub der Sabinerinnen“ ſpielen. Nachmittag wird bei er⸗ 
mäßigten Preiſen die beliebte Operette „Eine Nacht in Venedig“ zur Auf⸗ 
führung kommen. 

„Breslauer Orcheſter⸗Vereſn. Im 10. Abonnementconcert des 
Breslauer Orcheſter-Vereins wird Fräulein Pia von Sicherer aus 
München eine Arie aus der Oper „Ines de Caſtro“ von C. M. v. Weber, 
ſowie Lieder von Gernsheim, Brahms und M. Stange vortragen. Von 
Orcheſterwerken kommen zur Aufführung die vierte Sinfonie von Brahms 
(E-moll), die beiden Sätze der unvollendeten Sinfonie von F. Schubert 
und die Ouverture „Römiſcher Carneval“ von H. Berlioz. 

Kunſtnotiz. Die Gemälde ⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
nahm in den letzten Tagen einige neue Bilder auf. Von Breslauer 
Künſtlern iſt Prof. Schobelt mit zwei Porträts, Fräulein Marie Spieler 
it einem Paſtellbilde, zwei Kinderporträts und Fräulein Staats mit zwei 
andſchaften, einer PETEM „Am Bober” und einer kleineren „Sommer 
— — ns ee i 

ubiläums⸗Ausſtellung waren, i ns Poeck in 0 „Der j 
ee und ein Paſtell „Rothkäppchen“, Aug. Kurtz in München „Feier⸗ 
abend“ zu nennen, Bilder, die dort viele Bewunderer hatten. Noch iſt 
anzuführen: Lutteroth, Architectur „Hamburg“ Stuck, „Amor auf dem 
Maskenball“ und „Liebesgeheimniß“. Weiſer's „Unterbrochene Trauung“ 
iſt morgen den letzten Sonntag aufgeſtellt. Am Mittwoch geht das Bild 
nach Hamburg. Keller's nipo ee Kaifer Wilhelm J.“, welches jetzt in 
Berlin ausgeſtellt ift (ſiehe „Berliner Brief“ in vorliegender Nummer), 
kommt von dort Mitte März hierher. 

„ Phyſikaliſche Experimental⸗Vorträge 
Wir vn bereits mitgetheilt, daß Herr Amberg demnächſt phyſikalif 
naturwiſſenſchaftliche Experimental⸗Vorträge zu halten gedenkt; der erſte 
derſelben findet am Dinstag, 19. Februar er., im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität ſtatt. Herr Amberg hat derartige Vorleſungen in Breslau bereits 
gehalten und es iſt ihm ftet3 in hohem Grade gelungen, eine große An⸗ 

I derer, welche fih für Naturwiſſenſchaft intereſſiren, als Zuhörer um 
f zu verſammeln, und durch ſeine intereſſanten Vorträge zu feſſeln. — 

errn Guſtav Amberg wurde bei Gelegenheit feiner im le Jahre in 
erlin gehaltenen Vorträge von dem Directorium der Geſellſchaft „Uraz 
nia“ die Stelle des Vorſtehers der phyſikaliſchen Abtheilung 

angetragen; Herr Amberg wird dieſen Poſten am 1. April er. antreten. 

. Die Patrone der katholiſchen Schulen in Schleſien. Eine 

große Anzahl der reichbegüterten, oft über einen koloſſalen Grundbeſit 

verfügenden Magnaten Schleſiens haben eine große Anzahl Lehrerſtellen 

u BETA Patron reſp. Mitpatron über eine größere Anzahl katholiſcher 

Bolts ulen in Schleſien find die Herren Fürſt von Pleß über 62 Schulen 
mit 123 Lehrern, Fürſtbiſchof Dr. Kopp über 46 Schulen mit 76 Lehrern, 

erzog von Ratibor über 40 Schulen mit 87 Lehrern, Herzog von Uieſt 
der 33 Schulen mit 65 Lehrern, Graf Guido Heuckel von Donners⸗ 
marck⸗Neudeck über 32 Schulen mit 129 Lehrern, von Tiele⸗Winckler⸗ 

Miechowitz über 19 Schulen mit 94 Lehrern, Baron von Rothſchild über 

18 Schulen mit 37 Lehrern, Prinz Albrecht über 18 Schulen mit 31 

Lehrern, Graf Hugo Henckel von Donnersmarck⸗Siemianowitz über 17 

Schulen mit 77 Lehrern, Graf von Magnis⸗Eckersdorf über 17 Schulen 

mit 50 Lehrern, Graf von Oppersdorf⸗Oberglogau über 17 Schulen mit 

24 Lehrern, Fürſt Lichnowsky über 16 Schulen mit 30 Lehrern, Graf 

Otto von Stollberg⸗Wernigerode über 15 Schulen mit 31 Lehrern, Graf 

Althann⸗Mittelwalde über 15 Schulen mit 25 Lehrern, Graf Schaffgotſch⸗ 

Warmbrunn über 14 Schulen mit 17 Lehrern, Prinz Biron von Kurland 

über 13 Schulen mit 21 Lehrern, Graf Strachwitz-Stubendorf über 13 

Schulen mit 24 Lehrern, Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg über 13 Schulen mit 

20 Lehrern, Ned Schaffgotſch⸗Koppitz über 12 Schulen mit 38 Lehrern, 

Prinz Hohenlohe-Ingelfingen⸗Koſchentin über 12 Schulen mit 24 Lehrern, 

Fürſterzbiſchof von Olmütz über 11 Schulen mit 39 Lehrern, Graf Chamar«é⸗ 
Stolz über 11 Schulen mit 14 Lehrern, Staatsminiſter a. D. Frieden⸗ 

thal⸗Gießmannsdorf über 11 Schulen mit 14 Lehrern, Graf Hort von 
Wartenburg⸗Klein⸗Oels über 11 Schulen mit 17 Lehrern, Graf Deym⸗ 
Giersdorf über 10 Schulen mit 21 Lehrern, Graf Tſchirski⸗Renard⸗Groß⸗ 

Strehlitz über 7 Schulen mit 16 Lehrern, von SeydlitzHabendorf über 

7 Schulen mit 13 Lehrern, Graf von Garnier⸗Turawa über 7 Schulen 

mit 12 Lehrern, Graf Pückler⸗Burghauß über 6 Schulen mit 14 Lehrern, 
urſt Lichtenſtein über 6 Schulen mit 13 Lehrern, Graf Herherſtein⸗ 
vafenort über 6 Schulen mit 10 Lehrern, Graf Lariſch von Mönnich⸗ 

Schönſtein über 5 Schulen mit 14 Lehrern, Graf von Magnts⸗ulllersdorf 

über 5 Schulen mit 13 Lehrern, Guradze⸗Zyrowa über 5 Schulen mit 

12 Lehrern, Graf Praſchma⸗Falkenberg über 5 Schulen mit Lehrern, 

Graf Frankenberg über 5 Schulen mit 8 Lehrern, Graf Strachwitz⸗ 

Kamienitz über 5 Schulen mit Lehrern, Graf Balleſtrem über 3 Schulen 

mit 31 Lehrern, Graf Seherr⸗Thoß⸗Dobrau über 5 Schulen mit 7 Lehrern. 

Mehrere der hier aufgeführten Großgrundbeſitzez find auch außerdem 

atrone über ſehr viele evangeliſche Schulen, ſo Fürſt Pleß, v. Seybdlitz⸗ 

Sabendo, Fürſt Hatzfeld, Prinz Biron ꝛc. 


27 Görlitz, 15. Februar. [Schneeſtürme.] Der geſtrige Orkan ijt 
nicht vorübergegangen, ohne abermals Verkehrsſtörungen herbeizuführen. 
Nicht der neu herniedergehende, ſondern der bereits liegende und vom 
Sturm dahingetragene Schnee, der fih auf den Bahnkörpern haushoch 
thürmte, verurſachte die Stockungen. Eine halbe Stunde vor der Ein: 
mündung der Babnlinien in den hieſigen Bahnhof begann ein förmlicher 
Höhenzug von Schneemaſſen, fo daß, um den Verkehr wenigſtens noth⸗ 
dürftig aufrecht erhalten zu können, große Arbeitercolonnen aufgeboten 
werden mußten. Militär, das pro Mann 2 M. beanſprucht, war diesmal 
nicht in Thätigkeit getreten. Am meiſten war die Strecke Görlitz⸗ 
Dresden vom Schneeſturm beimgeſucht worden. Im Verein mit den 


Von ru, die auf der nener 


von Guſtav 15 00 A 


Morgen noch nicht in vollem Umfange wieder aufgenommen werden. Bis 
morgen wird aber wahrſcheinlich auch die Strecke Bari Dresden für den 
Frachtverkehr wieder eröffnet werden. Dieſe neue Störung im regel- 
mäßigen Betriebe hat die Anſammlung einer ſo außerordentlich großen 
Menge von Güterwagen zur Folge gehabt, daß dieſelben zum Theil auf 
den bequem erreichbaren Nachbarſtationen untergebracht werden mußten 


8 Hirſchberg, 14. Februar. [Deutſcher Schulverein.] In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe wurde erwähnt, 
daß dem Vereine im vergangenen Jahre 107 Städte neu beigetreten und 
9 neue Vereine gegründet worden find. Der Deutſche Schulverein umfaſſe 
ggaenmwärtig in 346 Ortsgruppen ca. 36000 Mitglieder. Von der hieſigen 

rtsgruppe ift zu berichten, daß ſie die zweitgrößte Schleſiens iſt und 
133 Mitglieder zählt. Nach dem Rechnungsbericht betrug der Kaſſenbeſtand 
575 M. Eine Summe von 100 M. iſt zur Bildung eines „Schulvereins⸗ 
fonds“ nach Berlin abgeliefert worden. Ein Drittel der Einnahmen, die 
ſich auf 460 M. beliefen, ſoll zur Unterſtützung einer Schule im böhmiſchen 
Nachbargebiet verwendet werden. Je 183 M. gingen an die Provinzial⸗ 
fajfe nach Görlitz und an die Hauptkaſſe des Vereins zu Berlin. In den 
Vorſtand wurden die Herren Landgerichts⸗Director Kaſchel (Borfigender), 
Lehrer Lungwitz, Buchhändler Schwab, Oberlehrer Dr. Scholz, Gymnaſial⸗ 
lebres E Regel, Sanitätsrath Dr. Beerel und Juſtizrath Wieſter wieder: 
gewählt. 

= Schönan a. d. Katzbach, 13. Febr. e — Ge⸗ 
werbeverein.] Die Klagen der Ackerbauer über die großen Ber- 
mafupa der Felder durch Wildſchweine ſcheinen begründet geweſen zu 
ſein. Nachdem erſt vor kurzer Zeit von Herrn v. Zedlitz⸗Neukirch auf 
Herrmannswaldau ein ſtarkes Wildſchwein erlegt worden war, wurden 
geſtern abermals von Herrn v. Zedlitz⸗Neukirch und feinen Beamten im 
Revier des Herrn v. Sprenger⸗Malitſch gehörenden Gutes Reichwaldau 
zwei ſehr ſtarke Bachen, je 250 und 220 Pfd. wiegend, geſchoſſen. — Der 
Gewerbeverein beging am Sonntag ein geſelliges Vergnügen. 


= Jauer, 13. Febr. [Kreistag. — Jubiläum.] Der heute hier 
abgehaltene Kreistag beſchloß, die im Kreiſe liegenden Strecken der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen auf die Dauer von Ke Jahren unter Gewährung eines 
jährlichen Provini Buján von 23300 Mart g übernehmen. Zur 
Ausbeſſerung der Chauſſeen ſind jährlich 2830 Kubikmeter Steine fefige⸗ 
ſetzt worden. Wird dieſes Quantum überſchritten, ſo erfolgt die Mehes 
ſchüttung auf Koſten der Provinz. — Im Frühjahr dieſes Jahres find 
25 Jahre verfloſſen, daß Dürgermeifter Lindemann zum Bürgermeiſter 
von Jauer gewählt wurde. Das Jubiläum wird feſtlich begangen werden. 


O Langenbielan, 14 Febr. [Ausgegrabene Leiche.] Die Fabrik: 
arbeiter Heilmann'ſchen Eheleute hierſelbſt hatten vor einiger Zeit ihr 
etwa 6 Wochen altes Kind zu den Schwiegereltern nach Peterswaldau in 
Pflege gegeben. Am 4. Febr. ſtarb das Kind, die Leiche deſſelben wurde 
hierher gebracht und am Sonnabend hier beerdigt. Inzwiſchen war von 
Peterswaldau aus an die Staatsanwaltſchaft die Anzeige ergangen, daß 
der Tod des Kindes jedenfalls in Folge ſchlechter Nahrung e olgt ſei. 
In Folge deſſen wurde die Leiche des Kindes opene Die gericht⸗ 
liche Section derſelben ergab, daß das Kind an Lungenſchwindſucht 
geſtorben iſt. 

—1— Strehlen, 15. Februar. [Verſchiedenes.] In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein Geſuch der Elementarlehrer um Er⸗ 
höhung der Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung nach längerer De⸗ 
batte abgelehnt. — Der hieſigen Fleiſcher⸗Innung wurde auf den neuen 
Schlachthof aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Darlehn von 51000 Mark 
g 4% pCt. Zinſen bei 1 pCt. Tilgung bewilligt, dabei aber die Be⸗ 

inge geſtellt, daß für die geſammte Schlachthofanlage Gasbeleuchtung 
eingeführt wird, falls das Gasrohrnetz nach jenem Stadttheile verlängert 
werden ſollte. — Magiſtrat theilte mit, daß hinſichtlich der Mitbenutzung 
des Kreis⸗Krankenhauſes ſeitens der Stadtbewohner vom Kreis⸗Ausſchuß 
neie Siatıten ausgearbeitet werben. 8 wird ehdi, üben die 
adtfoſten v. en Kinder eine e role einzu ven. 
— Der biejige de des el AAEE, bar im 
Jahre 1888 gezahlt: Baare Almoſen 81 Mark, auf Feuerung und Be⸗ 
kleidung an Arme 120 Mark, zur Unterhaltung der Suppenanſtalt 60 
Mark, zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten im deutſchen Strom⸗ 
gebiete 100 Mark, Beitrag zum Umbau der Kleinkinderbewahranſtalt 350 
Mark. — Die Gründung eines Vereins zur Fürſorge für entlaſſene 
jugendliche Strafgefangene ift angeregt worden. Am 1. März wird im 
Bibliothekzimmer des Amtsgerichtsgebäudes die conſtituirende Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden. 

% Brieg, 15. Februar. [Singakademie. — Vincenz⸗Vexein.] 
Die hieſige Singakademie hielt am 12. d. M. im kleinen Saale des Schau: 
ſpielbauſes ihre diesjährige General⸗Verſammlung ab. Landrath v. Reuß 
eröffnete dieſelbe mit Erſtattung des Jahres⸗ und Rechnungsberichtes. 
Der bisherige Vorſtand wurde per Acclamation wiedergewählt, jo daß der- 
ſelbe wieder aus folgenden Mitgliedern beſteht: Landrath v. Reuß, Land⸗ 
erichtsrath Ritter, Muſikdirector Jung und Kaufmann E. Friedländer, 
Ku Anmisgerichtsrath Fleran, Frl. Kurts und Frl. Müller. — Aus dem 

abresbericht des hieſigen St. Vincenz⸗Vereins, deffen Thätigkeit fih vor- 
nehmlich auf die Unterſtützung der Armen erſtreckt, iſt Folgendes hervor⸗ 
zuheben: Die Geſammteinnahmen betrugen 9,5 M., Die Geſammt⸗ 
ausgaben 2341,28 M. Es wurden unter Anderem auf Victualien und 
Holz 724,90 M., baare Geldunterſtützungen und zum Unterhalt der barm⸗ 
herzigen Schweſtern 964,50 M., für die Weihnachtsbeſcheerung 120,70 M. 
und für Erziehungsgeld und Bekleidung 417 M. ausgegeben. 


R. B. Oppeln, 15. Febr. [Bierſteuer. — Sanalifation. — Gom- 
munalſteuer⸗Erlaß. — Stabtbaumeifer Im der. geitrigen voll⸗ 
zähligen Stadtverordneten⸗Verſammlung e ie der Hr agiſtrats⸗Beſchluß, 
gegen die, ſeitens des Bezirks⸗Ausſchüſſes erfolgte Ka agung der Ge⸗ 
nehmigung zur Erhebung einer Bierſteuer den 10 eſchwerdeweg an den 
Provinzialrath zu beſchreiten, nach lebhafter b eiia welcher ſich die 
Herren Feuerſtak, Ehl, Kortzer, Kutſch ach, Herſchel und 
Siwinna betheiligten, mit 18 gegen 9 nl © 
Betreiis der Canakiſation der Stadt Oppeln T 15 S z 
neten⸗Vorſteher Kortzer, daß diefe Frage der 800 leitun ene 
inſofern erfahren habe, als nach dem Bericht der Waf 5 : 3 * 
durchaus nicht ausgeſchloſſen ſei, die Genehmigung * 5 die Föcalien 
wie dies an zwei anderen Orten bereits geſchehen —, die Ober geleitet 
ohne Klärung mit den Tages: und Traufwäſſern Ya ſcheid m 4 e 
werden dürfen. Die Sache fei eingeleitet und a a L abzu⸗ 
warten; hiermit erklärte ſich die Verſammlung nis mai agegen 
wurde der vom Stadtrath Friedländer im Magiſtrats⸗ 188885 an⸗ 
geregte Erlaß der unterſten Stuſe der Sommunalitener pro 8/89 ein- 
ſtimmig abgelehnt, weil die Stadt einen Ausfa an Steuern zu er⸗ 
leiden nicht in der Lage, ein ſolcher Erlaß aber dazu ſehr geeignet er⸗ 
ſcheine, den Zuzug von ländlichem Proletariat zu vermehren. — Die ſo⸗ 
fortige Anſtellung des Baumeiſters Schönherr aus Leipzig als Stadt⸗ 
baumeiſter wurde ebenfalls einſtimmig N 1% Walter Mt 

% Benthen OS., 15. Febr. [Geh. Juſtizra alter] M 
dem am 14. Febr. cr. im Alter von 80 Jahren verſtorbenen Geh. Juſtiz⸗ 
rath und Stadtälteſten Ernſt Walter ift ein in den weiteſten Kreiſen über 
Stadt und Land Beuthen hinaus durch ſein amtliches und privates Wirken 
bekannter, hochgeachteter Mann aus dem Leben geſchieden. Der Ver- 
ſtorbene hatte ſich hier im Jahre 1845 als Rechtsanwalt niedergelaſſen 
und erhielt 1851 den Titel Juſtizrath, ſowie bald darauf den Rothen 
Adler⸗Orden IV. Kl. Aus An ſeines goldenen Dienſtjubiläums am 
13. Novbr. 1882 wurde ihm der Rothe Adler⸗Orden III. Kl. mit der 
Schleife verliehen. Am 21. Januar 1888 wurde er zum Geheimen Juſtiz⸗ 
rath ernannt. Seine bedeutende communale Wirkſamkeit begann officiel 
1852 als Stadtverordneter; 1858 erfolgte feine Wahl zum Rathsherrn; 
1875 wurde er zum Stadtrath gewählt. 21 dieſem Amte hat er als 
älteſtes Magiſtraks⸗Mitglied wiederholt den Bürgermeiſter vertreten, bis 
ihn in den letzten Jahren andauernde Kränklichkeit veranlaßte, ſich mehr 
von den übergroßen Arbeiten zurückzuziehen. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
theilte ihm die Stadt die Würde eines Stadtälteſten. Seit 1879 war 
Ernſt Walter Mitglied der Anwalts⸗Kammer. 


Laurahütte, 15. Febr. [Ein durchgebrannter Innungs⸗ 
Rafirer] Peretii Aufſehen macht hier das plötzliche Verſchwinden 
des Gaſtwirths Berger, welcher auch Rendant der hieſigen Innung, reſp. 
ihrer Krankenkaſſe war. l 

Siemlauszwitz (Kreis Kattowitz), 15. Febr. [Feuer.] Geſtern 
Abend brannte innerhalb nur weniger Minuten die der Wittwe Labryga 
gehörige Scheuer bis auf den Grund nieder. Dieſelbe war ganz aus 


Holz erbaut und barg anſcheinend keine Vorräthe. Die mächti 


empor 
tbar. Man vermuthet Brandſtiftung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


i Landtag. 

* Berlin, 16. Febr. Auch in den heutigen Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes nahm die Rheinbrohler Glockenaffaire wieder einen 
breiten Raum ein. Abg. Bachem, der am Donnerstag nicht 
anweſend war, war heute aus Köln eingetroffen, um feine Vertheidi⸗ 
gung zu führen. Er wies nach, wie zunächſt nur die Frage des 
Eigenthums an den Kirchenglocken im Vordergrunde geſtanden hätte; 
daran hätten ſich dann Angriffe gegen den Bürgermeiſter Conrad in 
Hoͤnningen geknüpft, die ſchließlich an dem Landgericht in Köln zu 
einer gerichtlichen Feſtſtellung geführt hätten, in welcher der wegen 
verleumderiſcher Beleidigung angeklagte Redacteur nach Führung des 
Wahrheitsbeweiſes freigeſprochen wurde. An der Hand dieſes gericht: 
lichen Erkenntniſſes habe er, Bachem, den Mann damals charakteriſirt 
und den Miniſter zum Einſchreiten gegen einen ſo beſcholtenen Be⸗ 
amten aufgefordert. Das Kölner Erkenntniß könne durch nichts aus 
der Welt geſchafft werden, namentlich auch nicht durch ein ehren⸗ 
gerichtliches Urtheil, bei dem die Gegner nicht zum Worte gekommen 
ſeien. Sehr ſeltſam war es, wie die nationalliberalen Redner aus 
dem ehrengerichtlichen Erkenntniß eine eclatante Rechtfertigung 
für ihren Schützling, den Rittmeiſter a. D. Conrad, der 
nebenbei auch Bürgermeiſter it, und namentlich eine Ber- 
nichtung des Kölner Erkenntniſſes herleiten wollten. Nament⸗ 
lich zeichnete ſich wieder Herr Profeſſor En neccerus durch 
feine kühnen juriſtiſchen — oder um mit Herrn v. Kardorff zu reden 
— rabuliſtiſchen Kniffe aus. Er führte aus, daß in Köln allerdings 
ein Wahrheitsbeweis geführt worden fet, allein dadurch werde teine 
obiective Wahrheit geſchaffen. Nachher habe ſich die Sachlage ge: 
ändert, nämlich bei dem zweiten Proceß in Koblenz. Nun iſt be⸗ 
kanntlich in Koblenz überhaupt keine Verhandlung geweſen, ſondern 
es haben nur Zeugen ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt⸗ 
gefunden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Dieſe Zeugenausſagen 
ſchaffen nach dem Profeſſor Enneccerus, der Anſpruch darauf macht, 
ein bedeutender Juriſt zu fein — denn ſonſt hätte man feinen 
Namen wohl nicht bei der Candidatur für das Reichsjuſtizamt ge: 
nannt — alſo eine mehr objective Wahrheit als die in einem Er⸗ 
kenntniß feſtgeſtellten Dinge. Neben dieſer Rheinbrohler Affaire 


lodernde Flamme war weithin ſich 


kamen dann einige polniſche Beſchwerden zur Verhandlung, nament⸗ 


lich auch in Bezug auf die Beaufſichtigung und Auflöſung von Ber- 
ſammlungen, wobei der Miniſter Herrfurth auf eine Anregung 
Rickerts erklärte, daß er die Behörden erſucht habe, bei der 
Auswahl der die Verſammlungen beaufſichtigenden Beamten mög- 
lichſt vorſichtig zu fein. Schließlich brachte der nationalliberale 
Abgeordnete Sombart die Reform der Landgemeindeordnung zur 
Sprache. Der Miniſter antwortete — mehr für ſich perſönlich als im 
Namen der Staatsregierung — darauf, daß er Vorbereitungen ge⸗ 
troffen habe, um die Behörden mit ihren Gutachten zu hören über 
die Punkte, in denen eine Aenderung der Gemeindeordnung noth⸗ 
wendig ſei. Er führte aus, daß man daran denken müſſe, für größere 
communale Aufgaben auch größere Communalverbände zu ſchaffen, ohne 
dabei die Selbſtſtändigkeit der Einzelmitglieder aufzuheben. Aber da⸗ 
mit konne er ſich nicht n erklären, daß man Gulsbezirke und Land⸗ 
gemeinden unbedingt mit einander verſchme Die ſe Erflärung wurde 
von Herrn von Rauchhaupt mit Freuden begrüßt; denn namentlich 
in Bezug auf den letzten Punkt find die Conſervativen ſehr ängſtlich. 
Herr Rickert konnte aus den Ausführungen des Miniſters zunächſt 
nur mit Bedauern conſtatiren, daß man feit den ſiebziger Jahren 
keine Vorbereitungen für eine Landgemeindeordnung getroffen habe, 
obgleich in den Motiven zur Kreisordnung die Landgemeindeordnung 
als un mittelbar folgend angekündigt war. Im allgemeinen erkannte 
er die Schwierigkeiten der Materie an, glaubte aber, daß man dieſe 
überwinden müſſe, ebenſo wie man die der Kreisordnung entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten überwunden habe. Die Berathung über den 
Etat des Miniſteriums des Innern kam auch beute noch nicht zu 
Ende. Bei Feſtſtellung der Tagesordnung verſuchte der Abg. 
von Eynern in ſeiner etwas burſchikoſen Weiſe das Centrum 
wegen ſeines Schulantrages anzuzapfen. Er fragte, wann derſelbe 
zur Berathung gefellt werde, obwohl er ſich aus der Geſchäftsordnung 
felbſt fagen konnte, daß erſt die andern Initiativanträge, deren zwei 
bereits früher eingebracht ſind, erledigt werden müßlen. In Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Windthorſt bedeuteten die Herren v. Huene und 
v. Heereman den neugierigen Frager dahin, daß er ſich um die 
Angelegenheiten einer andern Fraction nicht zu kümmern habe. Herr 
v. Eynern meinte, er habe den Antrag vor dem Schickſal bewahren 
wollen, das ihm in der vorigen Seſſion widerfahren ſei, wo er be⸗ 
kanntlich nicht zur Beralhung gekommen if, Am Dinstag wird die 
Etatsberathung fortgeſetzt. 

Der heutigen Sitzung des Herrenhaufes wohnte auch der Reihs- 
kanzler Fürſt Bismarck von Anfang bis zu Ende bei. Noch vor 
Eröffnung der Sitzung begrüßte ſich der Reichskanzler mit dem Grafen 
Walderſee, der in Paradeuniform erſchienen war, um den Eid auf 
die Verfaſſung zu leiſten. Die Vorlage wegen Erhöhung der Kron⸗ 
dotation wurde dann nach einem Referat des Grafen zur Lippe an⸗ 
genommen. Schließlich wurden einige Wahlen für die ſtatiſtiſche 
Central- und für die Staatsſchuldencommiſſion angenommen, und 
eine unbedeutende Vorlage wegen Erleichterung des Ankaufs kleiner 
Grundſtücke in Hannover erledigt. Am Montag wird die Poſenſche 
Verwaltungsvorlage weiter berathen werden. 


Abgeordnetenhaus. 115 * vom 16. Februar. 
r. 


Am Miniſtertiſch Herrfurth. z 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt, und zwar im Special- 
etat des Miniſteriums des Innern beim erſten Titel „Ausgaben: Ge⸗ 
halt des Miniſters.“ b = 

Abg. Bachem kommt auf die Rheinbrohler Glocken⸗Affaire zurück und 
weiſt den Vorwurf pe daß er dieſelbe hier ſtets nur angeregt habe, 
um gegen einen unliebſamen Beamten vorzugehen: Die Behörden waren 
in Rheinbrohl ganz widerrechtlich und dergeſetzlich vorgegangen, wie 
dies in einem anderen Falle gerichtlich feitgeitellt ift- In Grevenbroich 
wurde ebenfalls einmal das Glockengelänte erzwungen; die Kirchen⸗ 
gemeinde verklagte den betreffenden Bürgermeifter, welcher vom } ucht⸗ 
polizeigericht und vom Obertribunal verurtheilt wurde. In Rhein 
brobl wurde ebenfalls feftgeñtett, daß die Kirche und die Glocken der 
Kirchengemeinde gehörten. Trotzdem erzwang der Bürgermeister Conrad auf 
Befehl des Landraths das Glockengeläute. Dies iſt ein rechtswidriges 
Vorgehen; das iſt die a Alles andere ſind nur Nebendinge, 
die ſich daran knüpfen. Daß bei der Sache unvorſichtige Elemente be⸗ 
theiligt waren, ift ri tig; aber mit ihnen habe ich nichts zu thun, ebenſo⸗ 
wenig mit den 33 Beſchwerdepunkten gegen den Bürgermeiſter Conrad. 
Dieſe 33 Beſchwerdepunkte find zur gerichtlichen Kenntniß gar nicht ge- 
kommen, nicht durch die Schuld der Gegner des Herrn Conrad, ſondern 
wegen der eigenthümlichen Rolle, welche die Verjährung dabei ſpielt. Bor 
dem Kölner Landgericht find nur zwei Veſchwerdepunkte verhandelt worden, 
und zwar weil einer der Hauptbetheiligten dieſe Dinge in die „Kölniſche 
Volkszeitung“ brachte, um die Verjährung, welche drohte, zu unterbrechen. 
Bei dieser eſtſtellung des Kölner Landgerichts bleibe ich auch heute noch 


ſtehen; denn wenn nicht einmal die gerichtlichen Feſtſtellungen mehr gelten 
ſollen, auf Grund ch man Leute zum Tode und zu ſebenslan licher 
Zuchthausſtraſe verurtbeilt, dann wird unſere ganze Rechtsordnun, 
in Frage geſtellt. Der Vorſitzende des Kölner Landgerichts i 
bekannt wegen ſeiner Peinlichkeit in der Seftftellung des That- 
beitandes. Er iſt übrigens auch Offizier, 8 er Artillerie, 
vielleicht hebt das fein juriſtiſches Anſehen etwas. Daß In 
Koblenz tein Urtheil geiprochen wurde, habe ich nicht verſchuldet. Sie 
werden wohl nicht annehmen, daß ein Staatsanwalt mir zu Liebe Bie 
rung eintreten laſſen wird. (Heiterkeit) In ſolchem Gefühle 
meiner Unſchuld kann ich mit einem großen Staatsmann fagen: Habe i 
denn die Neger ins Waſſer geworfen? (Heiterkeit) Die cugenverneb- 
mungen in Koblenz, welche nur vor dem Unterſuchungsrichter, isn 
contradictatoriſchen Verfahren öffentlich ſtattgefunden haben, können È 3 
cht das Urtheil des Kölner Landgerichts ausgespielt. ware 1 icht 
richtig) Das ehrengerichtliche Erkenniniß kann das Kölner Urt 5 
umſtoßen; denn es find in demſelben Feine thatſächlichen Feſtſtellungen 
enthalten. 


ir kommen, wenn man durch einen ehren⸗ 
gerichtlichen Speuch den Spruch eines ordentlichen Gerichts umſtoßen 


il. b at fih lediglich mit dem Rittmeiſter a. D. be- 
will. Das Ehrengeriät 9 erich mit Odem Bürgermeiſter Conrad. (Un⸗ 
ſchäftigt, das Köne ps € 7 l 
ruhe rechts und bei ben Nationalliberalen.) Das Ehrengericht hat nur 
die Se e e wahrzunehmen, nicht aber zu prüfen, wie der 
Bürgermeister zu feiner Gemeinde ſtand. Wenn der Miniſter uns den 
Rath gab, die Sache wieder in die Preſſe zu bringen, ſo muß ich dieſen 
Rath zurückweiſen; es iſt nicht Sache des Miniſters, uns einen ſolchen 
er — — 55 a ng gemeint fein kann. (Unruhe rechts 
und bei den Naflonalliberalen. 
„Miniſter Herrfurth: Ich habe den Vorredner nicht angegriffen und 
ihn gar nicht mit den fragwürdigen Geſtalten zuſammengebracht. Herr 
Bachem meint nun, er habe dieſe Frage immer nur als Incidenzpunkt in 
der Rheinbrohler Glockenaffaire behandelt. In feiner Rede vom vorigen 

abre hat er / feiner Rede dem Bürgermeiſter Conrad, nur ½ der 
Snit geſchichte gewidmet. Der Procek belgia der Glocken ift in erſter 
ein anz zu Gunſten der Kirchengemeinden entſchieden; aber es ift Appellgtion 
ruig dec worden, und die Sache ſchwebt noch. Das Kölner Urtheil be- 
Kb nur auf den Ausſagen einiger Gemeinderathsmitglieder, während in 
95 lenz alle Gemeinderätbe vernommen find. Was ift denn übrigens in 
yon eſtgeſtellt b, Lediglich, daß die angeklagte Zeitung fid feine Beleie 
Ecken habe gu Schulden kommen laffen, Objective Wahrheit ſchaffe ein 
rkenntniß nicht, ſondern nur Recht zwiſchen beiden ſtreitenden Theilen 
— den beitimmten Fall. Mein Rath, die Sache noch einmal in die 

effentlichkeit zu bringen, war durchaus nicht ironiſch. Ich habe an- 
kannt, daß das ehrengerichtliche Erkenntuiß nicht ganz gleich zu ſtellen 
ift bem Kölner Landgerichtsurtheil. Im Intereſſe des Bürgers 
meiſters Conrad wünſche ich, daß dieſe Frage noch einmal zur 


erhandlung komme, wie in Köln. Mir genügt das ebrengerichtliche 
Erkenntniß. Wenn die erren “pie Sache nicht für beendet halten, 


dann mögen ſie di auſes vorbringen 
Ich verſpreche s Í 
[auma sieo meibon, 1 SL Br Seluar Der Open t BEE 
nicht, "i Haft Hi beſchen ten. der Hals ausgebrannt: ge em 
bei den Nationalliberalen.) en. Requiescat in pace. (Beifall rechts ur 
Abg. v. Czarlinski pri i über 
das man voice gt erleben ee be — 
nicht herzugebend . ee Maßregeln Fe erh 2 ate 
politische Gere, . B. bi Gene al ur unlung von Genoſſenſchaften, 
polizeilich überwache. Die Adee ie — — AA Arbeiter mef r 
Nationalität ſchädigten namentlich i die Landwirtoſcha t, welche auf die 
billigen Arbeitskräfte au Ruffiich- oder Oeſterreichiſch⸗Polen angewiefen 
fei. Schließlich beſchwert ſich Redner über die Spionage der Polizei, 
welche kleine Kinder ausfrage, ob fie nicht Privatunterricht erhielten u. f. w. 
Miniſter Herr furth erklärt daß ihm von allen vorgebrachten Dingen 
nichts befannt ſei. In Weſtpreußen können die Herren die Beſchwerden 
bei den Verwaltungsgerichten vorbringen; für Poſen iſt das nicht möglich 
aber mein Beſtreben geht dahin, die Verwaltungsgerichtsbarkeit auch dort 
einzuführen. Dann will ich gleich noch antworten auf eine vorgeſtern 
vorgebrachte Anfrage wegen des Kirchenbaues in Serrig. Die Gemeinde 
wollte 32875 M. für einen Kirchenbau hergeben. Die Aufſichtsbehörden 
haben ihre Genehmigung verweigert, weil die Zinſen dieſes Capitals 
welche jetzt zur Deckung der Gemeindeausgaben verwendet werden dann 
a Ute Öteuern erſetzt werden müßten. Da die Kirchengemeinde und 
— politiſche Gemeinde fih nicht decken — es find neben 842 Katholiken 


zehn evangeliſche Einwohner vorhanden — habe ich meine Ge⸗ 
5209 0 verſagen ntie . 
g daß man in Ober- 


zmula (Centrum) beſchwert fih darüber, 
ui Thcaterporftellingen etii Sprache unterſagt habe, 
erf nee nach der Gewerbeordnung eine Genehmigung überhaupt nicht 
rechtlich ul par.: Außerdem fei eine Verſammlung von Arbeitern wider⸗ 
verboten worden. 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß im letzteren Falle der Landrath 
rectifieirt worden fei. In der anderen Angelegenheit fei er nicht zuständig 
en = 5 Sache hätte im Verwaltungsſtreitverfahren anhängig gemacht 

en. 

Abg. v. Strombeck k. die Sache der „Eichsfeldia“ und des 
„Worbiſer Kreisblattes“ auric gr nimmt ben Nedacteur der erſteren 
gegen den Vorwurf in Schutz, als wenn er ein Preßpirat wäre. 


Ich will nicht annehmen, daß es in der Conrad'ſchen [ü 


g. Rickert: 
Sache die Abſicht des ern Miniſters war, von einer Reviſi 
Kölner Erkeunt es 1 das Ehrengericht zu ſprechen; er e 
druck ſpäter ſelbſt verbeſſert. Es hat aber doch den Eindruck ger cht 11 
ob der Miniſter das Erkenntuſß des Kölner Gerichtes dem Lemacht, als 
e e Rend „ Be 
e iſt e i Ne Nein! 
recht zu E ichk, die Autorität der ordentlichen Gerichte auf⸗ 


(Rufe: Wird auch 
Parteien beſteht ein Einver ‚geihehen!) In faſt allen 
von Bernuth hat es anvernehmen Darüber, und der Abgeordnete 


í ieſer ſi 
geſprochen, daß die Ehrengeriäte is 5 


Reichstages noch aus⸗ 
liche Garantie nicht bieten, 


ge für das Publikum die erforder- 
wie es die ordentlichen Gerichte thun, 


und daß ei 1 \ 
Betreff des mem der Ehrengerichtsbarkeit anzustreben iſt. In 
Miniſter bitten, » von Verſammlungen möchte ich den Herrn 


Mir pee tale 8 n Be N er⸗ 
de nen ſelbſt ift es in einer Verſammlung, die nicht von 
Sorinınınoftalifcher Seite einberufen war, paſſirt, daß, nachdem ein 
Worte a vat über die Altersverſorgung geſprochen hatte und ich zum 
bier A Ben follte, die Verſammlung dön wurde; es ift allerdings 
der eine Verf eingetreten. In England aber kann man den Beamten, 
und eine lung widerrechtlich auflöſt, einfach bei Gericht belangen 
ch igung beanſpruchen. Aufmerkſam will ich ſchließlich 
kiniſter auf das heutige Syſtem der officiöfen Preſſe 

lange genug im 2 arauf einzugehen, weil der Herr Miniſter noch nicht 
mte ift, um errolgteie in dieſes Wespenneft eingreifen 

geradezu eine Caldie rganiſation unſeres officiöfen Preßweſens ijt aber 
Zeit bervorgehoben tat. Auch conſervative Zeitungen baben dieſes in letzter 
antwortlich; es find Allein ift der Minifter des Innern für die Sache nicht ver: 
beſonders was die eine ganze Reihe von Reſſorts, die ier in Betracht kommen, 
ir hier amtlichen Kreisblätter betrifft. Vielleicht wäre es angezeigt, 

ber dieſe Art von Preſſe und die Thätigkeit der 


gie zu laſſen. 


abei i h: 
bie 483 freist formiten können, daß das Bureau dieſes Hauſes auf] B 


alter : ` 
walde) hat abonnirte. terkeit.) Der Abg. v. Meyer (Arns⸗ 
räthe ek, nal geäußert, 6 wäre gar nicht gut, daß die Land⸗ 
sblättern Politik trieben; es wäre beſſer, wenn ſie Leit⸗ 
ger ante man Ratten est = — a e 
ätigkeit i - eint mir die Stellung der Landräthe für eine 
Thätigkeit in den Kreisblättern e un genug, Die Unabhän⸗ 
ſeitdem er Landrath a. Din e 


ich pnügen giebt, als unter 
ſtelle anzubieten, wie Herr v. Meyer neulich meinte. Bei einem Proceß 


die er nach Gutdünken in das Kreis⸗ 
„Kulmer Kreisblatt“ ein freiſinniger 
mußte dieſes in der nächſten Nummer 
des Landrats amtlich erklären, daß dieſes nur in Folge 
e (Große 8 5 124500 bei 

i 5 2 ung bitte. roße Heiterkeit.) Gegen 
anıtliche Blätter, die überhaupt Teine Koliti treiben, ift nichts det 


5 bann müſſen fie allen Parteien Gerechtigkeit wider⸗ 


ein Kreisblatt eine 


abre 1873 wurde auch in Folge einer Agilation dur 
ahl für dieſes Haus beanſtandet und eine elorution 


tlein amtlicher Charakter beigelegt ift. 


mmen, in der die Denukung amtlicher] fich 


chſt darum handeln, die Landgemeindeordnung von 1856 
revidiren. Es hat ſich 


dazu mit großer ec a 
i i cke ausdrückli billigt wurde; ezeigt, daß dieje Landgemeindeordnung nur 
1 ch Da Herr > Webel al 1 ai Mängel gezeigt hat, wo fie unverſtändig und allzu bureaukratiſch gehand⸗ 


damals für dieſe Reſolution, ebenſo der damalige Abg. 
heute mit Recht über den Ton in der Preſſe geklagt wird, ſo trägt die 
ofſteiöſe weſentliche Schuld daran, beſonders da man heute ihre dunklen 
Canäle kaum verfolgen kann, was früher bei der officiöfen „Provinzial⸗ 
correſpondenz“ wenigſtens möglich war. Ich bitte alſo den Herrn Miniſter, 


dem heutigen Unweſen der officiöfen Preſſe ein Ende zu machen. (Beifall] Pu 


bei den Freiſinnigen.) : 

Miniſter n Der Fall in Kulm iſt mir nicht bekannt. Ich 
leſe die 483 Kreisblätter nicht und danke Gott, daß ich fie nicht zu leſen 
brauche. Die meiſten der Kreisblätter ſind Privatunternehmungen, denen 
I l . Nur für den amtlichen Theil der 
Blätter ift die Regierung verantworlich. Ueber die Beilegung von Bei- 
lagen hat nur der Redacteur oder Verleger zu entſcheiden. Es iſt für 
die Polizeibeamten ſchwer, zu ermeſſen, wann der richtige Zeitpunkt für 
die Auflöſung einer Verſammlung gekommen iſt. Es kommt dabei nicht 
auf die Worte an, bei welchen die Auflöſung erfolgt, ſondern auf die 
ganze Temperatur und den Ton der Verhandlungen. Ich habe deshalb 
angeordnet, daß bei der Auswahl der Beamten, welche Verſammlungen 
zu überwachen haben, mit beſonderer Sorgfalt verfahren wird. ] 

Abg. v. Eynern kommt wieder auf die Rheinbrohler Angelegenheit 
urück, in welcher die Unſchuld des Bürgermeiſters feſtgeſtellt ſei. Herr 
Bachem hat ſelber darauf hingewieſen, daß ein ehrengerichtliches Verfahren 
angeſtrebt ſei. Er hoffte vielleicht, daß Herr Conrad da verurtheilt werden 
würde. Auf dieſes ehrengerichtliche Verfahren hat Herr Bachem früher 
hingewieſen. (Widerſpruch. Das Gericht in Coblenzl) Wenn Herr 
Bachem das ehrengerichtliche Urtheil jetzt nicht anerkennt, dann mag er 
doch, ohne ſich durch ſeine Immunität als Abgeordneter zu decken, die 
Sache anderweitig zur Sprache bringen. Wir haben hier die Unſchuld 
eines ehrenhaften Mannes gegenüber den verleumderiſchen Angriffen der 
ultramontanen Parteipreſſe wieder hergeſtellt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Berger⸗Witten verzichtet auf das Wort, da das Haus als Ehren: 
gericht in ſeiner Mehrheit ſich in ſeinem Sinne zu Gunſten des Bürger⸗ 
meiſters Conrad 1 e oe habe. . 

Abg. Bachem: Ben Rath des Herrn Miniſters, daß ich draußen in 
der Preſſe die Beſchuldigungen mit meiner Namensunterfchrift wieder⸗ 
Hoien möchte, kann ich nicht annehmen. Was würde der Miniſter jagen, 
wenn ich ihn auffordern würde, ſeine Behauptungen über die fragwürdigen 
Geſtalten unter Nennung des Ramens ſeinerſeits in der Preſſe zu wieder⸗ 
holen. In Köln iſt der Bürgermeiſter Conrad in der Lage geweſen, 
alles Entlaftungsmaterial beizubringen. Der Redacteur der „Koͤlniſchen 
Volkszeitung“ iſt freigeſprochen worden von der Anklage der verleumderi⸗ 
ſchen Beleidigung, weil der Nachweis der Wahrheit für erbracht angeſehen 
worden iſt. Auf das n Erkenntniß habe ich nicht hinge⸗ 
wieſen, ſondern von dem in Koblenz zu erwartenden Urtheil geredet 

Miniſter Herrfurth ſtellt zunächſt richtig, daß es ſich in Koblenz 
nicht um die „Koblenzer Zeitung“, ſondern um die „Koblenzer Volks⸗ 
zeitung“ gehandelt habe. Herrn Bachem habe er keinen Vorwurf gemacht, 
er habe nur geſagt, er fei. kein guter Prophet geweſen. Ich kann doch 
nicht gezwungen werden, ihn unter die großen oder kleinen Propheten zu 
verſetzen. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Lehmann (Eentr.) bittet den Minifter, die Beſchwerde der Ge: 
meinde Serrig nochmals in ewägung zu ziehen. 

„Abg. Rickert: Die Rheinbrohler Sache habe ich ſachlich gar nicht be- 
rührt, ſondern nur dagegen proteſtirt, wie man über die ade Er: 
kenntniſſe Ane dem Ehrengericht geſprochen hat. Für die Erklärun 
des Herrn Miniſters über die Ueberwachung der Verſammlungen bin i 
demſelben dankbar; für die Vergehen der nachgeordneten Behörden mache 
ich ihn nicht verantwortlich. Bezüglich der Kreisblätter hat mich der Mi⸗ 
niſter mißverſtanden. Der Landrath hat den Verleger und den Redackeur 
in Kulm rectificirt, weil er den Wahlaufruf der jreifinnigen Partei feiner, 
Zeitung beigelegt hat. Ich wünſche nur, daß Licht und Sonne zu gleichen 
Theilen geſpendet wird. > 

Abg. Enneccerus: Es handelt fih durchaus nicht um die Abwägung 
eines gerichtlichen Urtheils gegen ein ebrengerichtliches. Die Integrität 
des Kölner Landgerichts und ihres Präſidenten hat Niemand angegriffen. 
Auf Grund des damals vorliegenden Materials konnte gar nicht anders 
erkannt werden. Jetzt ift die Sache aber vollig verändert. Es hat ſich 
als unrichtig erwieſen, was das Kölner Gericht angenommen hat; die 

eugen haben ſpäter ihre Ausſagen nicht mehr aufrecht erhalten können. 
Jetzt ſtehen wir vor der Frage, wie wir über Conrad zu urtheilen haben. 

iefe Frage richtet ſich beſonders ſcharf gegen Be achem, der ſcharfe 
Ausdrücke gegen Conrad gebraucht hat. Dieſe ſittliche Frage verneint 
ger Bachem und hält fich nicht zu einer Ehrenerklärung für verpflichtet. 

abei hat der katholiſche Kirchenvorſtand von Rheinbrobl ſelbſt die Ber- 
leumdungen gegen Conrad verurtheilt. Ich hätte gewünſcht, daß auch Herr 
Bachem fo geurtheilt hätte. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Sombart weiſt auf die mit der alten Landgemeindeordnung 
verbundenen Unzuträglichkeiten hin und frägt den Miniſter, wann der Ent⸗ 
die einer neuen Landgemeindeordnung zu erwarten ſei, reſp. wie weit 

ie merarbeiten zu derſelben gediehen feien. (Beifall links.) 

nee Herrfurtb: Ich könnte mich auf die Erklärung beſchränken, 
e te vorbereitenden Schritte in dieſer Angelegenheit gethan find, daß 
aber die Regierung ſich darüber, inwieweit und in welcher Richtung dem⸗ 
nächſt legislative Maßregeln ins Auge zu faſſen feien, noch nicht ſchlüſſig 
gemacht habe. Um aber etwaigen Mißdeutungen vorzubeugen, ſeien mir 
einige erläuternde Bemerkungen geſtattet. Bei meinem Amtsantritt lag 
ber die Verhältniſſe der Gemeinden und Gutsbezirke, über die Belaſtung 
derſelben mit Kreis⸗, Provinzial⸗ und Communalabgaben die vor zehn 
Jahren herausgegebene Statiſtik vor. Ich habe ſofort die Ober⸗Präſi⸗ 
denten und Regierungs = Präſidenten aufgefordert zur Aeußerung, ob 
und inwieweit ein Bedürfniß zu einem legislativen Vorgehen in 
dieſer Beziehung vorliege. Nachdem die betreffenden Berichte zu⸗ 
ſammengeſtellt waren, habe ich im December die Ober⸗Präſidenten, 
Regierungspräſidenten und Landräthe aufgefordert, ſich über folgende 
Punkte gutachtlich zu äußern: einmal über die Frage wegen einer Be⸗ 
ſeitigung der Zweigbildungen in Gemeinden und Gutsbezirken, wegen 
Ueberführung zerſpltterter Gutsbezirke in die Gemeinden, wegen Ver 
einigung ſolcher Gemeinden und Gutsbezirke, die derartig mit einander 
verwachſen find, daß eine beſondere Behandlung ihrer communalen Ber 
hältniſſe nicht mehr möglich iſt, ſodann wegen der geſetzlichen Rege lung 
der Aufbringung der communalen Bedürfniſſe der Steuern, wegen Heran 
jehung der Nichtangeſeſſenen zur Leiſtung der Gemeindeabgaben und zur 
Verwaltung der e durch Einräumung eines Stimm⸗ 
rechts u. ſ. w., endlich wegen der Bildung genoſſenſchaftlicher Verbände 
von Gutsbezirken und Gemeinden behufs Tragung gemeinſamer Laſten 
und Löſung größerer communaler Aufgaben. Zugleich damit ſoll über die 
Uebernahme außerordentlicher Armenlaſten ſeitens der größeren Verbände 
und für Heſſen⸗Naſſau über eine Normirung der dortigen ländlichen 
Gemeindeverfaſſung — es beſtehen dort ſieben verſchiedene Communal 
Verfaſſungen — berichtet werden. Erſt wenn dieſe Berichte eingegangen 
ſein werden, werde ich das Weitere veranlaſſen können. Ich werde 
dann mit Vertrauensmännern in den verſchiedenen Provinzen, deren Ver⸗ 
hältniſſe von einander ſehr abweichen, über die Geſtaltung der ganzen 
Vorlage und über die d Frage mich verſtändigen können, in 
wieweit die Mitwirkung der Selbſtverwaltungsbehörden in Anfpruch zu 
nehmen ift, und in wie weit die Entſcheidung in die Hände dieſer Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörde zu legen und dabei das Schwergewicht in die Kreiſe, 
ezirke oder die Provinzen zu legen iſt. Dieſe ganze Frage iſt aber jo 
ſchwierig, daß ich nicht verſprechen kann, ob wir bis zum Anfang der 
nächſten Seſſion dieſe Vorlage fertigſtellen können. Diejenigen, welche 
darüber die Achſel gezuckt haben, daß die Thronrede nichts über 
die Landgemeindeordnung enthalten, und die am liebſten tabula rasa machen 
möchten, haben wirklich keine Kenntniß von den Schwierigkeiten 
dieſer Materie. (Sehr richtig rechts.) Auf eine mechaniſche Löſung 
der Frage durch Aug der Gutsbezirke und deren Vereinigung mit 
den Landgemeinden werde ich niemals eingehen. (Beifall rechts.) Abge⸗ 
ſehen von wirthſchaftlichen, ſocialen und politiſchen Bedenken würden wir 
auf dieſem Wege zu den ſchlimmſten communalen Mißgriffen gelangen. 
Schablonenhafte Neubildungen wollen wir nicht, ſondern wir wollen die 
beſſernde Hand anlegen, wo ein Bedürfniß vorliegt, durch Bildung ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Verbände unter Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit 
Reck einzelnen Gemeinde- und Gutsbezirke. Dieſes Ziel habe ich mir ge⸗ 
55 t. 8 (Zuftimmung rechts.) Da jeder Fehlgriff auf dieſem Gebiete die 
an un Karden po g ner 3 Sie mir nicht verdenken, 

ößten Vorſi u i i reite. 
Geer Beifall re 9189 cht und Umſicht dieſen Weg beſchreite 

Abg. v. Rauchhaupt: Ich danke dem Herrn Miniſter im Namen 
meiner Freunde für feine Ausführungen, welche manche Befürchtungen im 
Lande beſeitigt haben. Es wird nicht möglich ſein, eine Landgemeinde⸗ 
ordnung für den ganzen preußischen Staat zu enlallen, ſondern es wird 


riedenthal. Wenn] hab 


t wurde. (Zuſtimmung ts.) 5 
Abg. Rickert: Niemand Haufe hat erwartet, daß der Miniſter 
ſich an die alte Landgemeindeordnung halten würde. Wir ſind auch mit 
Herrn von Rauchhaupt einverſtanden, daß nicht über das ganze Land 
eine gleichmäßige Schablone gezogen werde; gewiſſe grundſätzliche 
nette könnten wir aber doch wie in der Kreisordnung, namentlich 
in Bezug auf das Wahlrecht, aufſtellen. Die Hauptſache wird immer 
die Bildung der Gemeinden ſein, und es wird kein ganz glücklicher 
Ausweg ſein, wenn der Miniſter vor allen Dingen einen eſammtverband 
fr beſtimmte Zwecke unter Aufrechterbaltung der Specialſelbſtſtändigkeit 
er Gemeinden in Ausſicht nimmt. Ob die Sache durchzuführen ſein wird, 
weiß ich nicht. Auch die Kreisordnung iſt nicht ſo g” abgegangen, aber 
fie war nothwendig und hat fih im Großen und Ganzen bewährt. Die 
Rechte hat allerdings in der Wahlbewegung von der Landgemeindeordnung 
überhaupt nichts wiſfen wollen (Wöberspruch rechts), jedenfalls wird 
darüber Einverſtändniß herrſchen, daß wir an eine Communalſteuerreform 
und ein allgemeines Schulgeſetz nicht herangehen konnen, wenn wir nicht 
vorher die Communalverhältniſſe der Landgemeinden geändert haben. Ich 
habe allerdings nicht erwartet, daß uns ibon in dieſer Seffion eine Land- 
gemeinbeorbnung vorgelegt werben würde, aber ich erinnere daran, daß 
869, 1870, 1871 Graf Eulenburg! feierlich im Namen der Regierung 
verſprochen hat, daß unmittelbar nach der Kreisordnung eine Landgemeinde: 
ordnung folgen follte Ich muß mich nun wundern, daß jetzt erft die 
Vorarbeiten in Angriff genommen ſind. Ich hoffe, daß wir in dieſer 
Weste A 180 0 leichter erzielen werden, als man allgemein annimmt. 
Beifall links. 

Vicepräcifident v. Benda: Die Discuſſion über den Miniſter ift ge- 
ſchloſſen. (Große Heiterkeit.) 

Der Titel wird bewilligt. 

Für den Unterſtaatsſecretär ift auch in dieſem Etat eine Gehalts- 
erhoͤhung von 15000 auf 20 000 Mark gefordert. 

Dieſe Mehrforderung wird ohne Debatte geſtrichen. 

Die Ausgaben für das ſtatiſtiſche Bureau und für das Oberverwal⸗ 
tungsgericht werden ohne erhebliche Debatte genehmigt. 

Darauf wird die Sitzung vertagt. i 

Abg. v. Eynern richtet an den Präſidenten die Frage, ob er gez 
ſonnen ſei, den dem Hauſe zugegangenen Antrag Windthorſt in den 
nächſten Tagen zur Berathung zu ſtellen. Der Antrag habe bereits in 
der vorigen Seſſion vorgelegen, ſei aber in Folge eigenthümlicher Um⸗ 
ſtände nicht zur Berathung gekommen. Er wolle nicht wünſchen, daß dem 
Antrag diesmal ein ähnliches Schickſal widerfahre. 

Nachdem Abg. v. Heereman darauf popne gemacht hat, daß der 
Abg. Windlhorff nicht im Hauſe anweſend ſei, erklärt der Präſident, daß 
vor dem Antrage Windthorſt noch zwei andere Anträge eingebracht ſcien, 
die zuerſt zur Berathung kommen müßten. Es werde aljo wohl kaum 
möglich fein, den Antrag am nächſten Schwerinstage, dem Mittwoch 
nächſter Woche, zur Verhandlung zu ſtellen. s 
E Abg. von Heereman bezeichnet es als eigenthümlich, daß Herr von 
Eynern den Antrag zur Berathung geſtellt wiſſen wolle, ohne daß der 
Antragſteller darüber befragt werde. 8 

Abg. von Eynern weiſt es zurück, das Verfahren eigenthümlich zu 
nennen. Er habe nur feſtſtellen wollen, ob der Antrag zur Berathung 
kommen ſolle, oder ob es ſich nur wie in der vorigen Seſſion um einen 
Antrag auf Lager handle. , i 

Der Präſident erklärt nochmals, daß fih bei der Feſtſtellung der 
eee nächſten Mittwoch die Frage erledigen werde. 

Schluß r. 
Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr (Fortſetzung der Etatsberathung). 
Herrenhaus. 4. Sitzung vom 16. Februar. 


Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſterpräſident Fürſt Bismarck, von 
Bötticher, v. Scholz. v. Lucius. 

an ee ift ein Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Amts- 
gerichtsbezirken. Derſelbe wird der Juſtizcommiſſion überwieſen. ; 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schlußberathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Erhöhung der Krondotation. 

Berichterſtatter Graf zur Lippe: Der uns zugegangene Geſetzentwurf 
will in ſeinem zweiten Theil das Schloß zu Kiel zur ausſchließlichen Ver⸗ 
fügung Seiner Majeſtät des Kaiſers ſtellen. Für die 1866 neu erwor⸗ 
benen Landestbeile ift der geſetzlichen Vorſchrift, daß dem Monarchen für 
ſeinen Aufenthalt innerhalb einer Provinz entſprechende Räume zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen ſind, in denen er den Pflichten der Repräleniation 
Genüge leiſten kann, mit Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein, im Jahre 1867 
genügt worden. Für Schleswig⸗Holſtein wird das Entſprechende durch 
$ 2 des Geſetzentwurfs vorgeſehen. Ich bitte Sie, ihn einſtimmig zu 
genehmigen. An erſter Stelle beantragt der Geſetzentwurf die Erhöhung 
der Krondotation um 3½ Millionen. Die Sache hat eine finanzielle und 
eine politiſche Bedeutung. Was den erſten Punkt angeht, ſo werden Sie 
für die Begründung des Bedürfniſſes in den Reden, die im anderen 
Hauſe von dem Berichterſtatter und zu meiner großen Freude auch von 
dem Abgeordneten für Berlin, Zelle, gehalten worden ſind, ein ge⸗ 
nügendes Material gefunden haben, ſo daß ich hier nicht noch ein⸗ 
mal auf dieſe Frage einzugehen brauche. Ich will nur daran erinnern, 
daß in dieſem Augenblick nicht blos ein kaiſerlicher Hofhalt zu 
unterhalten iſt, ſondern auch zwei kaiſerliche Wittwen, deren wir 
mit Dankbarkeit und Ehrerbietung gedenken. Gewundert hat es mich 
nur, daß erſt jetzt dieſe Vorlage an den Landtag gekommen iſt, 
aber die Selbſtloſigkeit und hohenzollernſche Sparſamkeit mag wohl den 
bochſeligen König Wilhelm bewogen haben, den Verſuch zu machen, mit den 
jrüber bewilligten Mitteln auszukommen. Und nun komme ich zur politi⸗ 
ſchen Seite dicie Angelegenheit. Siebenthalb Jahrhunderte find verfloſſen, 
fat der Hohenſtaufen⸗Keuſer Friedrich II. dem Hofmeiſter des deutſchen 
Ordens Hermann v. Salza den einköpfigen ſchwarzen Adler zu dem 
Mittelſchilde des Ordenswappens verliehen. Der Adler rettete ſich 
in das Herzogthum Preußen. Mit gewappneter Hand erlöſte der 
große Kurfürſt das Herzogthum Preußen von der Lehnsabhängig⸗ 
eit der Krone Polen. Run entfaltete der preußiſche ſchwarze Adler 
ſeine Fittige — und wurde zum Mittelſchild im Wappen der 
Könige in an er Könige von Preußen, zum Wahrzeichen der ganzen 
z reußiſchen Monarchie. Jetzt glänzt dieſer preußiſche Adler mit dem 
Bruſtſchild des hobenzollernſchen Wappens als Bruſtſchild auf dem ein⸗ 
köpfigen ſchwarzen deutſchen Reichsadler zum ewigen Gedächtniß deſſen, 
daß Preußen dem neu entſtandenen Reich den erblichen Kaiſer gab. Des 
ſind wir froh. Aber eben deswegen liegt uns in Preußen die Verpflich⸗ 
tung ob, in einer Präcipualleiſtung den bohenzollernſchen deutſchen Kaiſer 
und König von Preußen würdig auszuſtatten, auf daß er gegen Freund 
und Feind mit kaiſerlicher Macht und in kaiſerlichem Glanze repräſentire 
das deutſche Volk und das deutſche Land. (Beifall.) Und nun zum 
Schluſſe nur die Bitte, folgen Sie dem Beiſpiel des Herrenhauſes. in den 
Sitzungen vom 8. April 1859 und vom 20. December 1868 und ertheilen 
Sie dieſer Vorlage ohne Discuſſion im Ganzen und einſtimmig Ibre 
verfaſſungsmäßige patriotiſche 8 „Cebhafter allſeitiger Beifall.) 

Ohne Discuſſion wird die Vorlage einſtimmig angenommen. 

In die Staatsſchuldencommiſſion wählt das Haus die Herren von 
Pfuel, von Klützow und von Günther; in die ſtatiſtiſche Central⸗ 
commiſſion von Stephan, Baumſtark, von Alvenslebenz in die 
Matrikelcommiſſion Graf zur Lippe, von Winterfeld, Graf Zieten⸗ 
Schwerin und Prinz zu 5 An Stelle des 
r gg wird Herr von Mellenthien zum Schrift 
führer gewählt. 

Der Bericht über die Verwaltung der Bergwerke, Hütten und Salinen 
für 1887/88 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erlärt. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Erleichterung der Veräußerung enai 
Theile von Grundſtücken in der Provinz Hannover, wird nach kurzer 
Debatte unverändert genehmigt. 

Schluß 3%, Uhr. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 
organiſationen für die Provinz Poſen.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 16. Februar. 
Familie nach Friedrichskron erfolgt am 1. Mai. 

Ueber den Zarenbeſuch erhält die „National⸗Zeitung aus 
Hamburg die Mittheilung, der Zar werde, begleitet von ſeiner Ge⸗ 
mahlin, mit einem Geſchwader der ruſſiſchen Flotte zum Beſuch des 
Kaiſers im Juni in Kiel eintreffen. 

* Berlin, 16. Februar. Das „Berl. Tabl.“ erhält aus Peters- 
burg eine Depeſche, Dinstag finde bei Morier ein großer Empfang 


(Kleinere Vorlagen, Verwaltungs: 


Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen 


D ee * 


— 


Belzig tungen Aufenthalt nehmen. Ueber den Fahrplan (Berliner Zeit) 
verlautet, daß der eine ug um 8 Uhr 19 Minuten Vormittags von Frank: 
furt a. M. abfahren und 5 Uhr 32 Minuten in Berlin (Friedrichsſtraße) 
ankommen ſoll, während der . den 11 Uhr 55 Minsten Vormittags 
ae e wird, um 9 Uhr 7 Minuten Abends in Frankfurt a. M. 
einzutreffen. 

Am 14. und 15. Februar hat in Berlin eine Sitzung der deutſchen 
Eiſenbahntarif⸗Commiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrs⸗ 
intereſſenten ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, das für die Beförderun 
von leichtwiegenden Gütern zur Frachtberechnung heranzuziehende Minimal⸗ 
. pro Be von 10000 Kilo auf 5000 Kilo herabzuſetzen. Als 
Normalwagen gilt ein ſolcher von 18 Quadratmeter Bodenfläche. Als 
leichtwiegende Güter ſind zunächſt 116 Artikel ausgeſchieden worden. Wird 
für ſolche ein Güterwagen mit größerer Bodenfläche als 18 Quadratmeter 
mit Zuſtimmung des Abſenders geſtellt, ſo erhöht ſich das zur Frachtbe⸗ 
3 4 1 he Minimalgewicht für jeden weiteren Quadratmeter 
um ilo; Bruchtheile eines Quadratmeters von weniger als 0,5 
werden garnicht, ſolche von 0,5 oder mehr für 1 Quadratmeter berechnet. 
Werden leichtwiegende Güter mit anderen Gütern zuſammengeladen, 
ſo findet die Berechnung der Fracht nach der Tarifklaſſe des dabei befind⸗ 
lichen höchſttarifirten Artikels ſtatt. Dies ift in großen Umriſſen der 
neue Vorſchlag, zu deſſen Durchführung es — der Zuſtimmun 
der General-Conferenz deutſcher Eiſenbahn- Verwaltungen bedarf. 

* Berlin, 16. Febr. Der Stadtverordnete Wallich und andere 
Bürgerparteiler beantragen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Umwand⸗ 
lung der Aprocentigen ſtädtiſchen Anleihe in eine 3 ½procentige zu 
erwägen. 

* Berlin, 16. Febr. Der mecklenburgiſche Bundesbevollmächtigte 
v. Prollius iſt geſtern geſtorben. 

* Berlin, 16. Februar. Aus Brüſſel Hört die Kreuzzeitung, die 
ruſſiſche Regierung nehme wegen Converſion früherer 
Anleihen eine Baarſumme von 300 Millionen Fred. auf. 

* Kattowitz, 16. Febr. In der Deutſchlandgrube it Feuer 
ausgebrochen; daſſelbe iſt jedoch ſo unbedeutend, daß die Forderung 
bereits morgen wieder aufgenommen werden kann. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Februar. Der Kaiſer empfing um 12%, Uhr die 
marokkaniſche Geſandtſchaft in beſonderer Abſchiedsaudienz und ließ 
derſelben koſtbare Geſchenke überreichen. Die Geſandtſchaft reift 
morgen früh ab und begiebt ſich zu zweitägigem Aufenthalt nach 
Eſſen zu Krupp. — 

Berlin, 16. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In map: 
gebenden Kreiſen iſt man erſtaunt über den Lärm, den der Artikel 
der „Hamburger Nachrichten“ „Nationalliberale und Reichskanzler“ 
in der Preſſe erregt hat. Letztere Thatſache dürfte ihre Erklärung darin 
finden, daß man den Expectorationen des Hamburger Blattes officiöfen 
Urſprung beimißt und ihn auf den Reichskanzler beziehungsweiſe Perſonen 
in deſſen nächſter Umgebung zurückführt. Dieſes npwWtov peog 
möchten wir als ſolches conftatiren. Schon der Styl, die Redaction 
des Artikels hätte berechtigte Zweifel nach dieſer Richtung hin erregen 
müſſen; die vielſeitige Unklarheit der Tendenz des Artikels, welche 
denſelben ſchwer verſtändlich macht, hatte als Beweis dafür genügen 
ſollen, daß der geiſtige Urheber jedenfalls nicht in der Wilhelmſtraße 
geſucht werden darf. 

Halle, 16. Febr. Reichscommiſſar Wißmann iſt nach Verabſchie⸗ 
dung von feinen Verwandten heute nach Brindiſt abgereiſt, um fih 
dort nach Egypten einzuſchiffen. 

Peſt, 16. Febr. Unterhaus. Berathung des Wehrgeſetzes. Bei 
§ 14 ſprach Tisza nochmals die Anſchauung aus, daß die zehnjährige 
Giltigkeit des Recrutencontingents auch in dem urſprünglichen Texte 
enthalten war. Mit Rückſicht auf die aufgetauchten Bedenken und 
nachdem er ſich überzeugt, daß er ſich von den eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen nicht loslöſe, und daß hinſichtlich der öſterreichiſchen Ge- 
ſetzgebung keine Schwierigkeiten zu beſorgen ſeien, habe er die Textes⸗ 
änderung angenommen, ſchon ehe die Oppoſition Rathſchläge und 
Warnungen ertheilte. Er beantrage eine neue Faſſung, welche beſagt: 
Das Reecrutencontingent hat eine zehnjährige Giltigkeit. Für die 
Landwehr wird das Recrutencontingent ebenfalls für zehn Jahre feft- 
geſtellt. Der Antrag ſoll am Montag berathen werden. 

Peſt, 16. Februar. Unterhaus. Bei Beſprechung der Inter⸗ 
vellationen über die Straßenexceſſe ſagte Polonyi, bei der morgigen 
Manifeſtation werde die Ordnung eine muſterhafte ſein; für das 
brutale Vorgehen der Polizei würde in erſter Linie Tisza die Verant⸗ 
wortung treffen. Busbach verlangt unter lebhafteſtem Beifall der 
Rechten energiſche Maßnahmen. Miniſter Orezy antwortet, er ver⸗ 
nehme mit Befriedigung, daß alle Interpellanten aufhören, Unruhen zu 
wünſchen, deren längeres Andauern nicht geeignet wäre, den Glauben 
— 5 Ale = en m = 1 9 5 e dn dr ofenheizung erfolgen. Die großen Krankenſäle und Tageräume erhalten 
Unter der Wucht ſeiner geſetzlichen Verantwortung werde er die Or⸗ A Sek ihn r 5 er 
gane, welche etwa im Eifer zu weit gingen, beſtrafen, er könne aber De krmenb ae 1 bert, E e 2 
mißbilligende Aeußerungen gegen dieſe Organe nicht billigen, die mit[ Enden der Säle aufgeſtellte Füllöfen aus Kacheln oder Eiſen in 
Lebensgefahr ihre Pflicht erfüllen. Sollten die angewendeten Mittel] Thätigkeit geſetzt. Der große Operatjonsſaal, der Hörſaal, die 
nicht ausreichen, ſo werde er noch ſtrengere anwenden. (Lebhafte Zu⸗ F werden ausſchließlich N 1 
ſümmung.) Das Haus nahm ſchließlich die Antwort zur Kenntniß. der anneren Pie Roften merde Park Jean, oben nic das Cubit⸗ 

Rom, 16. Febr. Fortſetzung der Berathung der Bonghiſchen benen, Raumes die Belang 3 Ansſtatkun . 
Tagesordnung. Crispi erklärte, folgende von Delgindia eingebrachte geſchloſſen, auf 18,30 Mark ſtellt. — Die Grundrißjfiszen ‚wurden im 
Tagesordnung anzunehmen: die Kammer hegt zu Crispi das Vertrauen, Miniſterium der e den Arbeiten gefertigt. Die Entwurf⸗Bearbeitung 
daß er verſtehen werde, energisch die öffentliche Ordnung zu fügen, 


und Ausführun Landbaufnſpeckor Waldhauſen übertragen, 
ier 8: i iefi zr > 
indem er die conflitutionelfen Freiheiten aufrecht hält. Griept fügte welchem für erſtere der 17 erungs⸗Baumeiſter Dieſtel, für letztere der 
hinzu, er könne keinesfalls an der Spitze der Staatsleitung ver: 


Regierungs⸗Baumeiſter Kirchhoff zugetheilt wurden. 
Te Unglücksfälle. Der 8 Jahre alte Knabe Paul Weiß, Sohn eines 
bleiben, ohne der Billigung feiner Politik durch das Parlament fiher 
zu fein. Sollte die Kammer gegen das Minijterium votiren, 


Stellenbeſitzers zu Oswitz, fiel in der elterlichen Wohnung, während er 
werde er Anderen Platz machen, ohne irgendwelchen Groll 


feine kleine Schweſter auf dem Arme trug, zu Boden und blieb mit ge⸗ 

stoge an n Ms der in En an Gis- 

g t z werken beſchäftigte Arbeiter Anton Miunzke einen mit Lehm beladenen 

zu hegen. Bonghi und Nikotera zogen darauf ihre Anträge zurück.] Karren umſchüttete, traf ihn der zurückprallende Hebebaum mit großer 

Die Kammer verwarf durch Erheben von den Plätzen die Anträge] Gewalt gegen das linke Bein und zerſchmetterte ihm die Knieſcheibe. — 

Chiaves und Povios und nahm mit 247 gegen 115 Stimmen das] Der Arbeiter Ernſt Büttner aus Domslau wurde bei einer Schlägerei, 

Vertrauensvotum Delgindices an. 36 Deputirte enthielten fih der] die zwiſchen einer Anzahl aus Grünhübel vom Tanz heimkehrender Männer 

Abſtimmung. 

Paris, 16. Febr. Ein Cabinet Meline iſt geſichert. Es treten 
ein: Campenon (Krieg), Rouvier (Finanzen) und Waldeck-Rouſſeau 


entſtand, durch Meſſerſtiche und Stockhiebe am Kopfe, Rücken und an der 
Bruſt in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Der Arbeiter Auguſt Vorwerk aus 
hältniſſe der Mitglieder der Expedition betrifft, it allein Hauptmann] (Justiz). 
Ba als Reichsconmiſor jA den Dienſt des Reichs übernommen; Belgrad, 16. Febr. Das heutige Amtsblatt veröffentlicht auf 


Grünhübel fiel von einer Leiter herab und zog ſich bei dem Aufprall eine 
ſchwere Quetſchung der Bruſt zu. — Der Arbeiter Heinrich Engel aus 
Groß⸗Mochbern machte auf einer Treppe einen Fehltritt und fiel über 
ddl 5 ae SDR 3 trug * 3 
errenkun es linken erarm avon. — r au ex wjtr 
mit ihm allein hat das Auswärtige Amt einen Vertrag abgeſchloſſen. Alle] Grund der Artikel 46 und 196 der nenen Verfaſſung, und des Ar⸗ wohnende Stuccatenr Anton Göbel fiel- auf dem Trottoir meder und 
anderen Mitglieder der E dite ſind von Wißmann angenommen tikels 7 des Geſetzes über die Heeresorganiſation einen Utas betreffend [erlitt eine Verrenkung der linken Schulter. — Alle dieſe Verunglückten 
wir ſteh = feine Zn re 8 t 15 die Bedi n der Auf- die Neuformation der geſammten Armee. Die wichtigſten Beſtimmungen fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut l Pas ur 
BAD RER DEU Kane ane find die Territorialeintheilung in 5 Divifiondterritorien, 15 Regiments- | —, Der auf der Neuborfitiahe wohnende Schloffertenk epte nich e geitern 
nahme, Unterhaltung und Entlaſſung vollkommen freie Verfügung. i die Erricht So bei der Arbeit mit einem Beile einen 1 un e ſich die linke 
Aus dieſem Verhältniſſe, conſtatirt die „Boff. Ztg.“, it auch zu er- aa e e en für Hank, in 1 Dal: Dem Lehrling wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
145 Pr 2 x ee: 5 Infanterieregimenter zu 1 avalleriebrigade von] Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 2 
5 ur end a ee 5 er 3 Regimentern à 3 Escadrons, 5 Feldartillerieregimentern zu 6 Bat: + Vergiftung. Die auf der Enderſtraße wobnhafte, 31 Jahre alte 
Ae auch die Befugniß erhalten hat, die Beamten der Oſaftin⸗ terien, eine reitende Batterie mit 6 Gefchügen, 1 Gebirgsartillerte⸗] Fleiſcherfrau A, hat fih durch den übermäßigen Genuß von denaturirtem 
niſchen Geſellſchaft zu entlaſſen, hat er volle Macht nach allen Seiten, regiment zu 5 Batterien mit je 4 Geſchüten, 1 Feſtungsartillerie⸗ 
* Berlin, 16. Februar. Die Commiſſion für Ausarbeitung des] bataillon 9 aus É 10 0 15 En Dame 1 1 
t Kerr 5 } r fi ie, eniebataillon mit 5 Pionircompagnien, 
tê 1 techniſche Compagnie, Á f 8 
ö i Gencuien mit 3 Compagnien te den ent, Me 
glieder fonnten bereits Berlin verlafen. Der Reglementsentwurf und Telegrappendienft, 1 Pontonbatailfon zu 2 Gempagnien, 5 Sani- 
wird dem Kaiſer bereits in den nächſten Tagen unterbreitet. tätscompagnien, 5 Fuhrweſenescadrons und 5 Bäckerabtheilungen. 


Spiritus ums Leben gebracht. 
* Berlin, 16. Febr. Die neue „ Frank 


olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kauf⸗ 
ri 55 Berlin eine graue Reiſedecke, einem Kaufmann von der Ohlauer: 

furt a. M.⸗Berlin über . auſen wird vorausſicht⸗ 

lich am 1. Juni ins Leben treten. Die Züge folen mit großer Gez 


ſtraße aus feinen Schaukaſten im Hausflur eine Anzahl Shlipie, einer 
Schiffsmaklerwittwe auf der Werderſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 

ſchwindigkeit fahren und lange Strecken ohne Aufenthalt durcheilen, daher 

nur auf den Stationen Elm, Bebra, Eichenberg, Nordhauſen, Güſten, 


vor. In verſchiedenen großen Städten haben ſie „Vereine zur Vorbe⸗ 
reitung volksthümlicher Wahlen“ gegründet. Hier wurde geſtern im sten 
Wahlkreiſe ein ſolcher Verein conſtituirt; die Socialdemokraten hoffen es 
in dieſem Bezirke > Stichwahl zu bringen. Die von den ſtädtiſchen 
Behörden aufgeworfene Miethsſteuerfrage wird von denſelben natürlich 
als Agitationsſtoff benutzt. 

Auch die Gewerkſchaftsbewegung iſt wieder lebhafter; die Congreſſe 
be 3 behandeln namentlich die Lohnfrage und die — 
niſation. 

Im 6. Berliner Wahlkreiſe iſt geſtern im Locale des ſocialdemokrati⸗ 
3 Stadtverordneten Gnadt ein Ärbeiterbilbungänerein gegründet 
worden. 

Das Zeichen des Genfer Rothen Kreuzes zu führen wird polizei⸗ 
licherſeits ſeit längerer Zeit nur ſolchen Einrichtungen geſtattet, 5 
der freiwilligen Krankenpflege oder der Krankenpflege überhaupt dienen. 
Zugelaſſen wird es für Geſchäftsbetriebe, welche die Krankenpflege unter⸗ 
ſtützen, und zwar bei Fabriken für Verbandstoffe und für entſprechende 
Handlungen, auf dem Firmenſchilde, wenn die Stoffe in größerer Menge 
vorräthig gehalten werden, für chirurgiſche Inſtrumenkenmacher und 
Kue endlich auf Laternen und geſondert vom Firmenſchild für 
Apotheker und geprüfte Heilgehilfen. Von Friſeuren, Barbiergeſchäften, 
chemiſchen Waſchanſtalten 2c., denen es nur zu Reclamezwecken dient, darf 
das Zeichen nicht mehr geführt werden. Das Polizeipräſidium hat ſeine 
Organe angewieſen, auf die Beobachtung dieſes Verbots ſtreng zu achten. 

Der Kaiſer ſetzt ſeine Garniſons⸗Alarmirungen fort. Geſtern 
erſchien er 1 Srampat vor der Kaſerne feines Leib-Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments in Potsdam und ließ daſſelbe alarmiren, während die Caſino⸗ 
geſellſchaft gerade einen Schlittencorſo veranſtaltet hatte. Auch die Offiziere 
aller anderen Regimenter eilten in ihre Kaſernen. Der Kaifer vollzog in- 
deſſen nur eine kurze Beſichtigung des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments und 
begab ſich dann für — 5 Zeit nach dem Caſino. Es ſoll bereits unter 
den Offizieren der Garniſonen in Frankfurt a. O., Brandenburg, Magde⸗ 
burg ꝛc. ein „Gefühl der Unſicherheit“ überhand nehmen. 


D —ͤͤ— — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 16. Februar. 

—s— Zum Ziüchtigungsrecht der Lehrer an Fortbildungs⸗ 
ſchulen. In einem neuerlichen Erlaſſe hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe die königlichen Regierungen darauf hingewieſen, daß den Lehrern 
an ſtaatlichen Fortbildungsſchulen ein Züchtigungsrecht gegenüber den 
Schülern der Fortbildungsſchulen nicht zuſteht. Sollten Ermahnungen 
und Tadel gegen Störung des Unterrichts durch ungebührliches Betragen 
nicht ausreichen, ſo iſt der Ruheſtörer aus dem Unterrichtszimmer Hinaus- 
zuweiſen und die ernſtliche Beſtrafung deſſelben auf Grund der bezüglichen 
Polizeiverordnung bei der Ortspolizeibehörde zu veranlaſſen. — Dieſes Ber- 
fahren werde fih vorausſichtlich als wirkſam erweiſen, weil die Schüler 
in der Regel außer Stande fein werden, die wider fie erkannten Geld: 
ſtrafen zu bezahlen, und dieſe daher in Haftſtrafen werden umgewandelt 
werden müſſen, auch vielfach eine nachträgliche häusliche Beſtrafung durch 
den Lehrherrn die Folge davon ſein wird. Sofern das Verhalten eines 
Schülers fih irgendwie als Sachbeſchädigung darſtellt, foll darauf Sin: 
gewirkt werden, daß derſelbe hierfür entſprechend beſtraft wird. 

—a— Zum Schullaſtengeſetz. Die Folgen des Schullaſtengeſetzes 
werden von pädagogiſcher Seite in folgenden Sätzen zuſammengefaßt: 
1) der Gedanke der allgemeinen Volksſchule iſt in vielen Gemeinden ver⸗ 
wirklicht oder ſeiner Verwirklichung weſentlich näher geführt worden. 
Hand in Hand damit ging die Aufhebung des Schulgeldes. Dieſer Effect 
des Geſetzes iſt mit Freuden zu begrüßen und die Lehrerſchaft muß bei 
allen direct oder indirect daran ſich anſchließenden Umbildungen der Schule 
nach wie vor dafür eintreten, daß alle Verſuche, die Standesſchulen zu 
erhalten oder neu einzurichten, verhindert werden. Bei einer Reviſion des 
Geſetzes iſt aus dieſem Grunde eine Erhöhung des Beitrages für die Lehrer— 
ſtellen der mehrklaſſigen Schulen in erſter Linie zu erſtreben. 2) Die er: 
hoffte Aufbeſſerung der Lehrergehälter iſt nur in wenigen Fällen einge⸗ 
treten. Die Schuld daran tragen das Geſetz ſelbſt, die Gemeinden und 
die Regierung, letztere durch Zurückziebung der widerruflichen Staats- 
quibüfle, 3) Der ſtaatliche Einfluß auf das Schulweſen ift gewachſen. 

us alledem gebt hervor, daß das Geſetz von einſchneidender Bedeutung 
für die Schule iſt und deswegen von allen der ule Naheſtehenden in 
ſeinen Folgen aufmerkſam ſtudirt werden muß, um bei der angekündigten 
Erhöhung der Staatsbeiträge auf eine Vertheilung derſelben hinzuwirken, 
die den Intereſſen der Schule entſpricht. 


» Vom Nenban der chirurgiichen Klinik im Maxgarten. Die 
neueſte Nummer (7) des „Centralblatts der Bauverwaltung“ enthält eine 
kurzgefaßte Beſchreibung des in der Ausführung begriffenen Neubaus der 
chirürgiſchen Klinik für die Univerſität Breslau. Der Beſchreibung iſt 
ein Grundriß des Erdgeſchoſſes und ein Querſchnitt beigegeben. Zu der 
in Nr. 418 der „Breslauer Zeitung“ vom 17. Juni vorigen Jahres 
gegebenen Beſchreibung der inneren Einrichtung und der äußeren Architektur 
fügt der Artikel des „C. d. Bauv.“ nichts Neues hinzu. In rein techniſcher 
Seien S möchte noch an der Hand jenes Artikels Folgendes erwähnt 
werden: Die Decken find mit Ausnahme der des Operationsſagles gewölbt, 
die äußeren wie die inneren Treppen aus Granit hergestellt. Für die 
Kranken⸗Arbeits⸗ und Wohnzimmer find Kaſtenfenſter vorgeichen, Flure 
und Treppenhäuser erhalten einfache Fenſter,. Die Wände ſämmtlicher 
Krankenräume werden mit Stuckpuß abgeglättet und mit Oelfarbe ge⸗ 
ſtrichen. Die Beheizung der Klinik wie auch der übrigen kliniſchen 
Neubauten ſoll durch eine Vereinigung von Feuer⸗Luftheizung und Stuben⸗ 


ſtatt, bei welchem das Zarenpaar, der Großfürſt Thronfolger und 
Prinzeß Alix von Heſſen erſcheinen würden. ; Á 

Es gilt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge für wahrſcheinlich, daß Stöcker 
ſelbſt beim Oberkirchenrath wegen des Streitfalles mit Witte die 
Diseiplinarunterſuchung gegen ſich beantragen wird. Auch von 
Andern ſei ihm dieſer Rath ertheilt worden. Die „N. A. 3.“ 
ſchreibt zum Falle Stöcker: Viele Zeitungen, auch die dem Hof⸗ 
prediger Stocker naheſtehenden Blätter, befaſſen ſich in den letzten 
Tagen in ſehr breiter Ausführung je nach dem Parteiſtandpunkt in 
merkbarer Abſichtlichkeit mit dem Fall Stöcker⸗Witte, wobei ſie aus 
dem Stöcker'ſchen Blatte „Volk“ zum angeblichen Beweiſe, daß Pfarrer 
Witte die volle Oeffentlichkeit ſelbſt nicht wünſchte, einen dritten Brief 
Herrn Stöckers an Witte abdrucken. Die Frage hat bereits durch 
das Conſiſtorium eine jeden Zweifel ausſchließende Entſcheidung ge⸗ 
funden. Hätte Paſtor Witte — sit venia verbo — gelogen, fo 
würde das Conſiſtorium ebenſo zweifellos genügende Veranlaſſung 
zum disciplinariſchen Einſchreiten gefunden haben. Bekanntlich ift 
das nicht der Fall geweſen. Iſt nun aber zu erwarten, daß die An⸗ 
gelegenheit noch andere Inſtanzen, zunächſt den evangel. Ober-⸗Kirchenrath 
zu beſchäftigen haben wird, ſo ſcheint es ſchon aus den einfachſten 
Schicklichkeitsrückſichten geboten, in der Erörterung des Falles ſich 
Zurückhaltung aufzuerlegen. So verlockend es auch wäre, auf die 
von den verſchiedenſten Motiven eingegebenen Verdunkelungsverſuche 
in den Zeitungen an der Hand des ſo reichhaltig vorliegenden that: 
ſächlichen Materials näher einzugehen, glauben wir der gerechten 
Förderung der Sache am beſten zu dienen, wenn wir uns vorerſt 
2. beſchränken, die Thatſache jenes Preßlärms einfach zu con: 

atiren. 

* Berlin, 16. Febr. Die „Deutſche volkswirthſchaftliche Correſp“ 
(Schutzzöllnerorgan) tritt mit einer neuen Enthüllung hervor. Danach 
habe in einer Fractionsſitzung, in der über den Antrag Bebel, die Ge: 
treidezölle ſofort aufzuheben, verhandelt wurde, verbürgten Nachrichten 
zufolge der angeſehenſte Führer der Nationalliberalen ſich dahin 
ausgeſprochen, daß mit dom Ableben des Kanzlers die Getreidezölle 
ohnehin fallen würden; es fei daher unnöthig, für die Bebel'ſchen 
oder ähnliche Anträge zu ſtimmen, vielmehr könne man ruhig die Ent⸗ 
wickelung der Dinge abwarten. Wenn dieſe Aeußerung in der 
Fraction auch einen Sturm von Proteſten und Unwillen, namentlich 
von ſüdddeutſcher Seite, hervorrief, ſei doch die von nationalliberaler 
Seite bei der Verhandlung über den Antrag Bebel bekundete Hal- 
tung für die Eingeweihten vielſagend genug geweſen. Guns, Ham: 
macher und Hobrecht ſollen die angeblichen Aeußerungen über den 
alternden Bismarck ſtriet in Abrede ſtellen. 

Die Nummer der „Volkszeitung“ vom 15. Februar mit dem 
Leitartikel „uff“ wurde ſoeben beſchlagnahmt, wahrſcheinlich wegen 
Bismarckbeleidigung. In der Expedition wurden noch einige Exemplare 
gefunden. 

Bismarck erſchien heute im Herrenhauſe und unterhielt ſich 
oftentativ eine Viertelſtunde mit Walderſee.“ 


Die Abſchiedsaudienz der Marokkaniſchen Geſandtſchaft verlief 
einfach. Der Botſchafter erhielt als Geſchenk eine werkhvolle goldene Doſe 
mit der Chiffre des Kaiſers in Brillanten; die Secretäre und der 
Dragoman erhielten eine Büchsflinte, eine Taſchenuhr und eine Doſe, 
die Offiziere eine Uhr. Der Interpret bei der Miniſterreſidentur in 
Marokko erhielt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. Die Geſchenke 
an den Sultan wird eine beſondere Botſchaft überbringen. 

* Berlin, 16. Febr. In der er ad Sitzung der Commiſſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreff. 
die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in den Kreijen Teltow, 
Niederbarnim, fowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizeipräſi⸗ 
denten von Berlin, begründete Rauchhaupt den inzwiſchen von ihm ein- 
ebrachten Geſetzentwurf, wonach die Baſis der Regierungs vorlage ver⸗ 
aſſen und eine generelle Regelung der Polizeiverhältniſſe zwiſchen den 
Stadtgemeinden und den 8 Bezirken erſtrebt wird. Der Re⸗ 
gierungscommiſſar erklärte, die Staatsregierung ſtehe dem Antrage nicht 
unſympathiſch gegenüber, beſorge aber durch Hereinziehung der vom Anz 
tragſteller aufgeworfenen Fragen eine Verſchleppung der Vorlage. Aehn⸗ 
lich ſprachen fih die Redner des Centrums und der nationalliberalen 
Partei aus, die namentlich ausführten, daß es Sache der Regierung 
bleiben müſſe, einen derartig erweiterten Entwurf dem Hauſe vorzulegen. 
Der Entwurf Rauchhaupts wurde zurückgezogen. Die 88 1 und 2 
wurden in folgender von Brühl vorgeſchlagener Form angenommen. 
$ 1. Der Minifter des Innern wird ermächtigt, die orts⸗ und 
andespolizeiliche Zuſtändigkeit des Polizei ⸗Präſidenten zu Berlin 
mit Zuſtimmung des Provinzialraths der Provinz Brandenburg 
auf Charlottenburg und die Kreiſe Teltow und Nieder-Barnim oder Theile 
dieſer Kreiſe nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes zu erz 

ecken. § 2. Der Miniſter des Innern beſtimmt im Einverſtändniß mit 
em Provinzialrath den Umfang der Zuſtändigkeiten, für welche die Er⸗ 
ſtreckung gelten fol. Jedoch bleiben von der Erſtreckung ausgeſchloſſen 
die Baupolizei, einſchließlich der Straßenpolizei, die Sicherheits-, Martiz, 
p; Jagd- und Forſtpolizei. Durch Annahme der Brühlſchen Anträge 
am auch 8 5 von ſelbſt in Fortfall. Die $$ 6 und 7 fanden einſtimmige 
Annahme, ebenſo $ 3, jedoch, mit dem Zuſgtze, daß bei Erlaß ortspolizei⸗ 
licher e ſeitens des Polizeipräſidenten zunächſt die Anhörung 
der betheiligten Gemeinden ſtattzufinden habe. Die Entſcheidung über die 
Beitragsleiſtungen der betreffenden Ortſchaften zu den Koſten der Polizei⸗ 
Verwaltung wurde bis zur zweiten Leſung ausgeſetzt, da man ſich, wenn 
auch e Princip einig, doch über die Faſſung noch nicht zu veeſtändigen 
vermochte. 

Die Herrenhaus⸗Commiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präcipualleiſtungen 
für Wegebau in der Provinz Schleſien, unverändert zuzuſtimmen. 

Die Herrenhauscommiſſion nahm heute den Antrag Hatzfeldt 
zur Poſener Verwaltungsvorlage an. 

Berlin, 16. Febr. Hauptmann Wißmann iſt geſtern nach 
Halle zum Beſuch von Verwandten gereiſt; erſt in der nächſten Woche 
erfolgt feine Abreiſe nach Afrika. Da die Wißmann'ſche Expedition 
mehrere Küſtenplätze beſetzen will und vorausſichtlich Züge von den 
Beſatzungsorten nach anderen vielleicht nach dem Innern machen muß, 
hat man auch für Beförderungsmittel auf dem Lande geſorgt. Es 
ſind einige Offiziere vorausgeſandt worden, welche in Aden eine Anz 
zahl Pferde und Eſel ankaufen folen. Was die perſönlichen Ber- 


monnaie mit 211 Mark, einem Wurſtfabrikauten von der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße ein gekochter Schinken, einer Kaufmannsfrau aus Wäldchen 
ein goldner Trauring, gravirt „G. D. 27. 11. 86“, einem Juwelier von 
der Schweidnitzerſtraße ein Brillant, welcher an einer Schraube befeſtigt 
ift, und ein Brillant⸗Ohrring mit echter Perle. — Gefunden wurden eine 
oldene Kette, ein grauer Plüſchkragen, ein engliſches Buch und eine Holz⸗ 
fifte mit Stearin im Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureaw 


Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Letzte Pot. 


* Berlin, 16. Februar. Die Socialdemofraten bereiten ſich in 
ganz Deutſchland ſchon eifrigſt auf die nächſten Reichstagswahlen 


Zweite Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Sountg, den 17, ruar 1889. 


abschliesst. Hiervon entfallen 1 787 676,05 auf das Zinsenconto, 
410 482,35 auf das Wechselconto, 1 524 613,90 auf das Provisionseonto 
und 2577 906,0 auf das Consortialconto. Unter den Actien sind 
13 207 224.80 Wechselbestände, 23 432 267,05 Reports, 5 356 790,85 
eigene Effecten, 7 917 236,20 Consortialconto, 42 428 971,70 Debitoren, 
wovon ca. 7 Millionen Guthaben bei Bankfirmen und es. 28 Millionen 
edeekte Debitoren. Unter den Passiven sind 38 449 780,60 Creditoren, 
094 297,75 Specialreserve, 8 440000 allgemeine Reserve, 602 233 5% 
Gewinn- und Verlust-Conto. Der Verwaltungsrath, welcher der 
General-Versammlung einen Antrag auf Herabsetzung seiner Tan- 
tième von 15 auf 10 Procent des tantièmepflichtigen Reingewinns ^ 
unterbreiten wird, hat auf diese Differenz von 5 pCt. bereits für das 
abgelaufene Geschäftsjahr einstimmig verzichtet. — Der Aufsichtsrath 
beschloss, der Generalversammlung eine zehnprocentige Dividende 
vorzuschlagen und 1 100 000 Mark dem Reservefonds zu überweisen. 

Berlin, 16. Februar. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute, da 
Ereignisse von besonderer Bedeutung nicht zu verzeichnen waren, die 
bekannte sonnabendliche — indem die Unternehmungslust auf 
allen Gebieten sehr gering war und Umsätze grösstentheils durch Reali- 
sations- oder Deckungsordres veranlasst wurden. Die Stimmung ist dabei 
fest geblieben, trotzdem die Contremine verschiedentlich denVersuch 
machte, Einfluss auf die Coursentwiekelung zu erlangen. Bankpapiere 
schwankend, namentlieh Berliner Handels esellschaft, über welche Da fach 
widersprechende Gerüchte verbreitet Werden, unter deren Einfluss der Cours 
bis auf 186,50 zurückgehen musste. Credit ultimo 169,90 169,50 — 169.40 
Nachbörse 169 (+ 0,25), Commandit 240,60 —240, 50—241 40, Nachbörse 
240,10 (— 0,30). Bahnenmarkt schwach; Ostpreussen, Marienb.niedriger 
Duxer recht fest, Galizier, Elbethal wenig verändert.? Prioritäten efragt. 
Von Renten russische Werthe recht fest, ebenso Noten, 1880er been 
89,40 89,50, Nachbörse 89,40 (+0,15), 1884er Russ. 103, Nachbörse 102,90, 
Ungarn 85,90—86, Nachbörse 85,40 (+ 0,10), russische Noten 217,75 bis 
218.25—218, Nachbörse 217,50 (— 0,40). Inländische Anlagewerthe 
wenig fest. Pfand- und Rentenbriefe gut zu lassen. Fremde Wechsel 
wenig verändert. Prämienverkehr unbelebt. Industriemarkt weniger 
belebt als sonst, doch fest; Bochumer 201—203—201,75— 202,95, Nach- 
börse 201,75 (+ 0,75), Dortmunder 101,90—101,75— 109,50, Nachbörse 
101,90 (+ 0,15), Laura 142,80 —143,00—143,40, Nachbörse 142,60 (— 0,80). 
Sonst waren höher: Märkische Maschinen (＋ 4½), Löwe, Hofmann 
Waggonfabrik, Meeklenburger Maschinen (+ 8), Erdmannsdorfer Spin- 
nerei, Porzellan Königszelt, Schlossbrauerei Schöneberg (+ 10), Archi- 
medes (151 bz.) 

Berlin. 16. Febr. Produotenbörse. Wie die Witterung behält 
auch das Geschäft einen unbestäudigen Charakter. Beeinflusst von 
den zur Abwechselung meist festen auswärtigen Berichten, bekundete 
der heutige Verkehr für Getreide vorherrschend feste Haltung. — 
Loco Weizen behauptet. Im Terminhandel bestand ziemlich gute 
Nachfrage, welche sich nur widerwillig zur Anlegnng etwas höherer 
Forderungen bequemte. Die Preise besserten sich / bis 1 M., aber 
das Geschäft verlief nichts weniger als lebhaft Schluss wieder 
matt. — Loco Roggen feiner Waare fest, ging in anderen 
Gattungen nur schleppend ab. Termine setzten mit mässigem Be- 

ehr der Commissionäre fest ein, und wurden auch bei im 

Ilgemeinen wenig regem Handel etwas theurer bezahlt, ermatleten 
aber später wieder in Folge vun Offerten der Importeure und schlossen 
knapp auf gestriger Höhe und sehr de Haltung. — Loco Hafer 
fester, Termine etwas besser bezahlt. — Roggenmehl schwach preis- 
haltend. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl in nahen 
Terminen knapp offerirt und etwas höher, blieb per Herbst vernach- 
lässigt und matt. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus eröffnete 
wie Getreide einigermaassen fest, verfiel dann aber doch wieder in 
matte Haltung und war schliesslich nach winzigen Umsätzen kaum 
noch so hoch wie gestern zu verwerthen. 


Posen, 16. Februar. Spiritus loco ohne Fass r) 51 } 
(70er) 31,90, — Wetter: Prachtwetter, en 

Hamburg, 16. Februar. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 82½ per März 82¾, per Mai 83¼, per 
September 84/4. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 16. Febr. Java-Kaflee good ordinary 50%. 

Havre, 16. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good averago 
ne par Februar 100, 75, per Mai 101, 25, per September 103, 25. — 

endenz: 


uhig. 

Magdeburg. 16. Febr. Zuokerbörse. Termine per Februar 
13,90 M. bez., per März 13,92—13,9 M. bez., per April 14,02 bez., per 
Mai 14,15 M. Br., 14,10 M. G., per Juni-Juli 14,30 M. Br., 14,25 M. Gd., 
per August 14,22 M. Br., 14,35 M. Ga., per September 14,02 M. bez. 
u. Gd., 14,05 M. Br., per October 12,77 M. Gd., 12,82 M. Br., per Ocıbr.- 
Decbr. 12,72 M. Br., 12,70 M. Gd., per November-December 12,70 M. 
bez. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 16. Febr. Znokerbörse. Rohzucker 88 ruhig, loco 37 bis 
37,25, weisser Zucker ruhig, per Februar 40,60, per Mürz 40,75, per 
Mürz-Juni 41,25, per Mai-August 41,60. 

London, 16. Febr., 11 Uhr 58 Min. Zuokerbörse. Eher Käufer. 
Bas. 88% per Febr. 13, 9 + ½, per März 13, 10½, per April 14, per 
Mai 14 +!/,. Raffinirte unverändert. 

London, 16. Febr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
stetig. Rüben-Rohzucker 13%, stetig. 

3 Newyork, 15. Febr. Zuokerbörse. Muskovaden 890% zu My; 


Börsen- und Hoandele-Depeschen., 
Berlin, 16. Februar, [Schlussbericht] 
Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 


Genehmigung der Pforte erhalten wird oder nicht. — Ungarische Gold- 

rente blieb schr still, trotzdem der ungarische Staatskassenausweis pro 

4. Quartal 1888 um 2754065 Gulden günstiger ist, als in der gleichen 

Periode des Jahres 1887; auch russische Renten waren zumeist umsaz- 

los. Das Hauptinteresse lag diesmal auf anderen Gebieten. — Die 

Haltung des Industriemarktes war eine ruhige und die einzelnen Cours- 

variationen ohne Bedeutung. Es wurden notirt: 

Oberschlesische Portland - Cement - Actien 1511/,—150%/,. Oppelner 
Cement 126½½ —126. Groschowitzer 2281, 226. Giesel 162-1619, 
Kramsta 138%, —139%,. Linke 183 —181½. Oelbank 981, . 

Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen be a Mar a —89 808, 
1884er Russen 10% at — 4 —5—102 la 
Rubelnoten 217½ 3, 17-216, 17, MT 25,1; bis 

W 
Laurabütte 147½— / —146¼—148¼½—147¾8.—.146½½.—½— 4 —½—147 

bis 140¼—148½—145½— VAN —142½— / Hg 

bis 142 — 14312. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 195-119, —119—¼—½—117/—118 
bis 174% 118½—½— 1 16½ 117741611811. 

Donnersmarckhütte T 8— 
bis 79—78¼—78—/0f—0½—77 /- 

Oesterr. Credit- Actien 1691/51683, —168— 16777, — 168 —½— U —167¼ 
bis 169½ —½ —169/. 

Ungar. Goldrente 85½½8½ / ½ — 06 — 85 U 

© vom Markt für Aulagewerthe. Für Fonds herrscht gute 
Stimmung, bei welcher die Course zum Theil proſitirten. Die Umsätze 
waren anf einzelnen Gebieten ziemlich belangreich. Bevorzugt, waren 
Posener 3½pproc. Pfandbriefe, welche ca. 20 cents anzogen. Schlesische 
3½ proc. Piandbriefe verbesserten ihren Cours um 15 cents. Für Pfand- 
briefe der Schlesischen Bodencreditbank bestand gute Nachfrage. Be- 
sonders belebt waren 4/gproc.Schles.Bodenereditpfandbriefe. Obligationen 
industrieller Gesellschaften wurden theilweise höher, bezahlt. Schles. 
4proc. Eisenbahnprioritäten stiegen ebenfalls um 20 cents. Der Geld- 
stand blieb ein sehr flüssiger. Tägliches Geld war zu 2 bis 1½ pCt. 
offerirt. Diseonten zu 2½ bis 1¼ pCt. gesucht. 

— S . Feuerversioherungs-Gesellschaft. Magdeburg, den 
15. Februar 1889. Heute hat eine Sitzung des Verwaltungsraths der 
Gesellschaft stattgefunden, in welcher vom Vorstande der Abschluss 
für das Jahr 1888 vorgelegt wurde. Der Reingewinn stellt sich auf 
1666 666,67 M. und es soll der auf den 5. März d. J. einberufenen 
General-Versammlung vorgeschlagen werden, als Dividende 225 M. für 
die Actie zu genehmigen und dem Sparfonds 375000 M. zu über- 
weisen. Letzterer würde sich dadurch, unter Hinzurechnung der Zinsen, 
die ihm für das Jahr 1888 zugeflossen sind, auf 2 186 725,20 M. er- 
höhen, während der Reservefonds in seiner statutenmässigen Höhe von 
1500000 M. bestehen bleibt. Die Dividende wird sofort ausgezahlt 
werden, nachdem dieselbe durch die General-Versammlung genehmigt 
worden ist. Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vorliegen- 


ug © ; 

erhalten habe. inen Nothverband an, dann ließ er durch 
die auf (ne — — 5 * X > Polizeibeamten die Verletzte in 
einer Drofchte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpita ſchaffen. Die Verletzung 
ber Frau erwies ſich als eine Iebensgefährliche, es gelang jedoch nach 
än ung- - ; - 
ET wurde in Folge der ſeitens der Polizei 
an die Satsang gelangten Anzeige das Anklageverfahren wegen 
vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Werk⸗ 
euges erhoben. Der Angeklagte hatte ſich deshalb in der letzten Sitzung 
er 1. Strafkammer zu verantworten. Schoepe erhob den Einwand, feine 
Frau habe ſich die betreffende gie durch eigenes Verſchulden zuge⸗ 
zogen indem fie in das ſehr ſcharfe Schlächtermeſſer hineinrannte. Er 
„weil er zum „Hausſchlachten“ gehen wollte, die Meſſer auf einem 
Stein geſchärft, während dieſer Zeit begann ſeine Ehefrau, welche öfter 
angetrunken fei, einen Streit mit ihm. Als fie ihm Ohrfeigen anbot, 
babe er ihr das Meſſer nur zur Abwehr entgegen gehalten, fie ſei aber 
ohne Rückſicht darauf gegen ihn geſprungen; hierbei babe ſie ſich mit dem 
Meſſer verletzt. Die Frau ſollte als Zeugin vernommen werden, ſie machte 
ae von dem ihr zuſtehenden Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch. 
Wogen bekundete eine Nachbarin, Frau Kruſch: Ich habe nach kurzem 
en treit zwiſchen den Eheleuten die Frau „Hilfe!“ rufen hören, gleich 
3 kam dieſelbe aus der Wohnſtube geeilt und hielt ſich die Seite, 
Fran welcher das Blut febr ſtark bervorquoll. Auf ihr Befragen ſagke bie 
H — „Mein Mann hat mich mit dem Schlachtmeſſer geſtochen.“ Der 
mann kümmerte fih gar nicht um die Frau, er äußerte fogar: „Das 
Aon zloch viel zu wenig“ und ging darauf fort. Beſonders aus dieſer 
die berung folgerte der Staatsanwalt, daß der Angeklagte feiner Ehefrau 
— Verletzung und zwar vorſätzlich beigebracht habe, daß alſo ſeine Darſtellung 
des Vorganges eine falſche fei. Wegen der Schwere der Verletzung, 
andererſeits aber in Berückſichtigung des Umſtandes, daß der Angeklagte 
durch das Verhalten feiner Ehefrau gereizt geweſen ift, erachtete er ein 
Steafma von 6 Monaten Gefängniß für angemeſſen. Das Straf- 
— llegium ſchloß ſich in allen Theilen den vom Staatsanwalt 
Eat gemachten Ausführungen an und erkannte auf die beantragte 


— ſ—D.K— — —— — 


15 Handels-Zeitung. 
begann Nn Börsenwoche. (Vom 11. bis 16. Februar.) Die Woche] der Nummer. 

3 das Geschäft in wenig angeregter Stimmung. Man] © Magdeburger Hagelversicherungs-Gosellschaft. Der Verwal- 
Zu * N irgend einem unbestimmten Gefühl heraus die bisherige] tungsrath der Gesellschaft wird, wie uns mitgetheilt wird, in der zum 
stellen, ob d Etwas eingebüsst zu haben, es lässt sich aber nicht fest- |6. März d. J. einberufenen General-Versammlung die Vertheilung einer 
füctisch e& er leitende Gedanke die Ueberladung der Börse für den] Dividende von 75 M. pro Actie und die Zurück egung von 630 623,50 
intek — Stillstand verantwortlich machen sollte, oder ob Mark zu dem Reserve- und dem Sparfonds beantragen. Unter Hinzu- 
ein anderes Motiv vorhanden war. Jedenfalls werden alle diejenigen, rechnung der Bestände aus vorigem Jahre würden alsdann diese beiden 
—— * I born au geschäftliche ee eg ar . Fonds zusammen sich auf 1 209 33,50 M. belaufen. 

c ren 'sstei zwar besonders die- 5 
ee — "aateigerungel) A Besorgniss betrachten. porsa otsdamer Strassenbahn-Gesellschaft. Der Aufsichtsrath der 
Je lünger die Bewegung andauert, um so grössere Verhältnisse : ın-Gesellschaft hat kürzlich eine Sitzung abge- 

i i ARREGLE $ ulation halten, in welcher die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto pro 
nimmt sie an wo so heissblütiger werden die an der Speculation | 1888 seitens der Direction zur Vorl langten. Die Letztere hat 
Betheiligten. Was Wunder daher, wenn jede politische Nachricht aut Grund des Rech Dec , ung einer Dividend 

ssen Verkaufsandran ein Folge dessen beträchtliche auf Grund, des nungsabschlusses die Vertheilung einer Dividende 
Eu i Re s von 7½ pCt. der Generalversammlung vorzuschlagen beantragt, womit 

oursrückgänge und zwar zumeist auf den von der Speculation |‘. 21 fsichterath einverstand 1 klärt Di Dividende pro 188 
cultivirten Gebieten erzeugt. 80 kam es auch, dass am Dis sich der Aufsichtsrath einverstanden erklärte. Die Dividende pro 1887 
in Berlin und Mittwoch bei uns ein allgemeiner, nach Procenten be.] betrug 6 pCt. Die Erhöhung der Dividende ist auf die Ende Juli er- 
messener Preisabschlag eintrat, als ganz ATA die bek a “f folgte Eröffnung des Verkehrs über die neue „Lange-Brücke* zurück- 
Nachrichten aus Afghanistan anlangten. Trotzden pesannten zuführen und zwar haben sich hierbei die Monate August und Sep- 
Ueberlegung doch — die — A 2 tember besonders ergiebig für den Verkehr erwiesen. 8 
gegenwärti in Re en ine Nei + Amerikanischer Metallmarkt. Nach einem dem „B. T.“ zu- 
zu Min — z n kanipa noch in Petersburg irgend eine Neigung gehenden Telegramm meldet der „Iron“, dass der amerikanische Eisen- 
nicht d en vorhanden sein dürfte und dass England sicherlich markt noch matt ist und die Preise unr üssig sind. Amerikanisches 
Ruslanda z denkt, seinen Schützling Abdurrahman bei einer Brüskirung | Anthraeitroheisen ist ziemlich lebhaft, aber ohne einheitliche Richtung; 
den Nach zu unterstützen, so war doch der erste Eindruck der betreffen- f Bessemer träge und unstet; Schottisches ruhig und cher stetiger. 
zurück ng ein deprimirender, Die Course gingen überall ene Coltness 20,50 Doll., Spiegeleisen zu behaupteten Preisen mässig belebt. 

nversions <isten natürlich Rubelnoten, welche kurz 7 ane fStahlschienen matt 26 bis 27 Doll. ab Ostpennsylvanischen Werken, 
die Börse „Serüchte erheblich gestiegen waren. * 9 — die] 28 bie 20 Doll. ab westlichen Werken. Stahlwalzdraht still und un- 
wieder beruhigt hatte, ging russische Valuta wiede! verändert. Fertigeisen matt. Weissbleche geschäftslos und niedriger. 


ölhe weil man d £ 15 ill. dass 

> h der Hofinung nicht entsagen wi 

te neuerdings geplanten grossen eg en Finanzprojeete sich auch an hlosische Actlen-Bosellschaft für Portland-Coment-Fabrikation 
un der Aufbesserung der Valuta beschäftigen werden. Wir möchten zu Groschowitz bei Oppeln. Die Schluss-Bilanz vom 31. December 1888, 
sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 


uns dieser optimistischen Auffassung allerdings nicht zuneigen, sind 

Mei nn dor Ansicht, dass die 1 Conversionsgeschäfte ganz © Portland-Coment-Fabrik vormals A. Giesel in Oppeln. Die 
ere Ziele verfol und dass die Festigkeit des Rubelcowses von Schluss-Bilanz vom 31.December 1888, sowie das Gewinn- und Verlust- 

Conto befinden sich im Inseratentheil. 


einer russischen inanzgruppe, welcher der dortige Finanzmiuister 
Submissionen. 


nicht fernsteht, künstlie Man steht hier vor einem 
wirklichen Kartenhaus, e leiser Lufthauch umstürzen 
* Wir kehren nunmehr zu unserem afghanischen Thema zurück A—z. Kleineisenzeug-Submission der Eisenbahn-Dirsotion Brom- 
nd bemerken nur noch, dass schon ein bis zwei Tage nach Bekannt- berg. Die Ausschreibung umfasste 1) 27800 Stück Laschenschrauben- 
bolzen, 2) 81000 Stück doppelte Federringe, 3) 120000 Stück Haken- 
nägel, 4) 50600 Stück nterlagsplatten. Es offerirten per Tonne: 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft, 
Friedenshütte, ad 4 zu 124,90 M. fr. Morgenroth; A. Schönawa, 


werden der Affaire, dieselbe günzlich vergessen war. Nunmehr 

das Augenmerk ausschliesslich auf die am Donnerstag in 9 . 
waltungarathsitzung der Laurahütte au erwartenden Eröfnunge i 
richtet. zaa war sehr gespannt auf das Result 8 


hi 1.450 at des zweiten Weizen. Besser. Rüböl. Still. 

er dem 1 ebie 88 hiesigen Donnerstagsverkehrs [Hoffnungshütte, ad 1 zu 240 M., ad 3 zu 230 M. fr. Hammer; April-Mai....... 193 50 194 25| April-Mai........ 57 80, 58 — 

günstige Abschlassaiffen er noch guter Muth. Zunächst wurden] F. Fitzner, Laurshütte, ad 1 und 3 zu 225 M. fr. dort; Gute-|  Juni-Juli. 195 35,196 —| Septbr.-Oeibr. .. 51 50 51 40 

schiedenen Schienensul, erwartet, dann stimulirten aber auch die ver- [hoffnungshütte, Oberhausen, ad 4 zu 117 M. fr. dort; Friedrich Krupp | pg o ggen. Ruhig. } At. | 

Werke, weil fremde at aad, welche sämmtlich für die deutschen [in Essen ad 4 zu 140 M. fr. Essen; Georg-Marien-Bergwerks- und] April-Mai....... 153 50 153 50 

ergaben. Als aber wm t mitgeboten hatten, ein günstiges Resultat | Hütten-Verein, Osnabrück, ad 4 zu 120 M. fr. dort; Wilh. Peters,] Mai-Juni . ..... 153 50 153 50 Spiritus. Matt. | 

wurden, trat ein „egen 1 Uhr die fraglichen Zahlen bekannt] Kückelhausen, ad 3 zu 227 M. fr. dort; Otto Asbeck, Hagen, ad 1 zul Juni-Juli........ 153 50,153 50 do. Mer.......... 32 60 23 70 

werks E ty 5 ein Procentweiser Rückgang des leitenden Berg- 243 M., ad 2 ro 1000 Stück) zu 19 und 18 M., ad 3 zu 225 M. Hafer. [i Bo: 50 rr 53 — 53 10 

werkspapiers ein, welcher sich i i fr. Hagen; C. W. Hasenclever Söhne, Düsseldorf, ad 1 und 3 zu 228 M. 11 25 š N il-Mai 52 52 

ist ja alle N am Freitag noch steigerte. Nun 7 4 Hück H April Mai nase 188 2D 138 50 ao, April Mai .... 59 60, 52 40 
rings das Ergebniss des diesmaligen ersten Semesters] fr. dort; Funcke ck, Hagen, ad 1 zu 245 M., ad 2 zu 20 und] Mai- Juni 138 25 138 25] do. Juni- Juli. 53 60 53 50 


mit seinem Mehrverdienst von 514000 M. gegen das entsprechende vom 19% M. (pro 1000 Stück) fr. Hagen; Sächsische Gussstablfabrik, Döhlen, 
zu 


vori P 

N ein relativ gutes, und es ist bei einem gleich hohen] ad und 22 M. (pro 1000 Stück) fr. Potschappel. Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 
—— ne das zweite Geschäftshalbjahr mühelos eine Dividende von A-. Auf dem Ziegelmarkt beginnt es sich zu regen. Von den] Weizen. Behauptet. Rüböl. Unverändert. | 

in diesem P herauszarechnen. Die Hau eculation, welche gerade f vielen bevorstehenden Frühjahrssubmissionen verlief Breslau-Tarnowita] April-Mai ....... 188 —1189 — ] April-Mai.......- 58 — 58 — 
Ernüchtert, apier des Guten zu viel gethan hatte, fühlte sich aber doch] wie folgt: M. Kirst bier, 2 für Mauersteine ab Punitzerf Juni-Juli........ 190 — 191 — ] Herbst . 51 70 51 79 
sein pflegt Lell die Erwartungen, wie dies ja meistens der Fall zu] Weiche 17,80, für Hartbrand 19,75, Klinker blau 24,75, Hohlziegeln 

Realisirunge, at das höchste gespannt waren, Es wurde deshalb zuf22 M. (oder zusammen un theilt 18 000 M); Harmening in Zimpelf Roggen. Fester. Spiritus. 

noch von dem „arten und da selbst zu den jetzt ermässigten Coursen | frei Oderthor Mauer- 30 M., Hartbrand- M., gleicher Preis für] April-Mai........ 159 — 151 —} loco mit 50 Mark 


Juni-Juli ........ 150 50 151 50] Consumsteuerbelasi. 52 


Hohlziegeln und Klinker; Ose. Scholz in Liegnitz für ein Theilquantum 30 
Herbst... . . . . 152 —153 —| loco mit 70 Mark. 32 80 33 — 


die Realisati M grossten Theil der Haussiers verdient wird, so wurden 
ie nächste zen f i ab dort Mauer- 20 M. und je 22 M. für Hartbrand- und Hohlziegeln; 


te nächste Zeit n Ortgesetzt, weil der Reiz nunmehr vorüber ist und für 


ergwerkspapier eue Anregungen nicht zu erwarten sind. Die kleineren] Frhr. v. Reisewitz ein Theilguantum frei seiner Bahnstation b. Wendrin | Petroleum. | April-Mai....... 22 70, 32 80 
und thei ar 8 Stauden treu an der Seite des leitenden Effects Handstrichsteine 20 und 23 M.; Hch. Schmidt in Pitschen frei Pitschen] loco 11 85' 11 85f Augus:-Septbr.. 34 80 34 80 
t Handstrichsteine à 27 M.; der Magistrat in Pitschen offerirt 200 Mille Paris, 16. Februar. 3%, Rente 83, 85. Neueste Anleihe 1878 


ochenergebnig, gen und Fallen brüderlich mit ihm. Das 
em der Schluss ar demnach ein bedeutender Coursverlust, trotz- 
Im Laufe der Ber >e wenn auch recht winzige Erholung brachte. — 
anch Gerüchte von ei periode colportirte das rheinische grosse Blatt 


à 28 M. frei Pitschen; Vereins-Ziegelei Oels (R. Bielschowsky) 80 Mille 
Mauersteine 28 Ba 150 Mille Mauersteine 27 M., Hohlziegeln à 30 M.; 
Jul. Schottländer, e Schottwitz 550 Mille Mauersteine à 28 M.; 


104, 05. Italiener 95, 67½. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egyptor 437, 81. Ruhig. 
aris, 16. Febr., Nachm. 3 Uhr. fSchluss-Course.] Behauptet. 


Wenig Eindruck einer Demission Bismarcks, welche aber eben so] Stadtziegelei Kreutzburg 50 Mille Mauersteine à 28 M., 100 Mille Press- Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 
annt geworder ga machen im Stande waren, wie der am Freitag be- fà 36 M. — Die Ziegelpreise scheinen angesichts der noch kommenden | 3proc. Rente 83 90| 83 90] Türken neue cons.. 15 77| 15 85 

Meldungen ist d Rücktritt Floquets. Nach den aus Paris vorliegenden grossen Submissionen angezogen zu verbleiben, da, freihändig ver-] Neue Anl. v. 1886. — —| — —Tarkische Loose.. — —| — 

wird, d die Annahme wohl berechtigt, dass es Carnot gelingen | geben, Mauersteine für Sommerlieferung zum Zwingerbau 30 Mark] Sproc. Anl. v. 1872. 104 07| 104 07 f Goldrente, österr. 94¼ | 94, 


pro Mille brachten, 


— — —2yt: —uL—-: 3 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Febr. Neueste Handelsnachrichten. Die Einführung 
der Türkischen Douane- Obligationen erfolgt nächsten Dinstag. 
— Handel und e der Ottomanischen privilegirten fünf- 
83 Zollobli ationen von 1886 sind unter dem üblichen 

orbehalt genehmigt. — Die Deutsche Spiegelglasgesellschaft 
giebt 9, Aquarium 3, Donnersmarckhütte 4 Procent Dividende, — Die 
englischen, französischen und belgischen Spiegelfabrikanten treten am 


Italien. 5proc. Rente 95 87| 95 65 do. ungar. 4pCt. 85 31) 854, 
Oesterr. $t.-E.-A:... 530 —| 528 75 1877er Russen... — =i — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50! 227 50 | Egypter 437 181 437 81 
London, 16. Februar. Consols 99, 01. 1873er Russen 102, 37 
Egypter 86, 37. Frost. 
London, 16. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz 
discont 2¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 13. | 16. Cours vom 13, 16. 
Consolsp.23/,0%, März 99 — 98 15] Silberrente 69 —| 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 84 —| Aje 
Ital. 5proc. Rente... 94% 94% ern Goldrente — — — 
9 —1 9 er. 2 A ea 


einen neuen Ministerpräsidenten zu finden, welcher 


10 Böp = 
— — n, welche aber hente von der Hand in den Mund leben, sind mit 
ten ene Frist augenscheinlich recht zufrieden und feier- 
nächst . © mit einem Aufschwung auf internationalem Gebiete. Zu- 
11, Procgurgen Oesterreichische Creditactien begünstigt und circa 
Zeit schon heraufgesetzt, ein bei der anhaltenden Stagnation der letzten 
an dem oh ühnenswerther Aufschwung. Möglich auch, dass slch 
Üste, reichische eh bewegten Tage der Woche ein Decouvert in dem 
schreitet B. C> Bankpapier gebildet hat, welches jetzt zur Deckung 

Bekannt ist auch, dass ein grosser Wiener Faiscurschonseiteinigen 


Oche x: > f 1 Lombarden =| — — 
Die welten nent als Käufer für österreichische Oreditaetien auftritt. 25. [Februar in Brüssel zusammen behufs endgiltiger Regelung des öproc. Russen de 1871 — —! — — [Hamburg 3 Monat. — —| —— 
ob das Ar -owsentwicklung dürfte übrigens auch davon abhängen, internationalen Spiegelglas-Syndicats. 5proc.Russen de 1873 101% 102½ | Frankfurt a. M..... —— —— 
Tabakregie.Gesellschait We eie En 5 e türkischen 4 W. T. B. Berlin, 16. Febr. Der Verwaltungsrath der Berliner] Silber — —| 42 Wen — . —— 4 —— 

insichllie pey > ministrati Delte i f à i ie Bilanz für i i kapie FR 

insichtlich der errplischen Entschädigung. een 5 andelsgesellschaft genehmigte die Bilanz für 1888, welche mit] Türk. Anl., convert. 15%; 15½½ [Paris 5 I 


einem Bruttogewinn von M. 6757 021,85 gegen 4870479,05 pro 1887 


Unifieirte Egypter.. 85½ | 86%, | Petersburg.. = —| 


Berlin, 16. Febr [Amtliche Schinss-Gourse.] Pest 
EEE i inländische N 
ours vom een 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60 a 
Gotthardt-Bahn ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 20 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 120 80 
Warschau-Wien.... 202 — 201 90 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 25! 59 50 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90/117 90 


Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 115 10:115 70 
do. Wechslerbank 107 -— 107 70 
Deutsche Bank 176 —|176 — 
Disc.-Command. ult. 240 40241 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 70169 40 
Schles. Bankverein. 131 50131 60 

Industrie-Resellschaften. 
Archimedes 151-111 — 
Bismarckhütte ...... 187 805187 80 
Bochum.Gusssthl.ult 200 701202 — 
` Bral. Bierbr. Wiesner 55 — 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 182 201183 — 
do. Pferdebahn. 145 --- 145 — 
do. verein. Oelfabr, 93 70! 94 40 
Cement Giesel 161 90161 70 
Donnersmarckh, ... 77 80! 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 101 40102 50 
Erdmannsdrf.Spinn. 99 251100 — 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50148 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 187 --1185 25 
Hofm. Waggonfabrik —1174 — 
Kramsta Leinen-Ind. —!139 70 
Laurahütte 70143 50 
Obschl. Chamotte-F. 70160 — 
do. Eisb.-Bed. 600117 10 
do. Eisen-Ind. S, 204 70 
do. Portl. - Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte $t.-Pr. . 
do. Oblig.. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


16. 


140 — 140 40 
175 10175 50 


do. do. 31/90), 
De Pfandbr. 40% 
0. 
Preuss. 40% cons. Anl. 109 10109 — 
do. 3½0% dto. 


do3¼0% St.-Sehldsch 101 30101 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80101 80 
do. Rentenbriefe.. 105 40 105 20 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 102 50 — — 

do. 4½% 1879 103 70 103 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% I. — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 86 50 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 40% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
4% Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult, 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85|168 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 — 217 90 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl.8 T. 

. 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 65 
Tarnowitzer Act... 34 — 35 — ] do. 100 Fl. 2 M. 167 95 

do. St.-Pr. 101 50/101 20 Warschau 100 SRS T. 217 90 217 60 

Pıivat-Discont 1½ %. 
Berlin, 16. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 15. 1.46. 15. 16. 
Berl. Handelsges. ult. 186 87,185 75 107 50/105 25 
Disc.-Command..ult. 240 37240 12 101 37/101 87 
Oesterr. Credit. .ult. 169 50168 75 143 37 142 75 
Franzosen ult. 106 62106 50 86 62| 36 87 
Galizier 87 37 87 25 96 12 96 12 
Lombarden ult. 42 50| 42 75 89 25| 89 37 
Lübeck-Büchen .ult. 175 59/175 25 r 102 87 102 87 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 87 114 — | Russ. II.Orient-A.ult. 67 62 67 62 
Marienb.-Mlawkault. 85 62 84 50 Russ. Banknoten ult. 217 75217 25 
Mecklenburger .ult. 153 25 153 25 Ungar. Goldrente ult. 85 50 85 37 
Wien, 16. Februar. [Sehluss-Course.] Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16, 
Credit-Actien.. 310 75 Marknoten ........ 59 82| 59 97 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 60 4% ung. Goldrente. 101 30101 37 

Silberrente 83 80 83 
London 121 35 


Lomb. Eisenb. 100 — 
Galizier 206 — 
Napoleonsd'or 9 591/2 Ungar. Papierrente. 94 -- 

Frankfurt a. M., 16. Februar. Mittag. Oredit-Actien 262, 75. 
Staatsbahn 212. 87. Lombarden —, —. Galizier 174. 50. Ungarische 
Goldrente 85, 30. Egypter 86, 90. Laura —, —. Fest. 

Köln, 16. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 05, per Mai 20, 40. Roggen loco —, per März 
15, —, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59, 30. — Hafer 
loco 14, 50. ; 

Hamburg, 16. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig; loco 102—104. Rüböl still, 
loco 61. Spiritus still, per Februar 191/3, per März-April 20, per April- 
Mai 208/4, per Mai-Juni 21. — Wetter: Thauwetter, schön, 

Amsterdam, 16. Febr. [Schlussbericht.} Weizen per März 
—, per Mai 207, per November 210. Roggen per März 123, per Mai 125, 
per October 128. ~ à 

Paris. 16. Februar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 25, 90, per März 26, 10, per März Juni 26, 40. per 
Mai-August 26, 60. Mehl matt, per Februar 56, 90, per März 
57, 60, per März-Juni 58, 50, per Mai-August 58, 75. — Rüböl ruhig, 

er Febr. 74, 50, per März 74, 25, per Mai-August 69, 50, per Septbr.- 
ecember 60, 75. — Spiritus ruhig, per Februar 39, 50, per März 40, 
per März-April 40, per Mai-August 41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 16. Febr. [Baumwolle.] (Schluss Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


—̃ — 


— * 


— 150 50 
50125 50 
20/136 19 
224 70'927 80 
133 25133 70 
163 90166 — 
163 60165 70 


187 
172 
139 
142 
159 
117 
202 
125 
136 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Laurahütte ult. 
E ult. 
akt. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


207 — 
9 59 


Ahendbörsen. 

Wien, 16. Februar. Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 70. Marknoten 59, 27. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 27. Galizier 
—. Ruhig. è 
Wiunnfürt a. M., 16. Februar, Abende 7 Uhr 45 Min. Credit- 
Actien 262, 50, Staatsbahn 213, —, Lombarden 84, Galizier —, —, 

Ung. Goldrente —, —, Egypter 86, 85. Still. : 

Hamburg, 16. Febr., 8 Uhr 50 Min, Abends. Credit-Actien 262, 
Lombarden 2091/, Laurahütte 1421/4, Disconto-Gesellschaft 236¼, Ost- 
preussen 101½, Marienburger 811/8, Russische Noten 218, Packetfahrt 
145½. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 
A Breslau, 16. Febr. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 


Im Laufe der verflossenen Woche war der Marktverkehr den Witterungs- | M 


verhältnissen entsprechend ein sehr veränderlicher und im Allgemeinen 
geringer. Bei wenig Begehr blieben die vorwöchentlichen Preise bis 
auf unwesentliche Schwankungen fast dieselben. Trotz der vorherr- 
schenden Geschäftsstille konnte doch jeder Nachfrage genügt werden 
und machte sich keinerlei Mangel bemerkbar. Notirungen: 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—60 Pf., Hammelſleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—8M., Auerhenne Stück 41/,—5 M., Gänse pro Stück 3—9 M., Enten pro 
Paar 4—5 Mark, Kapaun pro Stück 3--4 M., Perlhubn Stück 3,00 Mark, 
Hülnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 Mark, junge Hühner, Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
ro Pfd. 55 Pf. 
© Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
kohl 0,75—1.25 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl Körbehen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf, Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten po Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50--60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 25 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40—50 Pi, Kopisalat, Kopf 20—25 Pf. Rabunze Liter 20 Pf. 


87 50|D. Reichs-Anl. 40% 109 60109 50 
103 90103 90 
102 60102 50 
do. 3½% 101 90101 90 


104 50104 40 
do. Pr.-Anl. de 55 173 30172 50 


30—40 Pf. 


pro Pfund 1 


Brot, 


Speise- und 


Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 3,30—3,30 Wark, de. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Pf, Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 20 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
70 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4 M., getrocknete Steinpilze Liter 
1,60 — 2,40 M., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honi 

Küchen- und Tischbedürfni sse, 
Rler. 2,40 — 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Mehl und Hülsenfrüchte. 


Liter 2,40 M. 
afelbutter pro 
fd. 


Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl- pro Pfund 15—17 Pf 


15—25 Pf., Linsen 
ro Liter 50 


Mohn 


Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 

ro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Br. gestampfter 60 Pf. 


Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—8 M., Rehrücken 10—15 Mark, Fasanen Stück 3,50—5 M., 


Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M., Grossvögel, Paar 


45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 50 Pf. 


Hamburg, 15. Februar. 


Magdeh 


urg, 15. Febr. 


[Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Februar 19½ Br., 191/, Gd., per Februar- 
März 19½ Br., 19¼ Gd., per März-April 20 Br., 195/, Gd., per April- 
Mai 203], Br., 201/3 Gd., per Mai-Juni 21 Br., 20%, Gà., Juni-Juli 21½ Br., 


21 Gd., Juli-August — Br., — Gd. — Tendenz: Still. 


[Zuckermarkt der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] Terminpreise für Rohzucker I. Product abzüg- 
lich Steuervergütung. Frei an Bord Hamburg. Februar 13,771/,—75 
bez. u. Gd., 13,77½ Br., März 13,821/,—80—85 bez. u. Br., 13,82½ Gd., 
April 13,95 Br., 13,90 Gd., April-Mai —,—, Mai 14,05 bez., Juni-Juli 
14,17!/, Br., 14,15 Gd., August 14,30 Br., 14,22½ Gd., September 14 Br., 
13.90 Gd., October 12,75 Br., 12,70 Gd., October-December 12,72 ½ Br., 
12,60 Gà., November-December 12,70 Br., 12,60 Gd. — Tendenz: Matt. 


B. K. und 


drei Parteien, 


Blanquiſten ſind d 


ſie 
ſie in der 


Standesamt I. Feldman 0 t 
Jacobowitz, Jenny, jüd., Antonienſtr. 13. — Knick, Mar, Lederzurichter, 
ev., Heinrichſtr. 25, Czogalla, Martha, k, Jäſchkowitz.— Goldemann, 
Ferdinand, Schneider, k., Biſchoſſtr. 16, Muſchner, Auguſte, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 45. — Bunke, Reinhold, Arb., ev., Vincenzſtr. 45, Tant, Maria, 
k., ebenda. — Franzke, Ignatius, Keſſelſchmied, k., Bartſchſtraße 5, 
Beinlich, Anng, k., ebenda. — Lerche, Heinrich, Arbeiter, k., Matthias⸗ 
platz 13, Spaniel, Anna, ev., ebenda. — Schimke, Paul, Schuhmacher, 
10 ila 5, Brauner, Joſefa, k., ebenda. 


ev., Große Dr 


Standesamt II. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Y. Z.: 1) Ja. 2) Von der Verpflichtung, ſich ſelbſt zu bekleiden und 
u verpflegen, ſind nur befreit junge Seeleute von Beruf, welche in die 
Matrofen-Divifionen eingeſtellt werden und folche, welche in die Maſchiniſten⸗ 
Abtheilungen der Werftdiviſionen eingeſtellt werden. 
i Wir geben grundſätzlich kein Urtheil über Ber- 
ſcherungs⸗Siefenſgae ab. 

A. M., hier; Die Gegner der 
reich theilen ſich zunächſt in die zwei großen und ſich beſehdenden 
der Anarchiſten und Socialiſten. Letztere theilen ſich ihrerſeits wie 
„Blanquiſten“, „Guesdiſten“ und „Poſſibiliſten“. 2 
ie Männer der That, ſie laſſen ſich auf Doctrinen nicht 
ein, ſondern ſehen das Heil nur in einer thatkräftigen Revolution, ſie ſtehen 
mit den beiden anderen Gruppen jedoch nicht in Fehde. Guesdi 1 
ie nehmen mehr den Standpunkt des deutſchen Soeialismus ein, 

efehden fih in ihren doctrinären Erörterungen aufs heftigſte, obwohl 
Die Poſſibiliſten unter⸗ 


W. B.: 


die 


Vom Standesamte. 
Aufgebote. 
n, Abraham, Uhrmacher 


heutigen Geſellſchaftsordnung in Frant- 


Hauptſache eigentlich übereinſtimmen. j t 
ſcheiden fih allerdings von den Guesdiſten dadurch, daß fie als Genoſſen 
nur Arbeiter oder wenn man will Proletarier anerkennen, während die 
Guesdiſten auch Bourgeois in ihre Reihen aufnehmen, wenn dieſelben nur 
theoretiſch auf ihrem ſocialiſtiſchen Standpunkte ſtehen. 


iſcher, Adolf, Müllermeiſter, ev., Nieder⸗Struſe, 
Zedler, Chrift., ev., Babnhofſtr. 31. — Mierzwa, Carl, Schneider, ev., 
Breiteſtr. 31, Klotz, Bertha, ev., Gartenſtr. 46. — Pape, Carl, Kutſcher, 
ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 66, Otte, Carol, ev., Freiburgerſtr. 5. — 
Paul, Kellner, k., Lützowſtr 28, Falten, Clara, k., 


Janus, Max, Uhrmacher, ev., Büttnerſtraße 27, 


Siebenhufenerſtr. 19. — € i 
ſtraße 30b, Tſchapke, Elife, ref., Schweitzerſt 
Stellmacher, k., Teichſtr. 


Sterb 


20, Münch, Juliane, 


Sterniske, Rud., Fa er, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
r. 16. 
ev., 


efälle. 


16. Februar. 


Gruppen 
wieder in 
Die 


Guesdiſten und 


„ jüd D A ntonienftr. 13, 


en; 
orwerksſtraße 40. — 
aworski, Paul., k., 
— Treytnar, Anton, 
Nicolai⸗Stadtgr. 17. 


Standesamt I. Striede, Pauline, geb. Wiehle, verw. Stellenbeſitzer, 


50 F. 


Ir 


Ernſt, Malergehilfe, f 
Johanna, Arbeiterin, 45 J. — Wuttig, 
— Plange, Friedrich, 
Cigarrenmachers Carl, 6 M. — 
Pufke, Anna, Arx 
Lauterbach, Carl, S. d. Landbriefträgers Julius, 1 
Friedrich, Arbeiter, 75 J. — Hupe oi: 


Tuchfabrikant, 


Brückner, Friedrich, S. 
i d. Brenners Joſef, 5 M. 
bremſers Arwed, 11 J. — Koſchel, Ida, 
— Mai, Cbriſtiane, geb. Hoffmann, Haus 
Wilhelmine, geb. Unger, verw. Schneidermſtr., 
Schutzmann, 42 J. — Heintke, geb 
— Hein, Richard, S. d. Poſtpacketträgers 
Paul, S. d. Maurers Joſef, 2 J. — Czaia, 
Hoyer, Bruno, S. d. 
56 J. — Thiel, Anna, 


Me 


Anna, Nähterin, 52 J. — Kurz, Ri 


Kloſe, Hermann, Arbeiter, 46 J. — 
Zimmermann, Ernſt, 
T. d. Cigarrenmachers Hermann, 10 

Standesamt II. Schnürer, Marie, geb. H 
Inſpector, 65 J. — Schwab, Anna, T. d. fi 
— Andres, Alois, S. d. Poſtſchaffners Jo 
T. d. Rathsbureau⸗Aſſiſt. Richard, 5 J. 
Kuhlau, Carl, Arbeiter, 37 J. — Kyna 
Auguft, 5 J. — 
Ludwig, Friſeur, 69 J. — Ti 1 
eer, Eduard, Maſchinenputzer, 
Lackirers Robert, 6 M. — 


lehrling, 16 J. — 


arie, 


und „Die Ñ 
Bauernbaron“ 


woch iſt das Benefiz des Fräul. Meth und 


Hasuer, Georg, S. 


olf, 


d. 


milie, geb. 
immer 


Schuhmacher, 61 
Riedel, 


Timm, Emil, 


Tiſchlers 


Heinrich, 
6 


S. d 
Hoffmann, 


M. 


Paul, 7 
— W n T. d. 
„ d. Colporteurs Hugo, 4 M. 
. 21 J. — Ro 
Cas derke, Rentierfrau, 70 J. 
Friedrich, 5 > 
Alexander, Schneidermeiſter, 
manns Franz, 1 J. — 


Arb., 17 J. — Hirſchmann, 


ranz, Kutſcher, 
b. Albelters Pau 1 3 


Kaufmann, 29 J. 


W. — Schubert. 
Hilfs⸗ 


mmel 
2 Enderich, Oscar, 


W. ea Biſcho * 
Siegert, 
Schneidergeſelle, 42 J. 


J. — Pogutke, Alfred, S. d. 
Mathilde, geb. Ruffert, verw. 
T. d. Arbeiters Julius, 6 M 


30 olg, 
Max, 


rnſteinfeger⸗ 
ag Schmidt, 


ich, verw. Wirthſchafts⸗ 
f parto a Emanuel, 1 J. 
ef, 5 J. — Gruſchke, Clie, 
rallert, Alwine, 25 J. — 
„Martha, T. d. Stationsdiätars 


d. Schuhm. Franz, 1 J. — Schröer, 


S. d. 


Silberarb. Carl, 5 M. 
66 J. -- Nitſchke, Elfe, T. d. 
eorg, S. d. Arbeiters Hugo, 3 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


„Das Helm Theater bringt heute Sonnta 
im theat zur Auffübhrung. 4 


„Der Mann im Monde“ zur Darftellung. 


„Paul Scholtz⸗Theater. 
Benedix, welches am Donnerstag in! 
Poſer, welche die Titelrolle ſpielte. 


von 


Madel ohne Geld i A 
d Dinst Das Mädel ohne Geld“ in Scene. 
enefig des Sru nat bei diefer Gelegenheit 


„Die Regimentstochter“ 
geht „Der 
Mitt⸗ 


In dem Luſtſpiel „Aſchenbrödel“ von 
in Scene ging, gefiel vornehmlich > 
Die Geſangspoſſe „Luftſchlöſſer“ 


Fräul 


von Mannftädt, welche am Freitag aufgeführt wurde, trug der Carnevals⸗ 


ſtimmung 


Baron“ zur Aufführung. Für morgen, Monkag, 


ſpiel „Hans Lange“ von Paul Heyſe angeſetzt. 
* Liebichs Etabliſſement. Die 


von Gebr. Lipart eröffnen heute, 


humoriſtiſchen 


ute Nummern ihrem Programm einverleibt. 
err Ed. Schaller, welcher Vir 
uſtrumenten ift, auf kurze Zeit engagirt. 


ace 


Soiréen. Sie 


Leipziger 


haben auch dieſes Mal wieder neue un 
Als Gaſt iſt ein 
tuofe auf 12 verſchiedenen 


nung. Heute Sonntag gelangt die Geſangspoſſe „Er iſt 
Rechnung g gelang i das Gh 


arakter⸗Schau⸗ 


Sänger unter Direction 


Sonntag, einen neuen Cyelus —— li 


In⸗ 


» Zeltgarten, Wie ſchon erwähnt, begann geftern ein kurzes, nur 
eine 8 umfaſſendes Gaſtſpiel der preisgekrönten Schönheit — Span, 
Frau Betty Studart. In einer reichen, mit Geſchmack arrangirten 
decorativen Umrahmung erſcheint die „Preisgekrönte“ zuerſt als Dame 
im Genre Rembrandt'ſcher Ritterfrauen, dann als „Gretchen am Spinn⸗ 
rad“ und ſchließlich als Blumenkönigin. Das gleichgeitige Auftreten der 
Schweſtern Roger giebt Gelegenheit zu feſſelnden Vergleichen. — Das 
8 ch e Gebiet erhielt durch das Auftreten der vielſeitigen Original⸗ 

apaneſen⸗Truppe Godayou einige intereſſante Nummern, das Gebiet 
des Humors in dem Auftreten des bewährten Geſangshumoriſten Herrn 
Mariott eine willkommene Bereicherung. 

SEtabliſſement Tivoli. Heute Sonntag iſt wieder Concert der 
Fauſt ſchen Capelle und Theatervorſtellung. Zur Aufführung kommen die 
Luſtſpiele Das Salz der Ehe“ von Görner und „Die Hochzeitsreiſe“ von 
Benedir. Am Mittwoch wird die Geſangspoſſe „Er iſt Baron“ 
— Am vergangenen Sonnabend batte die 
i — 5 fr Ae 
„ Im Panorama Biſchofſtraß ommt dieſe Wo i 
höchſt intereſſante Reife durch Süddeutſchland mit Beben Wiz 
baden, Heidelberg, Conſtanz, Bodenſee ꝛc. zur Ausſtellung. 


i egeben. 
so amten-Reffouree bie Locas 
ervergnügen gemiethet. 
aße 3, I, f kas g 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Heute letzter Sonntag. Dinstag letzter Tag. 


Weiser, Unterbrochene Trauung. u. viel Neues. 
Sonntag, Montag, Dinstag Entrée 50 Pf. [2262] 


%a sowie Spiegel-Rahmen, Consols ete. werden in eigner Fabril 
33 billigst angefertigt, alte Rahmen — u. new — 


F. Karsch, — ei — und Fergolderok 


Kranken: und Sterbe⸗Kaſſe 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 


Ordentliche General: Verſammlung 


Donnerstag, den 21. Februar 1889, Abends 8½ Uhr, 
S im AAnitatebanſe, Nene Gaſſe 8, 1. Etage. 


Der Vorſtand. 
2 . 

Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 
nimmt, da es jetzt 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugniss entlässt, 
neue Meldungen, besonders gern von Jüngeren gesitteten Knaben ent- 
gegen; ältere finden in Separateursen sichere Förderung. Prospecte, 


Ref. und Schülerverz. gratis. [864] 


Der Molkereieurſus 
für Frauen und Töchter von Landwirthen 


findet vom 6. bis 14. März ſtatt. 1852 


Milchwirthſchaftliches Inſtitut in Drostan, 


Dr. J. Klein. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, [3088] 
Gerhardt, Wiesner, Hagspiel n. s. w. 
Fabrikpreise, Garantie und coulante Bedingungen in der 


Perm. Industr.-Ausst., Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 
nhräe jähriger Erfolg, unſchädlich. 
aarfarbe Schröer, cee Anda 


leicht, à 2 Mk. für ele 2 Cel Färbung. —— — — 
Nachf. Robert Arn Coiffeur, jetzt oho . 
der „Pechhülte“. Atelier für Haarfärbung un . 


Anerkennung. 


Durch 8 der Geſundheits Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 
einem langjährigen heftigen [2293] 


heumatismus 


binnen kurzer Zeit 5 worden, was ich hiermit zum Woble 
ähnlich Leidender kund thue: Herrn J. Oschinsky fage zu- 
gleich meinen wärmſten Dank. 

Schloß Herzogswalde, Kreis Grottkau. 


Pauline Renner. 


Viele, am Mus- 
fallen der Haare 


r 


bi 
Frankfurt a. M. 


Geſundheit von großem Nachtheil, und 
ſein, dieſelben h 1 a, und wenn 


kämpfen. Ein zun, das bei den Arbeitern wegen feines billigen 
reifes die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennig) dabei angenehmen, 
cheren Wirkung faſt allgemein als Hausmittel Eingang gefunden hat, 


werthloſe Nachahmung zu erhalten. 2 
Mbini, Bitterklee, Gentian. 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene 1 —— 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, i 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. — 8 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemüh m möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder se riftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


i abgeholt werden. 
eh die Bendit dieser Bitte und deren Verbreitung in den 


weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. Vorstand 1831 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


das Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal gingen ferner bei uns ein: v. O. 
1 Albert om 10 M., Commerzien⸗Rath Jofeph Moll 100 M., 


Rabbiner Dr. Joël 20 M., J. L. 20 M., Dr. Paul Schüller Dome > M. 


i iträge nehmen wir gern entgegen. > 
E OREN Spedition der „Breslauer Zeitung“. 


3 


Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem Apotheker 
Herrn Paul Lange in Miechowitz beehre mich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen. 

Neustadt, im Februar 1889. 

verw. Frau Rosalie Goldstein, 
geb. Breslauer. 


— 670 — 


Ida Goldstein, 


Paul Lang e, 
Verlobte. [2977 


Neustadt 08. Miechowitz b. Beuthen 08. 


um, 


5 von 3 Jahren unfer inniggeliebtes 
Simon Altmann, Töchterchen 005] 
Dyhernfurth. Breslau. * 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
J. Schwarz und Frau. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 708. 

Beerdigung: Sonntag Vormittag 

11 Uhr, von der Leichenhalle des]! 
iſraelitiſchen Friedhofes. 


Als Ver mählte empfehlen ſich: 
Sally Sriedeberg, 


Johanna Friedeberg, 
„ geb. Riegner. 2662] 
Berlin, im Februar 1889. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 
„Durch die glückliche Geburt f 
mes ) 


[866] 
gesunden Mädchens 
wurden hocherfreut 
ö Carl Emmerich 
and Frau Martha, geb. Finke. 

Breslau, den 15. Febr. 1889. 


meine gute, theure Herrin 


Fran 5 

Erneſtine Peifer, 
geb. Laqueur. 4 

Ihr edler Charakter wird 
mir unvergeßlich bleiben und 
werde ich ihr Andenken ſtets 
in hohen Ehren halten. [2241] 
Trebnitz, den 16. Febr. 1889. 
Flora Schlefinger. 


e 


Unter ferti 
alten H 
Herrn 


Ste ermut hiermit die trauri 
errn und Inactiven von dem Able 


Professor Julius Lendin, 


Oberlehrer am Realigymnasium am Zwinger, 
geziemend in Kenntniss zu setzen. 

Die Unterfertigte wird dem Verstorbenen, dem Nestor der 
hiesigen alten Herrn, der bis zu seinem Tode das regste Interesse 
für die Burschenschaft bethätigt hat, stets ein ehrendes An- 
denken bewahren, 3 


Die alte Bresl. Burschenschaft der Raczeks, 
i. A. Max Hertzog, cand, med., 2. Z. Sprecher. 


e Pflicht, ihre lieben 
Tes ihres lieben alten 
3083] 


Am 15, d. M. ſtarb im Alter 


Nach längerem Leiden ver⸗ 
ſchied ſanft am 14. d. Monats 


Tapeten, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre in neueſten geſchmackvollen 
Muſtern und Farbenſtellungen em⸗ 
pfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


Eduard 


Mufter Joseph Sohlesinger 

* — —— 1418, 
„gold. Gans“, 

[2748] Kloſterſtraße 5. 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Bielschowsky junior, 


Maskeraden⸗ 


Gold u. Silber, 
wegen Aufgabe ſehr billig. 


Orientaliſche 


Halbmonde, 
Orientaliſche 


Be ſätze, 


Orientaliſcher 


Zinnſchmuck, 
Goldgeſtickte 


| Bordüren, 
Paſſementerie, 
Wachsperlen, 
Glasperlen, 
i Artikel zur 
Damenſchneiderei 


am beſten und billigſten. 


Albert Fuchs 


Hofl., 2250] 


Möbel⸗Poſamenten. 
Teppichfranſen, 
Bällchenfranſen. 

Abtheilung ©. 


Corſets. 
Corſetsſchoner. 


Tricot-Taillen. 


Soeben erſchienen: 
Henne am Rhyn: 


Die Freimauer, 
deren Urſprung, Geſchichte, Ber- 
fang, Religion und Politik. 


reis M. 1,50 


ferner die zweite Auflage von: E 


Die Jefuiten, 


deren Geſchichte, Verfaſſung, 
Moral, Politik, Religion und 
Wiſſenſchaft. 
N Preis M. 1,50. ; 
i In allen Buchhandlungen, 
auch gegen Briefmarken franco 
vom Verleger Carl Ziegenhirt, 
Verlag, Leipzig. 2257 


Berliner Atelier 


Tricot Taillen 


u. Kinderkleidchen, 
Reuſcheſtr. 36, 


empfiehlt 2 Neuheiten 
zum Frühjahr. 17402 

Beſtellungen nach Maaß in 3 bis 
4 Stunden. 


Damen⸗Confection. 


Einer hochgeehrten Kundſchaft zur 
gefäll. Nachricht, daß ich feit Reu- 
jahr cr. von der Salzſtraße Nr. 7 
nach dem Univerſitätsplatz Nr. 19 
verzogen bin. Mich einer ferneren 
geneigten Beachtung zur Neuanfer⸗ 
tigung und Moderniſirung von 
Damen⸗Mänteln, Jaquets, div. 
Umhängen u. dergl. z. ſoliden Preiſen 
bei ſauberer mei gI empfohlen 
haltend, ergebenſt Fr. M. Srocke, 
Univerſitätsplatz 19, 1 Tr. [3068] 


7 


——— 


à Wiener Straßen- Den geehrt. Herrſch. empf. f. eine 
0 : Schneiderin auf Knaben⸗Anz. 
A| Wiener Geſellſchafts⸗ = ins Haus, ſowie Ausbeſſ. a. Herrenarb. 
m: ä 
ö Wiener Ball- 0 1 TEA n e * 
wiener Morgen- dens anch ni eleg eh 


Herrſch. i Haus, auch z Anf. eleg. Geſell⸗ 
ſchaftskl. u. Masken, Nitterplag 8, 
Border). III. I., 2. Thür i. Gange. 
Wegen Aufgabe dieſer Fabrikgtio 
g Aufg ieſer F rifgt n 


verfaufe ich z 
Salon-Sáulen 


| 


[3080] offerirt 


W. Epstein, 


Ning Nr. 52, Naſchmarktfeite. 


3 Gestern Abend verschied der Königliche Geheime Justizrath, 
echtsanwalt und Notar 


Herr Ernst Walter, 


Ausgezeichnet durch seine Geistesgaben und bedeutende 
Arbeitskraft hat er am hiesigen Orte durch eine lange Reihe 
von Jahren in treuer Pflichterfüllung seines Amtes gewaltet. 


Wir werden sein Andenken treu in Ehren halten. 
Beuthen OS., den 15. Februar 1889. 
Der Präsident, 
die Directoren und Mitglieder des Landgerichts 
der Erste St u. 
er Erste Staatsanwalt un ie Mitglieder der Staats- 
anwaltschaft und die Rechtsanwälte, 


19978] 


Todes-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Gottes unerforschlichem Rathschluss endete ein plötz- 

d das theure Leben meines innig geliebten Mannes, des 

Kaufmann 


im 50. Lebensjahr heut Mittag 12 Uhr. 
Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige allen Freunden und 
Bekannten [2212] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Goldberg Schlesien. den 15. Februar 1889, 


Die Beerdigung findet am 19. Fe 
8 Uhr, statt. 


Nach 
licher To 


bruar, Nachmittags 


Die Beerdigung des 
Herrn Heimann Bottenhreiter 

findet nicht Vormittags 11 Uhr, sondern Nachm. ½3 Uhr am 

Sonntag, den 17. Februar or. statt. [3090] 


ſind lallich unferer Silberhochzeit] BRETA 


nd uns fo viel Aufmerkſamkeiten 
bunden Wurden, baf i nur auf Baumkuchen 
ege unſeren herzlichſten für Mk. 5 franc ez 
Bren che können, [874] 55 Me. orzüalichſt u. 
au, im Februar 1889. fannter, varküglichſter Gü 


Paul Lange, 


Heinrich Meyer u. Frau. 


Ritter des Rothen Adler- Ordens Ill. Klasse mit der Schleife. 


Conditor, Biſchofswerda i. S. 


ei? : 
lau und Poſtamente 
zu bedeutend herabgeſ. Fabrikpreiſen. 
Ferdinand Freund, 
Luxus⸗Möbel⸗Fabrik, 
Kaiſer Wilhelmſtraſße Nr. 104. 


— — 


Uhrenfabrikant, 


Hoflieferant 
Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Lachſen. 


Breslau, Junkernſtr. 32. 


Reichhaltiges 
Lager aller Gattungen Uhren, 


Ihrer 


n mmändiſchen wie ausländiſchen 
g 5, Fabrikats. 
Specialität: 


ANEI 4 
; Nas Glashütter Taſchenuhren. S 
„Neparatur⸗Werkſtatt.ä 


(Das Geſchäſt beſeht ieit 1859 Iumfernftr. 3 2. 


Fernſprechanſchluß Nr. 715. 


Möbel-Magazin 
Joseph Bruck, 


gegründet 1839, 


un Ohlauerſtraße A, 


empfiehlt zu 


vollſtändige 
Wohnungs-Eintichtungen. 


Billigste Quelle für moderne, ſtilgerechte 
Möbel in nur beſter Ausführung. 


d Preisliſten, Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Stoffmuſter z. bereitwill 


te. 


igſt. 


lich sowie Stellen vermittlung bei der 
Saur, Sadowastr. 17, und an Wochentagen 9—12 Uhr im Seminarlocal, 
Gartenstr. 10a, Gartenbaus. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich hierorts, 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Etage, 


(Löwenbräu) 


unter der Firma [3041] 


Hugo Glücksmann 
Damen-3Häntel-Fabrik 


etablirt habe. Spetialitit 
Anfertigung nach Maaß. 


Durch vierzehnjährige Thätigkeit im Hauſe des Herrn 
E. Breslauer, hier, mit dem Geſchmack am hieſigen Platze ver⸗ 
traut und mit gut ſortirtem Lager verſehen, hoffe ich allen 
Anſprüchen einer geehrten Damenwelt auf das Vollkommendſte 
gerecht werden zu konnen. 


Indem ich mein Unternehmen beſtens empfohlen halte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Hugo Glücksmann. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Lehrbuch der Geſchichte 
die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 


von 
Dr. Hermann Jaenicke, 
Director des Gym naſiums zu Kreuzburg. 


Erſter Theil (Penſum der Unter⸗ und Oberſecunda): 
Das Alterthum. 
Mit einer Geſchichtstabelle. 
In Leinwand gebunden Preis 3 Mark. 
Eine hervorragende Leiſtung in der Zahl der jüngſt er⸗ 
enenen geſchichtlichen Lehrbücher. 
Gymnaſium. Paderborn. 1. Dec. 1888. 
„Das Buch faßt den in Frage kommenden Stoff ſehr voll- 
ſtändig und in verſtändiger Darſtellung zuſammen. 
Dtſch. Litteraturbl. Gotha. 5. Mai 1888. 
Der Verfaſſer erzählt in fließendem, anſprechenden Tone 
und geihmadvoller Darſtellung und klärt mit einer vorſich⸗ 
tigen, dem geiſtigen Standpunkte der Schüler der Oberklaſſen 
entſprechenden Kritik auf. = 225 
| Zeitfchr. f.d.Realfchulmefen. XIIL.Jahtg.9.Heft. Wien. 1888. 


ſchi 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Eebensgroße Photo 


in künſtleriſcher Ausführung auf 


Bromſilber-Gelatine-Papier. 
E. Voelkel, Hofphotograph. 


Breslau: Schweidnitzerſtraße 51, Eingang: Junkernſtraße. 


Das Vebersetzungs-Institot von L. A. Hanf in Berlin, 


f SW. Friedrichstrasse Nr. 234, 
liefert billig und correet Uebersetzungen jeder Art aus allen und in 
alle Cultursprachen, namentlich: 


gramme 
[868 


Russisch, Französisch, | Schwedisch, Vielbeschäftigte 
Polnisch, Italienisch, Dänisch, specielle Abthei- 
Czechisch, Spanisch, Holländisch, lungen für 
Serbisch, Portugiesisch, Englisch, Russisch, 
Bulgarisch, Rumänisch, Türkisch, Englisch, 
Ungarisch, Griechisch, Arabisch, Schwedisch, 
Lateinisch, | Hebräisch, Chinesisch eto, | Französisch. 


Handelsbriefe, Verträge, technische und wissenschaft]. Artikel etc. ete, 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten, 
Brieflich eingehende Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — 
Hohe Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städten des 
Reichs beehren das Institut seit Jahren mit ihren Aufträgen. [740] 


z — — 2 I 

Frauenbildungs⸗Verein, 
Katharineuſtraße 18, Gartenhaus. 

Prakt. Handarbeit, Put, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche 

uſchnitt, Waſchen, Plätten, Tortbildungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 

nie, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 

häuslichen 5 uftriez 

Kammerjungfer, 

1654 


Neue Kurse beginnen: 


Kindergärtnerinnen-Seminar u. Bildungs-] Anfang 
anstalt für Kinderpflegerinnen. 5 
Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtsyndicus Götz, Rathhaus. Münd- 


nspicientin des Vereins, Fräul, 


1627 
Die Aufnahme in den 12 Vereins-Kindergärten findet monatlich in 


Der Vorstand 


denselben statt. 


` 


Ge 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. r 
Romantiſche Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. 

Nachmittag: „Die Grille.“ Länd⸗ 
liches Chaxrakterbild in 5 Aufzügen 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Montag. „Der fliegende Hollän⸗ 
der.“ Romantiſche Oper in Auf- 
zügen von Richard Wagner. 

9 (Kleine Preiſe.) Zum 
11. ale: „Die Quitzows.““ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Herrn Felir 
Schweighofer: „Der Raub 
der Sabinerinnen.“ (Strieſe, 
Herr Schweighofer.) 

Nachm. 4 Uhr. (Ermäßigte Preiſe.) 
„Eine Nacht in Venedig.“ 
Montag, 18. Febr. Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer. Zum erſten 
Male: „Fit.“ Schwank in 
4 Acten von Mailbac und Halévy. 
Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Heinrich Oſten und Guſtav 


Davis. 
Dinstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes, 

Sonntag. „ Der aldteufel,“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
W. Mannſtädt. Muſik von G. 
Steffens. 

Der Billetverkauf findet heute 
von 12 bis 2 und Abends von 6½ 
Uhr an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters 
ſtatt. [2264] 


Helm-Theater.: 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonntag. Anfang 7 Uhr: 


* 
Marie, 33 
die Tochter des Regiments. 

Vaudeville in 4 Acten von Blum. 
Muſik von Donizetti. 
Vorher: „Die Hochzeitsreiſe.“ 
Luſtſpiel in 2 Acten von Benedir. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d.19.Febr. 1 889, 
Abends 7!/, Uhr, t 
im Breslauer Concerthaus 


X. Abonnements - Concert 

unter Leitung des Hern Max 

Bruch und unter Mitwirkung 

von Fräul. Pia von Sicherer 
aus München, 


Gesellschaft der Freunde. 


Das Programm zu dem am 7. März stattfindenden Feste ist 
im Gesellschaftshause zu haben, woselbst 


Eintrittskarten Mur Sonntag von 5—7 Uhr 
ausgegeben werden. [2143] 


Die Direction. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich in den hellen und 
geräumigen Localitäten 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, 
Eingang Schuhbrücke, l. Gt, im Hauſe „Adolf Sachs“, 
Damen- und Mädchen: 
Mäntel⸗Fabriß 


eröffnet habe. 2983] 
Mit dem Vorſatze, meine werthen Kunden ſtreug reell 
zu bedienen, werde ich bei allerbilligſten, aber feſten Preiſen 
nur gute und ſolide Waaren vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre führen. 
Mein Unternehmen einem freundlichen Wohlwollen beſtens 
empfohlen haltend, zeichne Hochachtungsvoll 


Max Knoch. 


Alter Cucu- my Verein, Breslau, | 
em Stiftungsfeſt. i 


Sonnabend, den 23. Februar, im Liebih'ihen Saale. 

Billets für die Mitglieder und deren Gäſte find zu haben bei 1. 
C. L. Sonnenberg, 28 7, Eduard Klee, Ohlauerſtr. 65, K 
A. Berger, Firma G. A. Onelt, Junkernſtr. 28, Ritter & 

Kallenbach, Nicolaiſtr. 12, und Abends in den Turnhallen. 2 

Die Logen werden Donnerstag, den 21. Februar, Abends 

9 Uhr, in der Jahnturnhalle, Nene Antonienſtraſte, vergeben. & 


1) Vierte Sinfonie 
(E- moll). J. Brahms. 
2) Arie a. d. Oper 
„Ines de Castro“ C. M. v. Weber. 
3) 2 Sätze a. d. un- 
vollendetenSin- 
fonie in H-moll F, Schubert. 
4) Drei Lieder: 
a, Geistliches 
Wiegenlied F. Gernsheim. 
b. Dortinden 
Weiden... J. Brahms, 


kehrte.... M. Stange. 
5) Ouverture „Der 
Römische Car- 
nel H. Berlioz. 
[2247] 
Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe Dinstag, d. 19. Febr., Fur „ EEE BETT S TER KPD RE 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1 M. in der g - f : 2 — 
a n Buch- und Juſt. f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 

unsthandlung von Julius Hainauer Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr 
und am Eingange des Concerthaus- f (876) im Hörfanle des Jnitituts-Gebäudes: 

Vortrag des Gymnaſiallehrers Herrn Dr. Bemediet: 


Saales. Zur Unterstützung für] 
„Ueber modernen Aberglauben“ 


Musiker. [2248] 
für Mitglieder und Gönner ſowie von ſolchen eingeführte Gäſte. 
Breslau, den 17. Februar 1889. Ger Vorſtand. 


Preußiſcher Beamten- Verein. 
Breslauer Bezirks⸗Verein. 
Montag, deu 18. Februar er., Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Zacher 
im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahnhofes über: 


„Reiſeeriunerungen aus Italien.“ 
Der Vorſtand. [851] 


n 


4 4 2 á 
BR ET RE r A * 


Höhere Mädchenschule 


Kried.-Wilh.-Str. 1b. 


Den hochverehrten Eltern meiner Schülerinnen, sowie den Gönnern 
und Freunden der Anstalt theile ich ganz ergebeust mit, dass ich am 
1. April d. J. von der Leitung meiner Schule zurücktreten werde. 

Ich danke verbindlichst für das mir geschenkte Vertrauen und bitte, 
dasselbe auf meine Nachfolgerin, Fräulein Clara Pawel, meine 
langjährige, hochgeschätzte Mitarbeiterin, gütigst übertragen zu wollen. 

jie Anmeldungen für das neue Schuljahr, welches am 1. April be- 
ginnt, bin ich bereit, entgegenzunehmen. 11891] 
Mit grösster Hochachtung zeichnend 


Anna Hinz. 


Indem ich die obig ausgesprochene Bitte ergebenst wiederhole, er 
laube ich mir die Versicherung zu geben, dass es mein ernstes Streben 
sein soll, die Anstalt im Sinne meiner hochverehrten Vorgängerin zu 
erhalten und weiter zu führen. 

Mit vorzüglichster Hochachtung ergebenst 


use -= lara Pawel. 
Aeltgarten. © Pensionat 


Montag, den 18. Februar u. 4. März, | 
Abends 7½ Uhr, 8 
im Musiksaal der Universität: 


Historische Concerte 


des Bohn’schen Gesangvereins, 
Deutsche Trinklioder 


Panorama, $ 
Viſchofſtr. 3, L 


Montag: Anfang 8 Uhr: aus vior Jahrhunderten. „ Entr. 20 Pf. Kind 10 Pf. D Gaſtſpiel BE 
Der Bauernbaron. ] Billets u. vollst. Texte à 2 und] e Süddentſchlaud. ag |E m eis gekrönt $ K N De ada 
Mad ma Gang u 5 Seen n illots u. vollt. Texte 2 W sbaten, Baben, Heidelberg x. f der in S e en Blfür Wissenschaftl. u. prakt, Ausbildung junger Mädchen 
I ede | Frank A Heiner: 07 | Breslauer Concerthaus. Frau Betty Stuckart, Fortbildungseursus für junge Damen. 
7 Gtablifje: 2 i . 1 
Paul Scholtz's Shen |minstag, d. ze. Februar, | E'L oant: Le ide a. e Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Grosses Concert -Byg 
der Breslauer Concertcapelle. 
Entrée 30 Pfa., Kinder 10 Pfg. 
Anf. 5½ Uhr. L. V. Brenner. 


Heut, Sonntag, den 17. Febr. 1889. 
„Er iſt Baron.‘ 

Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Rud. Hahn. 


Abends 7½ Uhr, 
im grossen Saale des Concerthauses, 
Gartenstrasse 16, 


Concert 


des Komikers Herrn Mariott, 
des Frl. Mariette, der Frl. Ge: 
ſchwiſter Roger, Frl. Boriska, 
Herren Steinitz und Krueger. 


Fremdsprachliche Conversationszirkel. 
Anmeldungen für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 — — 
gegen. 9 


G . a 200 Schiesswerder. Anfang 6 Uhr, Cmtröe 60 Pi- Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 
t, Tanz⸗Kräuzchen. Max Bruch Heute Sonntag [3017] r ll a —— 
$ 30 5 ; 
Montag, ben 18° Februar 1855. unter Mitwirkung von Großes Concert Frauenbildungs⸗Verein. Höher @ Mädchenschule 
baus Lange.“ Fräul. Pia von Sicherer, p . 7%, Mor: Herr Sub- mit Pensionat 
Schauſpiel in 5 Aeten von Paul Heyſe. Herrn Kammersänger v. Beuker Codio) Ar. , Ogpellmſtr.Jſenior Schultze: „Wanderungen über na 5 
- 5 Scheidemaniel, W, Ryssel. das Stilfjer Joch und im Engadin.“ Junkernstrasse r. 18 19. 
z £ Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 9) y 1 i 5 Das neue Schuljahr begiant am 4. April. 1895 
Herra Professor Kühn] Kinder unter 10 Jahren frei. einlogzi-Berein, Rİ Anmeldungen nehme ich täglich von ST Uhr ir 4 
und der 2 Nez Generalverſammlung lar dine 2 
Breslauer Singakademie. B Friebe - Berg. ones ben 18. n nende 8 nor, | — —— E 
Noudort-Strasse 357% n er} nee | Höhere Mädchenſchule und Penfionat, 
und 22501 , L. Thel roße 2 a a Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 1. Vorspiel zu „Loreley“, 214434 U. Br. H. 3 i i i enfi 
aa E een eee Militär Concert - |, 203 neue Schuljahr beginnt am 1. April. Im Penfionat werden 
Heute Sonntag, 17. Februar c.: . Ekkel a 5 belt i 4 F. 2. © Z. d. 22. II. 7 R. O IV. zu dieſem Termin mehrere Plätze frei. 11656] 
C meert en T von der geſammten Capelle des u. T. I. Anmeldungen möglichit bald erbeten. 
0 für Bariton - Solo Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil. .. Sprechſtunden 12—2 Uhr. Marie Klug, 
und ee ee „ln 11. de Br 10, Wer A dIB.U. 7.3 AL | r 
a Er Eé Herr Prlokam. L * 
Theater. mgvorgs Kage Gus . Seb.] Laeng ige 25 Pf. H. 18. II. 6. R. O ll. Höhere Mädchenschule, 


Zur Aufführung gelaugt: 
as l ge 

è iel i on Görner. 
e Sierauf: > . Frithjofs Abschied von 
Die Hochzeitsreiſe. Nordland * 
Luſtſpiel in 2 Acten von Benedix. 
Aufang des Concerts 5 Uhr, 


Frithjof)... .. .. Kinder unter 10 Jahren fre. — ü r ꝗ5ö 4 a 8 
4. Scherzo aus d. eraten — ma na| Bom L April c. ab befinden ſich Musik - institut und Pensionat. 
Sinfonie(Fs-dur, op.28) Kaiser - Panorama, meine Wohnung und Bureau in Das Schuljahr beginnt am J. April. Anmeldungen zw. 2 u. 4 Uhi 
Ohlauerſtraße 13. meinem Haufe erbeten. Im Pensionat sind einige Stellen zu besetzen. [1712] 


] [3022] 
E Entrée 20 Pf. Kinder 10 Pf. brücke 48, L Et 
Se Der Rhein Ane en Een Emma Schönfeld, 


6. Das Feuerkreuz. Dra- S Woche: Der 


A 


der Vorſtellung 7 Uhr. matische Cantate nach einem Cöln bis Mainz. gemietheten Räume Breslau, Blumenstrasse 3a, Ecke Tauentzienstrasse 78. 
En de 1 en uf i ee aneb er — — Junlernſtr. Nr. t, ll. Gt., BE a i í 
Wi een ue, “n M haupt Für eee, Chor |E Victoria Theater „ wermicthen. Höhere Mädchenschule und Pensionat, 

Mittwoch: Er ift Baron. und Orchester componirt von . Echder Vorwerksstrasse Il, Ecke Grünstrasse. 
Max Bruch. (Hanusoript.) i Simmenauer Garten, 9 Das neue Schuljahr beginnt am . April. Anmeldungen nimmt 
(Erste Aufführung In e ©. Pleininger. Rechtsanwalt und Notar. täglich von 12—3 Uhr entgegen 13008] 


Nen! 


Deutschland.) Großer Erjotg! 
Billets à 3, 2 u. 1 Mark in der | Wiener Volksleben 


Sehletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert), Schweidnitzer-] oder: Der blaue Montag der 


ea Wiener Wäſchermädchen 

Große Local⸗Voſſe 8 
mit Geſang und Tan. © 
Decorationen u. Coſtüme neu. 
Perſonen: C. Schwamminger, 
Wiener h peeing r W. Leh- 
mann, Berliner Lampen: und f 


Zahnärztl. Poliklinik,... Jilie Hoffmann. 


hlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. ſi 
Sprochel. 8-9. Behandlg. unentgeltl. ona 


5 Pen t 
Alfred Guttmann, S zur wiſſenſchaftl. und praktiſchen Ausbildung 


akt. Zahn-Arzt. junger Mädchen. i 
privakSprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. Anmeld. nehme tägl. entgegen Lima Peiser, Palmftr. 33a ll. 
— — — 1 ä— —äü — — —ß w ꝛ—œ—2— ¼ — 


Pa. holl. Austern, Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädſcheuſchule 
Pa. Natives, und Penſionat, Teichſtraße 23. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 

Sonntag, den 17. Febr. 1889: 
Große 

humoriſtiſche Soirée 


£ der allbeliebten 
Auen Ouartett⸗ 
u. Concertſänger 


z Musiksaal | 


der Königl. Universität. 
Dinstag, 19., Sonnabend, 23., ® 


: Y Sonntag, 24., u. Dinstag, 26.Febr. Æ Luſtres⸗Fabrikant. Schani Leh- Dtz. M. 2,00. Anmeldungen für den 1. April täglich von 12—3 Uhr. Im Penſionat 
(e ee, en TERM mar, oet: Baron e e Raymond's Waere e War Die Vorteherin Anna Malberg. 
A irter J i al Resi, Wäſcherin. Wenzel Kra- l en Sen A 2 2 
een at Ber IA fxperimentäle HN "re sn . Meier“ Höhere Mädchenfchule und Selecta, 
i . Riehbruder, Gymn 3 5 5 
chiedenen Snfteumenten, Xp Wiener Wäsche äche Mu | 993 reinszimmer Ning Nr. 19. 593), 
k E P Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nehme ich 


arunter die 17 Fuß lange 
Jericho⸗Poſaune. 
Neues Programm, 


unter Anderem: 


kanten, Kellner, Gäſte, Hauſirer, 
Ausrufer, Volk. Ort der Hand⸗ 
lung: Im Wiener Prater. 


2 Frängois de Blanche, 
der Mann der 100 000 Künſte.) 
Hoftünſtler Sr. Maj. des 
aiſers 4 5 III. 
: von Rußlaud. 
Imitator, Mimiker u. Tänzer. 
Perſiflagen der Taſchenſpieler⸗ 
kunſt. Euthüllung ſämmtl. 
Geheimniſſe der Zauberei. 
Auftreten der echten Neger 
Brooks und Danean, 
0. Wilkeimy, Geſangs⸗ 
bumoriſten Andy und Poppi 
Kessler, Wiener Duettiſten. 
s Orassé, Imitator. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Vorträge 
von Gustav Amberg 
Š stattfinden. 
Programm: Elektricität, Akustik 
Optik, Wärme. 
0 (Specielle Programme an der 
Kasse.) 
Anfang 7! Uhr. 
Ende 9! Uhr. 
Abonnementbillets numerirt 
Hau. 6, nicht numerirt à M. 4, 
9 für Studirende und Schüler à @ 
4 M.2. Billets für einzelne Vor- 
Ei träge à M. 2, nicht numerirte fi 
S à M. 1,50, für Studirende etc. 
A à M. 0,75 sind schon jetzt in 
der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung des 
4 Herrn Julius Hainauer zu haben, 


circa 40 Perf. fallend, mit Pianino, täglich von 2—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 
noch zu vergeben in Menninger- — 


* Local gratis. “hio Mittelſchule für Mädchen Oblauerſtr. 58, 
2 Gung 20 g e Das neue Schuljahr beginnt am 1. bed Anmeldungen nimmt 
a" 2—4 Uhr entgegen 8 Ë eker. 


Höhere Mädchenschule Kronprinzensir. 13. 


Das neue Schuljahr beginnt am I. April. Anmeldungen nehme ich 


tüglich von 12-3 Uhr eigen Helene Schlott. 


Dr. Petermann’sche Höhere Knabenschule, 
Herrenstrasse Ta. 
Anmeldungen für Ostern in sämmtliche Klassen (Nona bis Secunda) 
täglich von 12 —2 Uhr. [1896 


Dr. Engel, 


ne i 
humoriſtiſche Gerichtsſcene. 
Gute Nacht, mimiſche Dar- 

ſtellung von Sigmund Stein. 
Blinde Kuh oder 
Der geprellte Gaſtwirth, 
hochkomiſche Enſembleſcene. & 
Entrée 50 . Ra 
Kinder 25 Pf. SH 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
l Anfang 6½ Uhr. ’ 
Morgen, Montag, humoriſtiſche M 
Soirée derſelben Gefellichaft. E 
Anfang 8 Uhr. 


Preisermässig). Licht: N 
u, Service w. u. barechnet 


Dritte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Februar 1889. 


Fabrit Tage. Fabrik Lager. Ichleſiſche Actien-Geſellſchaft für Portland- Cement- 


Feld: u. Induſtrie⸗Stahl bahnen Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt ꝛc. Activa. Schluß Bilanz am 31. December 1888. Fassiva, 
empfiehlt zu Originalpreiſen u” auch leihweise zn = 2 I = all ala 
Anlage⸗Conto: j : č 
Albrecht Fischer, Breslau 3 See nr a [273000] — 
> 9 , Majd | ilien zum : otheken⸗Conto I: g 
Nr. 5, Shwert-Strağe Nr. 3. 0230] T. Segen r erat vom Sean e 3 45 000 — 
m — = : a = Rejervefondd-Eonto: * 
f Sie huſten nicht mehr x 3 ſowie die bis ultimo Ng j = ee 1.3 2 Wb 
i - 52 1887 hinzugetretenen Dividenden Conto: 
— 9 Neuanſchaffungen u. Nicht erhobene Dividende 
T 0 00 8 eC ra Sabo . . = 1106453 ` RejerveConto: “ “T 
0 1 begi. pro 188. 4729282 Rate nies 
8 . A 3 463 715,82 erve jur 
(Hustenstiller) ab dr miii bis Seals 
. ti: 8 8 ” 
A u 103664603 den Jubtens 15075,9 
Gegen: 2 Bel: babao 91 5210 - 1 128 167,53 12335577189 a 2 
* EN $ Dose eventuelle 
Verſchleimung, 2 AN Katarıhen der Bi deere ener e 
E f ür die Erweiter auf dem 
Q Präölenanlage in Fabrik len... 7 oss  Debitoren- 
S u en, u wege, E 5 Effecten⸗Conto: Í Gonto -.- = 3000, — - 18.075,99 
Beſtand an cautionsfähigen Effecten J 346 268147 1111 
i 8 2 Haus⸗Conto: Yale Discont gi 2 
CUREA Laut Bilanz vom 31. December 1887 | er een l 
— à 2 — keitsterminen der For⸗ 
E Von keinem Hustenmittel übertroffen, BF eren: ee 
8 iat- 5 RONCHDEHOND En. det enac F 13 889 45 Gonto: 
Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, 8 Salzpaftilien, Malzbonbons zc. ze, BE Ä SJ - Wechſel⸗Conto: b Kae r 304 Haufe Sedan- 
. Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Lefen der Beſtand an Wechſeln, abzügl. Bank⸗ |- Strafe 29 in Breslau 
nach Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. ag dient... e L, 98 0111 eingelragene Hopolber = 30.000,— 
ga~ Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. Pe au z pro eaii Verſiche⸗ rer ul 
Dr. Bod’ Pectoral ift in den Apothelen“) n Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man rungsprämien ==: A 108,41 31. December 1888.. = 36.087,03 
genau darauf, daß die Umbüliung mit einer — wie — — 2 — iſt. pro 1889 vorausbezablte i Cautions⸗Credito⸗ 
. . .. 70 2 a h DA S ad 143 572|70 
r m : SEE ; 2 Debitoren-Sonto: - Gewinn- un rluſt⸗Conto: 
2 a Angenehm und unſchädlich R ee Ausſtebende Forderungen, inclufive Nettogewinn pro 1888 618 965187 
— S mente pei aini 73 629 933014 
e. = Hypsibefen-GCon s 
p Eigene Hypotheken⸗D 2 69 000 — 
ndamin aungtolson | Bol 
2 uventur⸗ and: 
iniae Fabt. * en. Woll. Seitand “= Bor 9 Halb⸗ 
Entöltes Maisproduct. Für Hinder u ee mit Milch gekocht speciellgeeignet — erhõhtdie Verdaulichkeit Sen 
der Milch. — In Colonial- u. Dro dig. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-DepötfürSechlesien u. Posen bei lien und Erſatzſtückenn 134 600 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u.EriehSchneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u.Grossh,Hoflieferantm fa T 7713510538157 ö 
nn e . K — —- . —̃ä —-— — —̃— 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat] Elegante Maste, Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 
C. Bosse, ſtellvertretender Vorſitzender. C. von Prondzynski, 


° ° * : 1 
zu Reichenbach in Schleſien. eswe Dan, wie neu; Le 
Oſtern cr. finden in meinem mit einer höheren Mädchenſchule ver- Exped. der Brel. Ztg. [3038] 
wen zn Penſtonärinnen jedes ſchulpflichtigen Alters freund: I ; 
iche Aufnahme. [1103 Elegante Damen - Masten i i 
— —— laie 5105. Verluste. Gewinn 


Groſchowitz, den 24. Januar 1889. 


Gebeimrath Olearius, Baurath Stephany, Localſchulinſpector Paftor prim. 
ier, Kreisſchulinſpector Tamm und Realgymnaſialdirector Profeſſor 


Empfehlungen durch die Herren: Juſtizrath Haack, Dr. Herrnstadt, 
F G 


und Verluſt Conto. 


Revidirt und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern übereinftimmend befunden. 


L. Berg, gerichtlich vereideter Büͤcherreviſor. 


ewinne, 


Dr. w ier i Dr. Nisle, Dirigenten des Lehrerinnen i rer — 
Header in Breslau — ne Schuljahr beginnt am 25. April. Elegante Damen - Masten An Anl M ; 4 1% 
Droipecte buroj bie Borfteberin. _ __ TBB MAOR. _ werben Serlichen Neue Weit un: „1821 0 Ver Saldo Wortrag: 
ie Herr itgli 3 Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege | gaſſe 15, Thür 18. Daſelbſt werden! ſten⸗Cont F 1 D 9 
im Fade aba — n Heger werden zu einer General: —— nach Wiener Art alle Gattungen a ind. S i|| = Pand-Erirags-Eonto: 
1 12133] | Damen⸗Toiletten verfertigt. [2901 tei SA en, incl. Steuern, ) Reinertra ie 434143 
Gl ven 24. 5. Mit, Mittags 12 Me, n ebene ea on | = aen umo enn 020% + Aeg 125008 
2 2 2 : $ * P 7 2 e 2 B 
i aan Sitzungs ſaale des Dber- Präfidial -Gebäudes bier, | ber n Ma- | ten. EN. . . 9039|35 
ingeladen. inen, E > ikatious⸗ . 
"Geaen an 5 Verhandlung werden fein: Haus⸗ mtos Yale es sapiat s 3 110 ur 10 1885 806 95530 
1) Entgegennahme des Verwalkungs⸗Berichts für das Jahr 1888, aL REEL AAT 1000 — r EP Uli: x. 
2) Abnahme der Sabresrehnung Meſerve Conto: 
3) Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes, E ES a Referve für eventuelle 
4) Anträge, die allgemeinen Bingelegenpeiten des Provinzial Vereins be⸗ Ausfälle auf dem Debi⸗ 
treffend, ſofern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem Vorſitzenden ſchriftlich toren⸗Conto M a 
eingereicht oder durch mindeſtens /, der in der General⸗Verſammlun Abſchreibung von Ye % 5 
anınejenben Niigliebe: unteritügt werden. “ Discont 1 $ 
Breslau . 4 193 093,14 Debito- 
z f Der Vorſitzende n 
f r 4 igkeitsterminen der 
es 1 n ereins zur Pflege im Forderungen en 
erwundeter und erkrankter Krieger. i 
T... O O O O A , fiom? 
tième laut 
II C] $ 40 der Gta- 
g 7 2 . tut b A 7 
Gediegenften Unterricht ohlmann, teren s 61 378,47 
win Buchführung ꝛc. ertheilt die Eruſtſtraßſe 6, U. 5 % desgl. 
Privatbandelslehranſtalt von für | u Adreſſe erbitte genuan. ug z 
a| Hch. Barber, E Saß u praise ee m 5 44 geene | B eee 
Carls A 7 ý ür einen 
gerichtl. dere Ausbildung e . . Aae ji ten Bei- 
l annig f. Nez Breið febr mapia, 3 
= — Anmeldungen für den Sandarbeits. a nn 
Höhere Mädchenſchule unterricht tägl. v. 9— 12 u. 2—5 U. ten für die Regulirung 
am iastan l. Elise Holzbock, „„ 
Anfang des bn Breslau. Sonueufir. 30 pt. A 1805 — Actien 
— a 2 für die Cand. phil. w. billig Std. erth. ze R „505 050,.— į 
e e aeih aiti | ON- a-b Grp. ee Bortrag pro 1889- -+ nn 
im Febrnar anzumelden rettet i i Zuſendu 
z 4 1680) |. Noch 1 j. Dame find. in ſ. fein. Zuſendung. . ES 
Hugenie Richter. Eneti: ind. Fam vorzügl. Benfion. Off.] General-Anzeiger Berlin Sw. öl. — 
meer TTT Der Auſſichtsrath. Der Vorſtand. 
Clavier und Gefang- J Pepe. ne fnb. f, gute th geſuch! C. Messe, fellvertreiender Vorſitender. C. von Prondzynski. 
Unterricht 11892 — r. Unger, Gartenſtr. 43. ann, 28 Jahre alt, Revidirt und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden. 


S e - Kanflent r Jan 

wird von einer gut empfohl. geprüften] Beni €, mojaifc, finden gute Groſchowitz, den 24. uar 1889. 

Lehrerin nach leicht faßlicher, zeit⸗ e Fiber 8. R. 45 ” s 

gnije * rt außer dem Sue a N C2965] 
auſe gegen mäßiges Honorar cr- ute find. j. a 

theilt. Näh. bei Mähmer, Alſen⸗ S. Strasburg, N. ed Bei 1 * 5 

ftraße 5, 1. Et. (a. d. Nicolaikirche). 1 — pro Dioidendenſchein Nr. V vom 18. Februar cr. ab fatt: 


— ai 
Amina, jucht von einem aujtänd. finder- bei der hieſigen Geſellſchafts kaſſe 

Nachmittagsſtelle. G. Ahndung an Nun Berbältniffe ihre Offerten „ den Herren Gebr. Guttentag, Berlin, Neuſtäbt. Kiechſtt. 3, 
„Eine Lehrerin, befonders tüchtig in Pt eS- unter Z. 7159 Brieffach 624, Pa x Gebr. & Berli r. 21 
Sprachen, wünſcht täglich 12 Sl. ſtatt anzunehmen. Offerten unter Bremen, Haupipoft, einſenden uttentag, Berlin, Mittelſt , 
in ciner Familie zu geben. "Of. F.C. C. 200 bauptpoſtl. Breslau erb. — — 5 1 1 1 Gebr en, Breslau, 

e eee en eite euern enn ach den] Heiraths⸗Vermittler MT e e hen 
J. ͤ St — — 

) 3. Sorber. .d. Ochuleanzum. | Haufe. Wäſche wird ſauber gewaschen. | eing ift, 
O. u. L. L. 83 Briefk. d. Brest. Sig E. Hornig, Lützowſtraße 11. IH. E. 66 an die Exp. g Brest 3g. Der au fihtsrath, 


I 


L. Berg, gerichtlich vereibeter Büchervenifor. 
. Vorſtehende Bilanz und Gewinn: und Verluſtrechnung it in der General⸗Verſammlung vom 
14. Februar 1889 genehmigt und findet die Auszahlung der Dividende von 18 ½ % mit 4 111,— 


(858) 


gerechligtrs Auſſchen 


macht der im „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig erſcheinende neueſte 
Roman von Friedrich Spielhagen, unter dem Titel: 
„Ein neuer Pharao“. Allen zum März neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der bis Ende Februar veröffentlichte Theil des 
hochintereſſanten Werkes gratis nachgeliefert. Ferner erhalten 
dieſelben eine bis auf die Neuzeit vervollſtändigte, buntfarbige 


Harte von Deutsch- Ostafrika. 
Für Monat März nehmen alle Poſtanſtalten 1 Mk. 75 pf. 


Abonnements entgeg. für 


D TIEF URN 

Deutſche Schaumweinfabrik Wachenheim 
nad eidg LA i 

Wir haben den Flaſchenverkauf unſeres Champagners Herrn 


Obtelbeſitzer . Hunicke, zum König von Ungarn, über- 


geben und ift unſere Marke von jetzt an auch in den Reftaurations: 
räumen des genannten Hôtels zu bekannten "Wa 1 — zu haben. 


Deutſche Schaumweinfabrik Wachenheim. 


Auf Obiges bezugnehmend, beehre ich mich zu recht zahlreichem 
Beſuch behufs Probe dieſes außerordentli reiswert N 
Schaumweines ganz ergebenft ein nn pee “en 5 

Hochachtungsvoll 


G. HKunicke, Hôtel König von Ungarn. 


Das beſte und angenehmſte Mundwa 
. ucalyptua-Nlundwanser, Flaſche ie 1,50 M. 
. Stoermer’s Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen n führe ich, B 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt B 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaetionen $ 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
© Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Eu- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
7 
y eine re: ulati 
mit besonderer Berücksichtigun der Zeit- u. Srm em te“: 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versendeich gratis u. franco. 


[erzo] 


tandes bei einiger Thätigkeit er- 
Frankfurt a. H. 


können solide Personen jeden 
werben. Offerten sub B, 4881 an Rudolf Mosse 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
i 05 ellſchaft. g 


Die Herren Actionaire werden hierdurch zu der auf 
Dinstag, den 5. März d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
anberaumten ordentlichen fünfundfünfzigſten Geueral⸗Verſamm⸗ 
lung im Saale unſeres Geſellſchaftshauſes, Breite Weg Nr. 7 u. 8, 
hier, ergebenſt eingeladen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 12277 

1) Vorlage der Bilanz, der Gewinn: und Verluſtrechnung für 1888, 

ſowie des den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft 
entwickelnden Vorſtandsberichtes und Vorſchläge über die Gewinn⸗ 
vertheilung mit den Bemerkungen des Verwaltungsrathes. 

Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Bilanz 
und Jahresrechnung. ' 

Beſchluß der Generol⸗Verſammlung über Genehmigung der 
Bilanz, über die Vorſchläge zur Gewinnvertheilung und über die 
dem Verwaltungsrathe und dem Vorſtand zu ertheilende Entlaſtung. 

2) Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Die Bilanz und Jahresrechnung, ſowie der Vorſtandsbericht mit 
den Bemerkungen des Verwaltungsrathes werden vom 19. Februar 
d. J. ab in unſerer Hauptkaſſe hier zur Einſicht der Actionäre 
ausgelegt, ebendaſelbſt auch die erforderlichen Eintrittskarten vom 
Sonnabend, den 2. März d. J., ab bis zum Dinstag, den 
5. März d. J., Mittags 12 Uhr, ausgegeben. 

Vollmachten wegen Vertretung abweſender Actionaire find bis 
zum Tage vor der General⸗Verſammlung einzureichen. 

Magdeburg, den 15. Februar 1889. 


ARagbenntger 8 eee Melela 
Rob. Tschmarke. 


Die Anlieferung von Granitkopfſteinen 
u den Neupflaſterun a Ben Provinzial⸗Chauſſeen im Stadt- und 
Landkreise Breslau ſoll bei freier Auswahl der Submittenten in 4 einzelnen 
verdungen werden, und zwar: A 
2 — 1. auf die Breslau⸗Wartenberger Provinzial⸗Chauſſee hinter der 
Carlowitzer Oderbrücke bis zur Kupferlache, Stat. 3,4 + 65 
bis 3,7 a 89 = 1458 qm, bis zum 1. April ct, 
Loos II. auf die Breslau⸗Oberſchleſiſche Provinzial:Chauffer hinter dem 
Thorſteuergebäude, Stat. 2,3 + 7,2 bis 2,5 + 57 = 1125 qm, 
bis 15. April er., r 
Loos III. auf die Breslau⸗Rawitſcher Provinzial⸗Chauſſee zu Roſenthal, 
Stat. 2,7 ＋ 50 bis 3, 1575 qm, 6. Mai, und 
Loos IV. desgleichen, nach Roſenthal, Stat. 3,1 bis 34 + 50 = 1575 qm, 
bis zum 13. ai er. É 
Preisangebote für den qm im fertigen Pflaſter gemeſſen ſind bis zu 


> Sonnabend, den 23. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer — Alexanderſtraße 36 — anſtehenden Sub⸗ 
miſſions⸗Termine einzureichen. 
r a en „ 
n agsprei ark für den . 3 
1 Die a b p Bedingung liegen . zur Einſicht aus, 
nnen auch gegen „ a ezogen werden 
Breslau, den 12 Stiuart 1889. (2276) 
Der Landes⸗Banuinſpector. 
Sutte 


Tr. 


Portland: Cement:Fabrif vormals A. Giese! 
in Oppeln. 


4 6 
Activa. Schluß⸗Bilanz am 31. December 1888, Passiva. 
ag enn niche Grundstücke, @ as Aetien⸗Conto: — 14 4 
umfaßt ſämmtliche Grundſtücke, Ge⸗ | ittirte 1500 Stück 2 
17 N a he RER 4000 n. ben de 
und Utenſilien zum Erwerbspreiſe Beſtand deſſelben am 31. December 1887 k 7 
Baus Kaufvertrages vom 26. Mai ER 4 Agio auf begebene 600 Stück neue Metien ay 30 -Gh 35 607 17 
Da 75753656666 A 2 a 2 — — 
ſowie die bis ult. 1887 hinzugetrete⸗ 4 Arbeiter Kantine: 
nen Neuanſchaffungen und Er⸗ Guthaben derſelben Neon Mk. 1 194,50 
Fweſterun ge nee ehe e 14 886,15 Creditoren-Conto: 
desgl. bis ult. 1888. 8 z 37 858,59 Guthaben derſelben am31.December1888 = 33445,55 34 64005 
ME. 1249 549,30 Reſerve⸗Conto: 
ab Abſchreibungen: Reſt der Reſerve für dubioſe Schuldner 
per ultimo 1887 Mk. 32 988,30 aus dem laufenden Jahre Mk. 1305,99 
desgl. 1888 =- 3851010 = 71 498,40 | 1171 05090 Neue Reſerve für event. Ausfälle auf 
Eafia-Gonto: dem Debitoren⸗Con ioo 2300000 430599 
Baarbeſtand 8 Mk. 20 835,72 Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Wechſel⸗Conto: Nettogewinn pre 18888 E 217 150162 
Beſtand an Wechſeln abzüglich 5% 
Bank⸗Disconntt. 57 732,65 
ch kapia; 15 ó 
eftand cautionsfähiger Effecten.» s 195 549,50 
Depots⸗Conto: ff 
Cautionsbeſtellungen Dritter 13 10000] 287 217870 
— 
Debitoren⸗Conto: 
außenſtehende Forderungen incl. Mk. 17 094,30 hinter: 
legter Cautionen bei Behörden und Mk. 119 276,52 
Guthaben bei Banken. - n 244 8860510 
Juventur⸗Beſtand: 
an Portland⸗Cement⸗Halbfabrikaten ꝛc. Mk. 67 467,72 | 
zur Fabrikation nothwendiger Mate: 
Sale n E T 13 910,98 
zur Reparatur erforderlicher Erſatzſtücke ⸗ 7169,85 88 54855 E 
— ö—ůF—ẽ — 
į 1791703183] I 1791 703]83 
2 r. 94 4 
Verluste. Gewinn: und Verluſt Conto. Gewinne. 
1 
Unkoſten⸗Conto: 3 3 | Saldo⸗Vortrag aus 1887... 00. * 183 7 
gemeine Unkoſten incl. Steuern, Reiſen, Aſſecuranz⸗ Cementfabrikations⸗ u. Kalk⸗Produetions⸗Conto: 
prämien, Geher nee ee 5489432 Brutto⸗Gewinn pro 18888 eosasa to 360 438047 
8 Bidii, wach $ gy rir phy ente, 
nitandhaltung der Gebäude, Maſchinen, Utenſilien, achterträgni ücks⸗Par na 
Bahnanlagen und des Fuhrwerkes . 575 Sen 53 85054 Zinſen⸗Conta fie m = m a RER 4798 20 
Anlage⸗Conto: ; 
Abſchreibungen pro 1888 ..... Seen Gets 38 51010 
Reſerve⸗Conto: 5 
für eventuelle Ausfälle ee 3000000 
Beiträge zu den Koften der Oder⸗ | 
na nee Mk. 4000,00 | 
Reſervefonds⸗Conts: 
5% laut § 27 der Statuten 10 857,50 
Tantiemen:GConto: 
5% laut $ 27 der Statuten dem Muf- 
Achteratb..2. =... ar 10 857,50 
2% dem Vorſtande . „4343,00 
die contractlich vorge⸗ 
ſehenen Tantismen. Mk. 3 296,22 
und Remunerationen ; 
der Beamten „ 2171,50 = 5467,72 
Dividenden⸗Conto: - i 
12% auf Mk. 1500000 Actien⸗Capital = 180 000,00 215 52572 
Vortrag pro 18899 „ ER | 1 624190 | | 


67 40558 
Oppeln, den 23. Januar 1889. 


Der Mufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Magnus Küchling. Giesel. 
Revidirt und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbuchern üvereinſtimmend befunden. 
C. Exner, als Oelegirter des Auſſichtsrathes. L. Berg, Gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


Vorſtebende Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung find in der General⸗Verſammlung vom 15. Februar 1889 
die Auszahlung der Dividende von 12% mit Mk. 120,— pro Dividendenſchein Nr. 2 vom 20. Februar cr. ab ſtatt bei der 
Oppeln, bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, bei den Herren Georg Fromberg S Comp. in Berlin. 


Oppeln, den 15. Februar 1889. 


enehmigt und 


findet 
eſellſchaftskaſſe in 


Der Mufſichtsrath. 


Magnus Küchling. 
Prämiirt: filb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. ꝛc. Aeltefte Fabrik, gegr. 1839. 


k 


Lilium auratum 


(Japaneſiſche Goldbandlilie). 
Prachtvollſte Lilie, ſowobl für Topf- wie Frei⸗Land⸗Cultur, geeignet, iſt 
in ſtarken blühbaren Exemplaren eingetroffen. Preis je nach vöße der 
Zwiebel von 0,50—1,50 pr. St. 2102] 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


C. Herrmann, Breslau, 


Specialfabrik mit Dampfbekrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon: und Fubrwertswangen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine deci⸗ 


: i z „ D. R-P, nach 
Breslau, Albrechtsſtraße 9. mal-Waagen mit Ergee a Separater Jachgemüäßß zu Poli 
r.. A Preisen“ Weshtes Lager Gewichte und Wangen, “la 


Von hente ab verkanfen die 


Markthallen, Breslau, Berlinerplatz 20, 
Fleiſch von jungen engliſchen 
Maſtlämmern. m 


Prof. Dr. Liebers 


Nerven- Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: 
Schwächezuſtände, Kopfleiden, Geratlopfen . 
Angſtgefühle, Muthloſigkeit, Appetitloſigleit, 

dauungs⸗ und andere Beſchwerden 


aan 
Mk. u 


Ez? 


Armour & Ces „ne 


wurde in allen Concurrenz⸗Analyſen als das Reinſte und 
0218) 


Adler-Apotheke in Breslau, Ring 
Beſte der amerikaniſchen Marken befunden. 


59; Hof⸗Apotheke in ee 


Berlin Frankfurt a. M. P. Wohl, Generalagent. 


theken; ferner zu 

hlauerſtr., und x 
in Brieg, p. M. Grüttner in Neumarkt, Fritz Hoffmann in Gleiwitz. 
————— —————ß—ß——— ³ ͤĩ——̃ —ę——:Aęq˙:4 


Offene Güterwagen 

können leihweis abgegeben werden. 
Waggon-Leihanftal Ludewig & Lange, 
Berlin, In den Zelten 9. 121251 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
g dne Pferde Verkauf. 


den 23. Februar, Vorm. 11 Uhr, werden wir 
ca. 16 zu unſerem Dienſt 3 erde bei unſerem Depot Kaiſer 
3 Nr. 98 öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
reslau, den 4. Februar 1889. [1711] 
j Die Direction. 


Schmiedeeiserne I Träger 


Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne 
Säulen zu Stall bauten ze. te. 


liefert billigſt [488] 


obert Wolff, Breslau, Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Siebeuhufenerſtraſſe, hinter der Gasanſtalt. 
NB. Statiſche Berechnungen und 3 zu Eiſen⸗ 
conſtructionen werden bei Erhalt der Beſtellung nicht berechnet. 


Kündigung und Converlirung 
5% Portugiesischen Staatsanleihen 


von 1876, 1879, 1886, 188788 
Emission der 4% % Portugiesischen Ntaaisanleihe 


und 
? / 
von 1889, 


bestehend aus 420,000 Obligationen von je 90,000 Reis oder 406 Mark oder 500 Francs oder 
Pfd. 19. 18 sh. Sterl. oder 238 Gulden holl., rückzahlbar zum Nominalbetrage in 75 Jahren. 


Indem die Königl. Portugiesische Regierung von der ihr durch Gesetz vom 23, Juni 1888 ertheiiten 


Brmächtigung Gebrauch macht, kündigt sie auf Grund Königl. Decrets vom 9, Febr. 1889 die Obligationen 
der 5% Anleihen vom Jahre 1876, 1879, 


sor Rückzahlung pr. 1. April 1889, mit welchem Tage die Verzinsung aufhört. 


` Dage en emittirt die Königl. Portugiesische Regierung auf Grund König]. Decrets vom 8. Februar 
1889 eine 4½ 5% Anleihe, bestehend aus 420,000 Obligationen im Nominalbetrage von Rs. 90,000, oder 
M. 406, oder Fres, 500, oder Pfd. 19,18 sh, Sterl, oder holl. fl. 238, die bestimmt ist: 


a. zur Rückzahlung resp. Convertirung der gekündigten oben bezeichneten 5% Obligationen, 

b. 2250 Contos de Reis innere 3% Schuld aus dem Verkehr zu ziehen, 

c. ausserordentliche Ausgaben des Etatsjahres 1888/89 zu bestreiten, welche durch die 4½ % 
Anleihe von 1888 noch nicht gedeckt sind, e : 

d. für die laut Gesetz vom 21. Juli 1887 auszuführenden Hafenbauten die erforderlichen Mitte) 
zu beschaffen. 

wird ein er ag ‚den pang um neuen 
45 % Obligationen eingeräumt. Diejenigen Inhaber, welche von diesem Rechte keinen Gebrauch machen, 
a et Rückzahlung ade 2 = 50% Obligationen spätestens einen Monat vor dem ‚Tage, an 
welchem sie den Nominalbetrag erheben wollen, bei derjenigen Stelle zur Abstempelung einzureichen, bei 
weicher sie das Geld in Empfang zu nehmen wünschen. Die Obligationen werden, nachdem sie abge- 
stempelt sind, den Einreichern zurückgegeben. Die Benennung der Zahlstellen, welche ausserhalb Portugals 
mit der Einlösung der Obligationen betraut werden, wird in einer besonderen Kundmachung erfolgen. 
Vom 1. Juni a. d ab findet die Einreichung der 5% Titel behufs Rückzahlung nur noch in Portugal 

‚bei den Kassen des Königl. Tresors statt. 


Die neu auszugebenden 4½ % Obligationen tragen halbjährige. je am 1. A ril und 1. October 
` zehlbare Coupons, lautend auf Rs. 2.025, M. 9,13½, Fre. 11.25, Bid. Sterl. 08, 111/3, hi 5,3019. 


Den Inhabern der gekündigten Obligationen 


Die Tilgung erfolgt zum Nominalbetrage durch halbjährige öffentliche Ziehungen, welche spätestens 


im Jahre 1963 endigen. 


stattfinden. In dieser Ziehung wird der ganze für das Jahr 1889 zur Amortisation bestimmte Betrag aus- 


geloost werden. 
Journal officielt und in zwei Zeitungen der- 


Die gezogenen Nummern werden in Portugal im „ Von Zeit zu Zeit 


jenigen Städte in welchen der Coupon der Obligationen eingelöst wird, veröffentlicht. 
Lissabon, im Februar 1889 


1886 und 1887/88 im Gesammtbetrage von Pfd. Sterl. 6,818,880 


Die erste Ziehung wird am 15. September 1889 und die erste Rückzahlung am 1. October 1889 


wird aas Verzeichniss der ausgeloosten und noch nicht zur Zahlung vorgezeigten Obligationen bekannt 
gegeben werden. 

Die Obligationen können auf Namen oder auf den Inhaber gestellt werden; sie werden entweder 
in Einzel-Stücken oder in Collectiv-Stücken von 5 und 10 Obligationen bestehen. 

Der Text der Obligationen wird in Portugiesischer, Deutscher, Englischer und Französischer 
Sprache abgefasst werden. Die Zahlung der Zinsen und der zur Rückzahlung gelangenden auf Namen 
gestellten Obligationen wird in Portugal, und zwar in Lissabon und in den Hauptstädten der Verwaltungs- 
bezirke des Königreichs Portugal erfolgen. Die fälligen Coupons und die ausgeloosten, auf Inhaber 
lautenden Obligationen sind nach Wahl des Inhabers zahlbar in Lissabon in Reis, Paris in Francs 
London in Pfd. Sterl, Brüssel in Francs, Amsterdam in Gulden holl. bei den von der Regierung zu 
bezeichnenden Stellen, und ferner in Mark D. R. W.: 


in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 
„ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 


» 77 
„ „ „ der Berliner Handels-Gesellschaft, 
„ „ „ dem Bankhause Robert Warschauer & Co., 


„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Jacob S. H. Stern, 
5 “ „ der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 


„ Varmstadt bei der Bank für Handel und Industrie. 
Die Zahlung der Coupons in England wird lediglich gegen Vorzeigung der Stücke erfolgen. 
Capital und Zinsen dieser Obligationen sind für Gegenwart und Zukunft von allen Portugiesischen 
Steuern und Taxen, directen oder indireeten, befreit, mit Ausnahme der Einkommensteuer in Portugal, 
welcher indessen ausschliesslich diejenigen Coupons unterliegen, welche in Portugal zur Zahlung vorgezeigt 
werden. Für die ausgeloosten und bei den. Portugiesischen Zahlstellen zur Einlösung gelangenden Stücke 
gilt folgende Bestimmung: 
: Quant aux obligations remboursables présentées au paiement en Portugal, les détenteurs 
doivent avoir payé l'impôt sur le revenu pendant les dernières 5 années; dans le cas 
contraire déduction du montant équivalent sera faite lors du paiement des obligations. 


Der Finanz-Minister. 


Marianno Cyrillo de Carvalho. 


-H ches) 


Die Contranenten obiger 4½ %% Anleihe sind Seitens des König] 
aki : > ger 4½ % Anlei agl, 
ermächtigt, die vorbezeichneten: 


Port h 
11 5 3 „ Ortugal, Deutschland, Frankreich 
Pr Sr pe na gr n zu emittiren, und findet die Subscription auf Grund vor- 
Deutschland S zu diesem Prospecte gehörigen Anmeldungs-Formulars in 


Donnerstag, den 21. Febr. d. J. 


in den üblichen Geschäftsstunden: 


in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 

„ „ „ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 

„ „ „ der Berliner Handels-Gesellschaft, 

„ „ „ dem Bankhause Robert Warschauer & Co., 
„ „ „Ader Dresdner Bank, 


„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Jacob S. H. Stern, 


> ” „ der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
$ # „ der Deutschen Vereinsbank, 


» der Deutschen Effecten- und Wechselbank, 


Darmst i 
57 adt bei de : 3 
Dre ? Bank für Handel und Industrie, 
er ei der Dresdner Bank 
unter folgenden Bedingungen statt: 
Die Subscription kann sowohl erfol en i x x ! 
5% Anleihen vom Jahre 1876, 1879, 1886 urd 1887/88, nen „gegen r 
gen baare Zah ung, 
I. 
Die Zeichnungen zum Umtausch haben 


gücksichtigung vor denen gegen Baarzahlung; das Vorrecht auf volle 


sie 


Berlin, Frankfurt a. M., Darmstadt, Dresden, im Februar 1889 


Bank für Handel und Industrie, Mendelssohn & Co. Jacob S. H. Stern. 


Robert Warschauer & 


Be- 


em obengenannten Termine eingereicht w onen auch schon vor 
wer i a 
% erdem. Die umzutauschenden Stücke 


Portugiesischen Finanz-Ministers] müssen mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende, von det 


Umtausch-Stelle zu bestimmende Caution gestellt wird, eingeliefert werden, wobei die einzuliefernden 


5% Anleihen mit den Coupons per 1. April 1889 und folgenden versehen sein müssen. Der Betrag 
fehlender Coupons wird in Abzug gebracht. 
Bei diesem Umtausch werden angenommen: 
die Obligationen der Anleihe vom Jahre 1876 | 
mit M. 404 (p. 500 Frcs.. nominal) à 100% Olg ))) . M. 405. 51 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. October bis 1. April er 5 10 10 
zusammen val. p. 1. April er. M. 415. 61 


die Obligationen vom Jahre 1879, 1886 und 1887/88 


mit M. 408 (p. 500 Fros: nominal) à 100%, %%ber. Mj. M. 409. 53 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. October bis 1. April eãee rr Se SU 
zusammen val. p. 1. April er. M. 419. 73 


und dagegen 
auf den Inhaber lautende Obligationen der neuen 4½ % Anleihe mit den Coupons per 
1. October 1889 und folgenden zum Course von 89.625 %, vom Nominalbetrage de M. 406.— 
= M. 396.36 val. April cr, für jede Obligation von M. 406.— nominal 

ausgegeben. 


Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch M. 406.— theilbaren Nominalbetrag der 


neuen 4 Beg igen Anleihe, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten gekündigten 


Anleihe Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Subscriptions-Umtausch- 
stellen baar beglichen wird, 
II. 
Zeichnungen gegen Baar: 

1. Der Subseriptionspreis ist auf 57% % vom Nominalbetrag von 406 M. 
festgesetzt. Der erste Coupon verfällt am 1. October 1889. Die laufenden Zinsen werden bei Abnahme 
der Interimsscheine bis 31. März cr. in Abzug gebracht, resp. bei späterer Abnahme zugeschlagen. 

2. Bei der Subscription ist eine Caution von 5 % des Nominalbetrages baar oder in der Sub- 
scriptionsstelle geeignet erscheinenden Sicherheiten zu hinterlegen. 

5 3. Die Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt dem freien Ermessen der Stelle, 
bei welcher die Zeichnung erfolgt ist. 

. 4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke in mit dem Deutschen Reichsstempel versehenen 
Interimsscheinen, welche von den unterzeichneten Bankfirmen gemeinschaftlich ausgestellt sind, kann vom 
5. März cr. ab gegen Zahlung des Preises bewirkt werden. Die Zeichner sind indessen verpflichtet: 

ein Drittel der zugetheilten Stücke bis spätestens 15. März cr. 
ein Drittel „ 2 5 3 » 15. April cr. 
ein Drittel „ 5 1 5 = 15. Mai cr. 
abzunehmen. Beträge bis inel. 25 Obligationen sind ungetheilt bis spätestens 15. März er. zu regnliren. 
5. Der Umtausch der Deutschen Interims-Scheine in Original-Stücke wird gegen Einlieferung der 
ersteren laut besonderer s. Z. zu erlassenden Bekanntmachung bei den Deutschen Emissionsstellen erfolgen, 


19211] 


Berliner Handels-Gesellschaft. 


Co. Dresdner Bank. 


wur wifenfäntfißen Grundfisen géngt. 
Bei veraltetem Huſten und allgemeiner Körper- 
ſchwäche vorzüglich bewährt. 


Profeſſor Dr. Johann Schnitzler erklärt in feiner „Wiener! 
Mediciniſchen Preſſe“, wo er von den Präſervativmitteln gegen Er⸗ 
krankungen ſpricht, daß die Johann Hoff ſchen Malzpräparate in dieſer 
Beziehung einer ganz beſonderen Beachtung werth ſeien. „Dieſe 
Malz⸗Präparate“, jagt er, Men nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
ſätzen erzeugt und erfüllen ihren Zweck am vollſtändigſten. Da im 
Winter die Atbmungsorgane beſonders von katarrhaliſchen Leiden 
bedroht werden und nicht nur der kranke, ſondern auch der gefunde 
Menſch die Indispoſitionen der Lunge und des Kehlkopfes mit G 
Sorgſamkeit behandeln muß, ſo empfehlen die Aerzte dafür faſt aus⸗ 
ſchließlich die Johann Hofj'ihen Malz⸗Präparate, das Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade und die Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbons.“ 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen 
Dialypräparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
n Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkanfoſtellen in Breslau: Erich «Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaiſer Wilbelm⸗ 
ſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Sehindler 
ir Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, 92067 i 
trae 


— 


Deutsche Schokolade, f 


in ½- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., die "intet, 
sisehen und sehweizer Marken in gleichem Preise an Güte & 
übertreffend, ist vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder H 
Heck’s Nachllgr.. Ohlauerstr. 34, Paul Pünchern, P 
Schweidnitzerstr. 8, Erich u. Cari Schneider, Königl.) 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und C. L. Sonnenberg. 2 


Theodor Hildebranda Sohn. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin. 


—. — 
Schleimlöſend, reizmildernd, beruhigend 

im Halſe bei heftigem 
Huſtenreiz ꝛc. 
wirkt 


der Reklame möge Jedermann 
yöse® durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. ½ Flaſche 1,00 — ½ Fl. 1,50 — 
'h Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 
Klotz, Gartenſtraße 43a — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 
und N Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. PERR 
d οοονοοοοοοονο˖,,Sldöe e e 


Gegründet 1880. 


Sees 


Mariareller Magen- Tropfen, 


npe offen 2 A e reicher: des — 
tbelttechenb. Athem, Blähung, ſaurem en, Kolik, Magens 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit 
od. Verſtopfung, Ueberladend. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗ Milz⸗,Leber⸗u. Hämorrboldalleiden.—Preis a Flaſche 
ſammt Seen an 80 Pl., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier(Mäbren). 
Die Mariazeller Magen: oo fen find kein GEHEIMMITTEL, 
Die Bellandth, find b. Jo 15 ſchchen i. d. Gebr.⸗Anw. angegeben. 


Schutemarke. (#2) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 
mer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24,25 — in ebe pa 
Apoth. W. Schickau. eg 


Das feit vielen Soßen EPPEN befannte Er 


Ringelhardt-Wlöckner"” Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: RR prüft und wird empfohlen. 


Ju beziehen à Schachtel 50 75 und 25 Pf. (mit Gebrauchs 
anweifung) aus dem Haupt; Dey Hint 2 
e 
Breslau, 


Kränzelmarkt⸗ Anoibele, a A 
ferner in allen Apothelen Breslaus, 2 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyher ah 
enten, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
leiwih, O nadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 


ie . 


— 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Orgelbauers 
Reinhold 1 Car! Hundek 
und deſſen Ehefrau 
Ida, geb. Kossubek 
aus Ober⸗Glogau ift in Folge Schluß⸗ 
vertheilung und nach erfolgter Ab- 
haltung des Schlußtermins une 


Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗ Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, 1 Patſchkau, Peterswaldau, 
archwitz, Prausnitz, Reichenbach, atibor, Scharley, Na 
chweidaitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toft, Tarnowi 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals x. — Zeugni e 
. OE genan AU OIGE Sogubnzurte AEAN A daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 
t Unentaeltlich fe, Mut u Rettung von h verfende Anweiſung zur Rettung von 77 XX“ 
Unen ge IC fun, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
erg, Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele 
Hunderte, auch gerichtl. gan Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Bekanntmachung. 
In unſer Heweſsenſchefte gige 
ift bezüglich des 223 
„Striegauer Vorschuiüreceken, 
eingetragene 
Genossenschaft“ 
vermerkt worden, daß für die Zeit 
vom 1. Januar 1889 bis 1. Januar 
1892 zum Director der Kaufmann 


boben. 12240] [Oscar Pollack, zum Kaſſirer der 
Ober⸗ Glen den 13. Febr. 1889. | Kaufmann Guftav Kaminsky und 
Wauder, zum Controleur der Hausbeſitzer 


Gerichtsſchreiber 


R eimann Brinitzer wiedergewählt 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 9 5 8 


worden find. 
Striegau, den 12. Februar 1889. 
Königliches Amts- „Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
heut bei Nr. 116 das Erlöſchen der 


Firma: (2236) 
H. Schoebel 
zu Ratibor eingetragen worden. 
Ratibor, den 7. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ift heute 
bei Nr. 156 das Erlöſchen der Firma: 
Paul Cohnstaedt 

Namslau (Inhaber Kaufmann 
Pant Cohuſtädt zu Oels) einge⸗ 
tragen worden. [2235] 

Namslau, den 13. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


7 beſtimmt. 


aus freier Hand verkauft. 


Coucursverfahren. 
In dem n über 
den Nachlaß des am 3. Mai 1888 
zu Neiſſe verſtorbenen Kürſchner⸗ 
meiſters 
Julius Salzbrunn 
ift zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters, zur Er: 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Be chlußfaf ung der 
9 über die nz verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 9. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer — NN 


12 
den = Bee 1055. 


Gerichteſchteiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des zu Bunzlau ver⸗ 
ſtorbenen Pferdehändlers 2234 

Ernst Baumert 
hat der Verwalter, Rechtsanwalt 


Neiſſe, 


* Schulz hier, das zur Maſſe gehörige 


Scheunengrundſtück Bunzlau Nr. 166 
Da die 
r pode der Genehmigung der 
Gläubiger bedarf, jo wird hiermit 
eine P ben Pf. Jebruar 18 

889, 


auf den bruar 1 
— 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 9, einberufen und die Concurs⸗ 


0 gläubiger zu derſelben hierdurch ge⸗ 


laden. 
Bunzlau, den 12. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 117 eingetra⸗ 


genen Firma [2233] 
„Oberschlesische 
Eisenindustrie, Aktiengesell- 


schaft für Bergbau und Hütten- 
betrieb in Gleiwitz“, 

in Col. 4 folgende Eintragung be: 

wirkt: 

In der außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom 26ten 
Januar 1889 iſt in Gemäßheit 
des Abkommens vom 29. De⸗ 
russ 1888 beſchloſſen worden, 
per 1. Januar 1889 Vermögen 
und Schulden der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Drahtinduſtrie, Aktien⸗ 
geſellſchaft (Nr. 116 des Geſ.⸗ 
Reg.) gegen Gewährung von 
4800 neuen Actien à 1000 Mark 
mit Dividendenberechtigung vom 
5 — —— — u Erwerben 

wede 

Srundeapitaf der Oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hüktenbetrieb 
zu Gleiwitz um 4 800 000 Mark 
durch Ausgabe von 4800 Stück 
auf den Inhaber lautende Actien 
à 1000 Mark zu erhöhen. 

Gleichzeitig iſt Abänderung | A 
der §§ 11, 14 und 33 alinea c. 
des Statuts vom 20. Mai 1887 
reſp. 19. Juni 1887 beſchloſſen 
worden. 

Hleiwitz, den 6. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
30. März 1888 foll die Löſchung 
folgender, ethatſächlich nicht . — 
ſtehender Firmen: 

Nr. 54 des mene = 
„C. Pfeiffer“, Inhaber 
Kaufmann Carl Pfeiffer zu 


oſel, 

Nr. 136 des Firmenregiſters: 
„E. Korngut“, Inhaber 
Kaufmann Eduard Korngut 
zu Coſel, 

Nr. 23 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters: „Gebrüder 
Speer, Baugeſchäft in Coſel“, 
Geſellſchafter: Maurermeiſter 
Theodor Speer zu Coſel und 
Maurer- und Zimmermeiſter 
Paul Speer ebenda, 

nachdem die Anmeldung behufs Ein⸗ 
tragung der Löſchung derſelben nicht 
hat herbeigeführt werden können, 
nunmehr von Amtswegen herbei: 
geführt werden. 

Die eingetragenen Inhaber der 
Firma bezw. Rechtsnachfolger der⸗ 
ſelben werden hierdurch aufgefordert, 
ihren etwaigen Widerſpruch gegen 
die N der Löſchung bis 
zum 20. Mai 1889 ſchriftlich oder 
zum Protokoll des Gerichtsſchreibers 
geltend zu machen. 

Coſel, den 31. Januar 1889. 
Königliches Aus- Amts⸗Gericht V. 


„Selaunmacung. 
ür das Rechnungsjahr 1889/90 
ind im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebots zu vergeben: [2232 
a. die Holzmaterialien den 12. März 
J., Vormittags 10 Uhr, 
b. 20 000 kg raffinirtes Rüböl den 
13. März d. J., Vormittags 
10 Uhr. 

Angebote ſind ſpäteſtens bis zur 
angegebenen Stunde mit entſprechen⸗ 
der Bezeichnung frei und verſiegelt 
einzureichen. ie Bedingungen ſind 
während der Amtsſtunden einzuſehen 
oder abſchriftlich gegen Einſendung 


der 30. Je P. bn bei a. von 
75 Pfg., bei b. von 50 Pfg., zu be⸗ 
tehen. 


Tarnowitz, den 12. Februar 1889. 
Königliche Berginſpection. 


Anerkennung. $ 


Wegen prompter und glatter 
Schadenregulirun le ich 
die Sächſiſche ieh ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Bank in Dresden allen 
Viehbeſitzern angelegentlichſt zur 
Verſicherungsnahme. 

Breslau, am 1. Febr. 1889. 


Julius Fuchs, 


Eine Waſſerkraft 


von circa 400 Pferdeſtärken wird zu 
kaufen geſucht. 2 4 billiges 
aalen ee 225 Nähe der Bahn. 

Großgrundbeſitzer, Forſtmänner u. 
Intereſſenten werden beſonders auf⸗ 
3 gemacht. Ag unter 
Chiffre T. 8 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Junge Hamburger 


Gänse, 


n einer „größeren Garnifonftabt 
Bnhrwertöbefiger, Mittelichtef ſiens ift 9 Hamb. Kücken, 


und Tang beftebendes Porzellan-, 
Glas- u. Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Magazin für Hans- u. Küchen⸗ 
fac lan zu verkaufen; das Grund⸗ 
t 


Zu e 
für alle Thiergattungen bei 
id bilfigen Prämien (ohne 
jeden Nach: oder Zuſchuß) em: 


Enten, Puten, 
Perlhühner, 


fehlen ſich als Vertreter der ück kann event. mit erworben werden. Fi 
Sächfiſchen Bieh-Berfiheenngs:], Offerten F. G. 108 Brieffaften or ent. Tauben, 
Bank in 8 9 8% | per Breslauer Zeitung. [19801 extrafeine, grosse 


Eine Commandite 


von Specerei-Waaren wünſcht 


franz. und Brü sseler 


Georg F. Müller, Poul arden, 


Subdirector, 


mand nach Auswärts zu iiber- 
in Breslau, Abrehtöitahe 6. | nehmen. Of. sub R. r e 
. Spengler, pedition der Bresl. Big. 2265] | Masel- u. Birk-Hühner, 


Rennthierrücken, 
frische franz. 
Badieser, 

Celery anglaise. 
Endisiem-, Kopfsalat, 
Brüsseler Rosenkohl. 

Artischocken, 
frische Champignons, 
echte Perigord- 


Trüffeln, 
bittere Orangen, 
allerfeinste süsse 


Blut- u. imperial- 
Apfelsinen, 


frische 


Ananasfrüchto, 


frischen rhein. 


Waldmeister, 


Inſpe 
in Breslan, Catwertſtrabe 24. 
Thätige Agenten wer- 
den in jedem, auch dem kleinſten 
Orte von Borftchender Sub: 
direction gern tion gern angeitellt. 


Offene Leh Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll alsbald ein Lehrer ange⸗ 
ſtellt werden. An Einkommen wird 
gewährt: 

a. Jahresgehalt 840 Mark, von 5 
zu 5 Jahren um 165 Mark bis 
zum Maximalbetrage von 1500 
Mark ſteigend, 

b. Wohnungs⸗ und Heizungsent⸗ 
schädigung 120 Mark, welche im 
Falle des Verheirathetſeins 240 
Mark beträgt. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bis zum 1. März er. an uns einzu⸗ 
fenden. 872 

Bevorzugt werden ſolche Bewerber, 
welche im Geſang und Orgelſpiel 


135 Kiſten Champagner, 


Marke: Mouchois & Cie. 
Epernay, find im Auftrag und 
für fremde Rechnung, auch ein- 
zeln, abzugeben; pro Kiſte — 
12 ganze Flaſchen mit 
Mk. 18,00 zollfrei ab Breslau, 
gegen Baarzahlung oder Bade 
nahme bei dem 

Spediteur €. Ster 
Neue Tauentzienſtraße 10/14. 


s Fleisehextraet 
9 Jaoob Sperber, Graupenstr. 


27 Pfg. 


das Pfd. beiten on p 

0. o e Bes 
eft. O⸗Zucker i. Bro 
1 Mark 2 


das Pfund gebr. Java⸗Mel Kaffee. 


allerfeinsten — 
tüchtige Leiſtungen nachzuweiſen ver- | Otter Perlkaffee, d. Pfd. 1,40 
ae. ina a Wiener Miſchung * 1,60 Astrachaner 
Haynan, Ka 14. ee 1889. | = seen z z > Wint er- E 
9 trat. erlmocen „ 1, 8. 
— — Getreide beer Sei 18 
: . Bek Erbſen 2 10 
Für eine größere Corporation] Reis u. Weizenmehl = 14 Caviar, 
wird ein Darlehen von 500000 | Graupe und Linfen z 13 


Magdeb. Bruch⸗Cichorie P. 


Mark zu 3—3 l'h Binfen, mit Beſte Soda, ungemiſcht 10 Pfd. 40 


2| Whitstables, Natives 


½% oder 1¾ Amortiſation ges Orauienb. Seife, Steg 18 und feinste Holl. 

ſucht. Offerten beliebe man an] Grüne Seife, fd. 15 A ie 2 

die Expedition der Bresl. Ztg. . — Fe = UsicHTR, 
einſte agerbier, a 

unter F. D. 73 zu fenden, Stec 5] Hummern, 


Amerik. Petroleum, hellbr., Ltr. 20 


Steinbutte. 5 
Alle übrigen Solonialwaaren zu 


Lachs. Zander, 


200000 Mark 


Privatgelder zu Alp Kaſſengelder Pa ten Bezugs preiſen. Sehellfische. Karpfen 
in jeder Höhe 3 5% bald od. ul Klotz, empfehlen 1226 
ſpäter offerirt Buchhin ier 1801 


Max Cohn in Liegnitz. 


45000 Mark 


geſucht auf ein feines Grundſtück 
in — j Adreſſen erbeten unt. 
78 Exped. d der Brest. Ztg. 


18 000 Mark 


Privatgelder ſind auf erſte, ſichere 
Hypothek p. bald oder p. 1. April er. 
zu vergeben. 3071 

Offerten unter W. 86 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Ernte ße 43a ue 
Tauentzienpl. 10 und Moltkeſtr. 1. 


Erich & Cari 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 118, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


einſte [2046] 
Sremattide Ehmwetelfeife 
(Glycerin Schwefelmilch) 
iſt ein vorzügliches Mittel zur 
Pflege der Haut. 
In Stücken a 25 Pf. allein zu haben bei 
Ferdinand Lauterbach. 
— u. Toilette⸗Seifenfabrik, 
Schuhbrücke 14, 
* an der Albrechtsſtraße. 


Pianino, 


kreuzſaitig, vorzligl. Ton, neu, febr 
2 Vorwerksſtraße 14, 
Hof r. pt. [3067] 


Für ein Modeivaaren Geſchäft 
wird eine gebrauchte, noch gut 
erhaltene Ladenei * zu 
kaufen geſucht. [2270] 

Offerten unter A. Z. 128 an die 
Erpedition der er Breslauer Breslauer Zeitung. 


Gun ige Se Gelegenheit Ke 


Ein großer Doften ie — 
und Socken ſoll zum Herſtellungs⸗ 
preiſe Pr darunter verkauft werd. 
Off. u. R. 77 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ee Stiefeln, 
Putzpomade, ag 


Möbehvichie: ſchnell. Auf- 


pol. der Möbel. 
E. Störmers Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Wachholderbonbous! 


Als dr Moheh 


empfiehlt fid [5804 
L. Gold, Cautor 
Waldenburg i. Schlei. 


Eine größere Forderung zu 
verkaufen, wofür eine Caution 
auf ein Seichäftspausgrunditic 
in 3 au haftet. Offert. 
A. B. 127 Exped. d. Bresl. Bta 


Alten und jungen Männern 
wird die sooben in nouer vormohrtor 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. my; über das 


. FPeiuen- und 
aual System 


sowio dəsson radicale . zur Be- 
lohraung dringond empfohlen. in 
is Zusendung unter 


A 


ine bebeutenbe dern ache iſchbein⸗ 
Fabrit ſucht für Schle — einen 
durchaus tüchtigen [863] 


Sigenten, 


Nabel Moi 21 Dresden 


erer ZIS eee 
Grundſtücke, Hypothelen, 


älder, Hölzer und 
ie r Art, vermittle ich 
ſchuell und zuverläſſig. 2750] 


Biermann, Sränfte. 5. 
H, bier Anſchluß Nr. 659.) 
EEE eee 


Dr. Spranger 4 eil- 


ſalbe heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drijen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 


fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Ein Haus Geg. Hu — — gerei ꝛc. Eu keinens. Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1879 
z epot bei 088, | — — 
an eee e PR lieferant in Breslau, Neumarkt. Specialarzt 1504 8 


lage, in einer Kreis u. Gar- 


nifonſtadt Oberſchleſiens, Niederlagen in Breslau: bei Herm. Dr. med. Meyer, 
mit reicher Umge en ijt mit 88 Biete. 3 Pe Berlin, Leipzigerstrasse 9 

ee Ce he Neudorfſtr. 27. Richard Schneiden, heitt Unterleibs 3 Auen. und 
kiebenenManufgctur⸗, Tuch, M| Zauensienitt. 390. Otte Stephan, zustände, selbst in den hart- 
Weiß⸗ und Boiamentier: Friedrich Wilhelmſtraße 70 und k. ricki sten Fällen mit Erfolg. 


In Brieg bei Goldmann & Sattig, 
in Stettin bei Emil Becker, 
Sommerfeld bei Louis Schröder. 


Hol zwo 
zu Verpäckungszwecken ei billig 
Schäffer, 


Fabrik: Kloſterſtraße 2. 


u. 46 Uhr Machm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden discr. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
3 u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 


3 977 auch Sonnta veraltete u. verzw. 
Dom. Sczepauowit bei Oppeln Fälle ebenf. prk sehr kurzer Zeit. 


Deſtillations⸗ Geſchäft offerirt glatten Sommerweizen en 
mit 60:— 70 000 Mark Umſatz, wegen zur Saat 1 M. 50 Pfg. über Damen Sitte im en Mar 
Krankheit des Beſitzers, mit 6- bis | höchſte Breslauer Roti per 100 | Fällen u. Dr. St. Poſtamt 30, Bertin. 
10000 Mart Anzahlung zu ben] Kilo am Tage der Verladung F 


kaufen, „Offerten sub R. 6 an frauco Oppeln. 2230 


fections: Geſchäft wegen vor⸗ 
gerückten Alters des 57 
zu verkaufen. [2205] 

Waarenübernahme nach Be⸗ 
lieben. Anfragen unter P. A. 123 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in 


Ein Colonialwaaren⸗ 


Damen find. liebev. diser. bill. Aui 
Rudolf Mofje, Bresſan. b. Heb. Speer, Breiteſtr. 3, 


Vierte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


Jh ſuche per 1. April eine 

tüchtige junge Dame 
Leitung der Wäſche⸗Abthe 
fi 1 i bei pohti Gehalt. [21 
Au E 8 nen, II. Friedländer, 
schönste, saftreiche, haltbare Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 
Messina, Catania- und Zum Antritt per 1. April c. ſuchen 
Siracusa- wir eine tüchtige Caſſirerin. 

€ 72 


8 dä ha 
Citronen, Bo ! Gleiwitz - 


Gleiwitz. 
ET ———— 
frischen italienischen Dine i. Dame, die ſchon im Ge- 
Blumenkohl, Einst 


thätig und der dopp. Buch⸗ 

Teltower Rübehen, führung mächtig ift, ſucht Stellung 

pia, Erer Maronem w 
agleburg 


i Gefl. Off. E. D. 90 Briefk. Bresl. Z. 
Enal mer — — — — 


Z achte Verkäuferin. 


getrocknete un eingelegte 
Compotfrüchte Verlallſe ; 
aller Art [2194] Ich ſuche für mein Mode⸗ 
empfiehlt billigst waaren: und Confeetions⸗ 
Geſchäft per 1. März oder G 
April c. bei hohem Gehalt eine f 


a. 3 ee | 
ourgarde, . eits in | 


bier ie je Geschäften 
= x hieſigen lebhaften Geſchäften 
Schuhbrücke Nr. 8. 

Lager aller zeitgemässen 


x thätig waren, und namentlich 
bei Beftellungen von Damen- 
Delicatessen und Südfrüchte 
und Hauptlager von 


Coſtümen Façon zu beſprechen 
Astrachaner 


verſtehen, find. Berückſichtigung. 
Gustav Hauschner, 

Caviar! E 
Forzüglichen Tischwein, |E 


Neue Graupenſtr. 5. 
1884er Zeltinger. 


a Fl. 90 Pf., empfiehlt 


Otto Meybem, 


Freiburger- u. Neue Graupenstr.-Ecke. 
Versandt nach auswärts prompt. 


Giy gut erhaltener Berndt’jcher 
Rügen if u verkaufen Leſſing⸗ 
ake 12, 2 Tr. links. [2982 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hochrothe und süsse, vellsaftige 
Messina-, Catania-, 
Adermo- u. Blut- 


Verkäuferinnen 
in der Pug- und Weißwaaren⸗ 
branche erfahren, finden per! 
1. März oder ſpäter gute Stel- 
lung bei hohem Salair. 
Offerten mit Zeugnißabſchrift 
und Photographie an 
Tsidor Rosenthal, 
Bromberg. 3073 


Für den Ausſchauk juhe ich per 
1. April er. oder auch er eine 
lüchtige, ſtreng zuverläſſige u. arbeit⸗ 
ſame jüdiſche 3 [830] 
Verkäuferin. 
Ausführl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abfhritten an en; 


opold Ascher 
und Biergrofhandlung- 


Stützen der Hausfrau, als au 
Damen für feine Geſchäfte emp 
und juht Frau Fammi Markt, 
Breslau, Schmiedebrücke 64/65. 


Geſucht: 
Kindergärtuer 1, fin Sen die ſchon 
Kinderßflegerin., fin Stell. geweſ., 
durch Plac.⸗Burcau L. Friede, 
Chriſtophoriplatz Nr. 6. [875] 


Eine gebild. Dame, Jfr, aus 
E angeſeh Familie, mit der Leitung 
eines beſſ. Haush. vollt. vertraut, ſucht 
per April, geſtützt auf vorzügl. Empf. 
und Zeugn, dauerndes Engagement 
als Repräſeutautin, Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. Gefl. Off. 
werden durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub A. B. 77 erbeten. [3031] 


Geſell ſchafterin. 


1 Fräulein a. g. Familie, kath., 
18 Beſchäft. in Nachmittagsſtunden 
als Geſellſchafterin oder als Er⸗ 
pen für kleine Kinder. Gütige 
fferten erbeten sub Chiffre M. 110 


Erzieherinnen, Repeüfentantianeng 
ít Liqueurfabri 


Per 1. April ſuche eine gewandte 


Verkäuferin. 
Carl Zweig, Oels i. Schl., 
Poſamenten⸗ u. Wollwaaren⸗ 
[2269] 


in anſt., j. Mädch., Waiſe, mof., w. 
land); u, . An bef., ſucht bald 
od. ſp. bei beſch. Anſpr. Stellg. als 
Kinderpfl. zu j. Kind. reſp. a. Stütze d. 
Hausfrau. Off. F. 8. 80 Bresl. Ztg. 


. ee a 
ç! Frl., nicht zu jung, firm in 

Wirthſch. u. Handarb., gel. zur 
Stütze d. Hausfr.pr. I. März. Solche, 
die ſchon läng. Zeit i. fol. Stell. gew., 
mög. Off. abg. u. H. P. 20 Poſtamt V. 


Geſucht 


Expedition der Brest. Ztg. [743] x 
—— 3 für ſofort oder 1. April ein 
Ein geb. j. Mädchen, eren endend Bim: 
welches noch wicht in Stellung eee eee perfect 

in Glanzplätterei, Weißnähen, Aus- 


war, ſucht ſolche als 


Geſellſchafterin 
U. legere 


einer Dame oder eines älteren 
Ehepaares; dieſelbe iſt liebevoll 
und willig, in weiblichen Ar⸗ 
beiten bewandert, auch etwas 


beſſern, Maſchinenähen. Nur mi 
guten Zeugniſſen Verſehene rollen 
dieſelben abſchriftlich einſenden an 
5 Du Arnim, Rittergut Proſſen 
bei Schandan, Königreich Sachſen. 
Merfecte u. gute bürgerliche 
Stadt: u. Landköchiunen, 


tücht. Jnugfern, firme Stuben: 
mädchen, alt. Kinderſchleuß. u. 


ikali : Mädchen zu aller Arbeit erhalten 
narr atijo, 13036] zum 2. April in Breslau, Berlin, 
efl. Offerten werden bis] Dresden u. auf Laudſchlöſſern 


bei hohem Gehalt in nur guten Häuſern 
ewiſſenhaft die beſten Stellen durch 
Brier, Breslau, Ring 2. 
Bitte daher die Zeugniſſe recht 
bald an mich zu ſenden. [3034] 


Ticht Köchin. u. Stubenmädch. für 
hier u. auswärts empf. Fr. A. 
Bretschneider, Neuſcheſt.29. 
11 7 * ae 

zu Oſtern nach Hirſch⸗ 
Köchin berg ſucht J. Lost, 
Vermiethsbureau. 8590 


22. Febr. unter E. W. poſtlag. 
Wurzen i. S. erbeten. ži 
Ein gebildetes, ije. Mädchen, 

aus guter Familie, augenblicklich 
noch in Stellung, verſehen mit vor- 
züglichen Zeugniſſen, ſucht ander⸗ 
weitig Engagement als Stütze, 
Geſellſchafterin oder zur Er: 
Yes 555 Kinder per 
2 oder ſpäter. fer z 
beten unter Chiffre A. Ben die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


9 -Ni : 

E Pub -Directrice, 
die vollkommen ſelbſtändig gar- 
nirt, wird für eine Provinzial- 
ſtadt bei hohem Gehalt geſucht. $ 
Familienanſchluß zugeſichert. W 
Meldungen an Goldstein. 
Neue Antonienſtraße 4. 


Stellenvermittelung $ 
desKaufm.Hilisvereins § 
; j j rn j Seint, = Senbelftr.30. 
se al 
a igo Sew. 

Hodeia ſtoſtenfrel. Vrineipale 


Directrice⸗Geſuch. 
Ich ſuche für mein Putzgeſchäft 
feineren Genres eine tüchtige Di: 
reetriee per 1. März 1889 bei 
hohem Gehalt. 
Perjönliche Vorſtellung bei Herrn 
Zöllner, Schmiedebrücke 2, 
Sonntag, den 17. Februar, Vorm. 
1—12 Uhr. [306 
Levis Blumenfeld 
aus Gleiwitz. 


Zum Antritt per I. April ſuche 
ich einen [2203] 


Buchhalter, 


der möglichſt mit der Baud und 
Poſamenten Waaren : Brauche 
vertraut ſein möchte. 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


zur übernimmt no 
fung führung. Off. unt. W. Poſtamt 2. 
D 


IT Buchhalter, 


Ein routinirter Bücher⸗Reviſor 
ſtundenweiſe Buch⸗ 


Ay mein Derren: Garderoben- 
Geſchüft, verbunden mit Damen- 
Confection, ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen Fachmann 
bei hohem Salair. [2266] 
W. Honigbaum 
Münſterberg in Schlefien. 


D. Buchhalt. ein. groß. Fabrik⸗Etabl. 
wünſcht fih zu veränd. u. ſucht, geſt. auf 
nur g. Zan. u. Ref., p. 1. April c. dauernde 
Stell. Off. erb. E. 56 Bresl. Ztg. 


(Gin gelernter Speceriſt, tüchtiger 
„Buchhalter u. Correſpondent, 
gewandt im Umgange mit der Kund⸗ 


Alichaft, findet per 1. April 1889 im 


Comptoir meines Deſtillations⸗ 
Geſchäftes Stellung. Fachkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Vollſtändige 
Beherrſchung der polniſchen Sprache 
iſt Bedingung. Den Offerten ſind 
ni a und 
eugnißabſchriften beizufügen. 
Mar en verbeten. [2083 
S. Kassel, Oppeln. 


Anf. 30er Jahre, gegen- 
wärtig in der Colonialwaaren⸗ 
branche thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. April eventuell 


unverh., 


auch früher anderweitiges „En: 


gagement. 1877] 

efl. Offerten bitte unter Chiffre 
H. 2842 bei Haaſenſtein & Vogler 
in Breslan niederzulegen. 


Ein tüchtiger Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondent wird per 1. März oder 


' ſpäter für hieſigen Platz eſucht. 


„Meldungen mit Angaben früherer 
Stellungen u. Gehaltsanſprüchen bitte 


anzug unt. Chiffre T. 89 Brest. Ztg. 


x ia 
Heifender, 
Für Oberſchleſien ſuche ich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen, mit Brauche 
u. Kundſchaft vertrauten Reiſenden. 
Offerten unter genauer Angabe 
1 ger Thätigkeit vorerſt ſchriftlich. 
hotographie erwünſcht. [3049] 


A. J. Mugdan, 


Breslaun. 


Weinreiſender 
von einer leiſtungsfähigen rhei⸗ 
niſchen Weinhandlung mit gut 


eingeführter Kundſchaft geſucht.] m 


Offert. nebſt Anſprüchen mut, 


M. B. 121 au die Exped. der]! 


Breslauer Zeitung. 12198 


Ein älterer, erfahrener (3054 


Cigarren⸗Reiſender, 
ſpeciell in Schleſ., Bofen u. Branden- 
burg gut eingeführt, ſucht pr. 1. April 
28 75 0 Engagement. Gefl. Off. 
R. 8. 75 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Eine wohlrenommirte, große 


Tuch⸗ u. Buckskinfabril 
ſucht eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit, welche ſchon längere Zeit 
Deutſchland in dieſer Branche und 
nachweislich mit Erfolg bereiſt, und 
die im Stande iſt, über 0 und 
ihre Thätigkeit gute Zeugniſſe beizu⸗ 

ringen, als 


Reiſenden 


zu engagiren. Stellung dauernd u. 
gut ſalarirt. 862 

Offerten werden sub J. A. 7539 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. 


. Für mein Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich per 1. April einen 

$ is 
Commis, 
der erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. Briefmarken verbeten. 


W. Miller, 
Trebnitz i. Schleſ. 


Bn 


Suche per 1. April er. einen 
chriſtlichen 


Commis, 


Mauufacturiſt. Angabe des Ge- 
halts erwünſcht. [2209 
Julius Fu, Strehlen. 


Für mein? Colonial- u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe per erſten 
April er. einen jungen 2921] 


Commis. 


Offerten unter Chiffre A. S. poft- | i 


lagernd Nicolais 7 

Ich ſuche für mein Colonial- 
waaren: u. Cigarren Geſchäft 
einen ſoliden, tüchtigen 


erſten Commis, 
welcher auch kleinere Geſchäftsreiſen 
zu übernehmen hat, per bald oder 
1. April cr. 1827 
Richard Stolle, Jauer. 


Für eine 


Lederhandlun 


einer größeren Provinzial = 
[tereng wird 1 tüchtig es 
er mit dem Lederaus chnitt vertraut 
und beider Landesſprachen mächtig 
iſt, pr. 1. April er. geſucht. Offerten 
unter Z, 129 befördert die oe ts⸗ 
ſtelle d. Brest. Zig. 122500 


17. Februar 1889. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renegafie 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


ete Schneiderin 


Vorzügliches im Taillenſitz und 


Für mein 


Band», Poſamenten⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. April einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen 1823] 


Commis. 


ur 


Eine perfe 


H für Coſtumes, die nachweislich mib unt 
Rodarran ements leiſtet, findet durch Engagement von einem hief. 


Mit den Meldungen erbitte ich 5 Pen, K i 
è RE ungen eE beſſeren Geſchäfte, bei freier Wohnung x. geſicherte Exiſtenz. 
F 55 H. J. 62 Briefk. der Bresl. Ztg. [2980] 


Abſchriften der Zeugniſſe. 
Waldenburg i. Schl. 
Max Kuhn. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt wird 
zum 1. April ein [2222] 


Commis, 


Iſr., gewandter Decorateur, eſucht. 

Offerten mit Gehaltsan es e 
sub D. H. 123 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


He ein tüchtiger, nicht zu früher 
Commis per 1. April od. früher 
f.ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros 
4 detail einer Provinzialſtadt, wenn 
möglich polniſch ſprechend, mit pia 
Zeugniſſen. Offerten unter A, L. 17 
hauptpoftlagernd Breslau. [3009] 


Ein Commis 


aus meiner Branche findet am 
1. April c. event. früher bei hohem 
Salair dauernde Stellung in meinem 
Geſchäfte. 2231 
Derſelbe muß tüchtiger Lager⸗ 
verkäufer ſein, polniſch ſprechen und 
ſchön ſchreiben können. Offerten mit 
Gehaltsanſpruch und wenn möglich 
Photographie erbeten. 
M. Spiegel, 
Inhaber: 

Emanuel & Bernhard Kober, 
Herren⸗Coufection u. Militair: 
Effekten: Handlung. 
Beuthen OS. 

Für mein Colouialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Ap 


einen Lats 
Commis, 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
Louis Cohn, Krotoſchin. 


Zum Antritt am 1. April er. ein 
eben ausgelernter, des Polniſchen 
mächtiger jüdiſcher [2215] 


Commis 


geſucht von 
Joseph Hausdorff, 
’ Myslowitz. 


T perfecter Buchhalter, 


welcher lange Jahre in einem Manufactur⸗ und Confectionsgeſchäft 
thätig geweſen und Prima⸗Referenzen aufzuweiſen hat, wird zum 
ſoforkigen Antritt nach einer größeren Provinzialſtadt geſucht. 
Meldungen unter Chiffre M. A. 81 bis Montag Ab in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. — 13006] 


Ich ſuche per 1. März cr. auf jofort 


1 tüchtigen Speeeriſten flotter Detailverfäufer, 
und 
1 ſelbſtſtändigen Buchhalter, (gelernter Specerift 


oder Deſtillateur), 
welcher im Umgang mit der Kundſchaft gewandt und fih zu Reifen quali- 
ficiren muß. Polniſche Sprache iſt Bedingung. Den Offerten ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften beizufügen. 22711 
Myslowitz. J. Grunwald. 
Tur mei Mauufactur⸗ u. Tuch: 5 
Geſchaft en gros & en detail ſuche Gewandter Verkäufer, 
der mit Decoriren der Fenſter verz 
traut, mof., findet in meiner Tuch⸗, 


ich per 1. April er. 
Modewaaren⸗ und Herren⸗Con⸗ 


2 tüchtige Verkäufer, — ub Perte on: 


lche der polniſchen Sprache mäch⸗ 
n en Sued 9 oder 1. April cr. Stellung. 


tig ſein müſſen. J. 
Offerten mit Angabe der Aden 3 Aden zeig 
anſprüche und Zeugniß-Abſchriften] Gehaltsanſprüchen 5 
prad Seugnig 999] | beifügen. [2244] 


erbeten. 1 
J. Henhorn, Coſel OS. Louis Zobel. Oplan. 


Für mein Tuch. und Manu 
factur⸗Geſchäft ſuche per 1. März 
ev. 1. April einen tüchtigen gewandten 


Verkäufer, 


ebenſo einen Lehrling mit guter 
Schulbildung, beide der polnischen 
v g > 


Für mein Manufactur⸗ und 
Damen - Confection Geſchäft 
ſuche per 1. April c. einen tüchtigen 


* 
Verkäufer 
(Ziraelit) bei freier Station. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an [2224 
M. Wolff, 
Löwenberg i. Schleſien. 
Für mein Mahufacturwagren⸗ 
Geſchüft fuhe ich ge 1. April d. J. 
einen durchaus tlichtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 2250 

Julius Gurassa, 
Oppeln. 


Fun mein Specerei- und Schnitt⸗ 


Sprache mächtig. 3 
S. Fraenkel, Gr.⸗Strehlitz. 
Fiir mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchüft ſuche 
per 1. April einen gewandten 
tüchtigen Verkäufer, moſaiſch. 
fferten find Gehaltsauſprüche 
und Zeugnißcopien beizufügen. 


I. Imbach, 


Beruſtadt in Schleſien. 


— r rn 
1 Commis, der in einem 


Luxuswgaren⸗ od. feinem Lam: Per 1. April ſuche einen waaren⸗Geſchäft inde i 3 
853 = —— ae s f f [1998]. 44. April er. dn luhe. I ner 
Geſchäft thätig war, wird ge- er git er älteren, ſelbſtſtändigen, polniſch 
ucht für 1. April. Zeugniß⸗ * 

E Sir Theodor Brinnitzer, fprechenden Manufacturiſten, 


flotten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Gehallsanſprlüchen find 
erwünscht. [2130] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 
Für mein Modeiwanren- ‚Leinen: 
u. Damen⸗Confectious⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen gewandten 


Briefk. d. Bresl. Ztg. unt. T. L. 79. Modewaaren und Coufection. 


Beruſtadt i. Schleſien. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Coufeetions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März ev. 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2104] 


ie erſte Commisſtelle in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft iſt per 1. März oder 
April er. zu beſetzen. Tüchtige, ſolide 
Bewerber aus der Eiſenbrauche 


werden bevorzugt. 8 275 
Retourmarken verbeten. Verkäufer, tüchtigen — (2275) 
Max Einusdorf, |der auch im Decoriren firm fein Verkäufer 
[2187] Gogolin. muß, bei dauernder Stellung, als d 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eifen⸗ Basen 3 er un Deco rateur, 
furztunaren Geſchäft fne per Kattowitz Bor, welcher der polniſchen Sprache 
1. April einen chriſtlichen — — A. mächtig iſt. + i 
Einen wirklich Angabe der Gehaltsanſprüche er- 


jüngeren Commis. 


Retourmarte verbeten. 
L. Seh machthahn, 
12227] Neiſſe. 


Einen tüchtigen 
Verkäufer 


und gewandten Decorateur ſuche 
zum ſofortigen Antritt. 

J. Stahili, 
Modewaaren u. Damen⸗Confection, 
[2256] Liegnitz. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen = Confections - Gejhäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
eveutl. per 1. April einen 
äußerſt tüchtigen 2162] 


Verkäufer, 
welcher guter Decorateur ſein 
muß, als auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Offerten unter V. 0. 120 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


wünſcht. 
NI. Dresdner jr. 
in Beuthen OS. 
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tüchtigen Verkäufer, 
mof. Cofnfeſſion, der auch das 
fest jute ich Schanfenſte. ver 5 7 
ſteht, ſuche ich für mein Mode. Für ein größeres De- E 
* e eee e größeres De⸗ 

bet L. Apt er. NGAA filationsgeihäft Ober. 
J. Tockuss, Oels i. Schl. ] ſchleſiens wird per 1. März 9 
Ein flotter ein tüchtiger praktiſcher 


Verkäufer, Deſtillateur 


. re, geſucht. Bewerber, welche 

zugleich gewandter ſelbſtſtändiger] g he 4 4 

Decoratenr, findet per 1. April cr. |A iN Oberſchleſien bereits 
S conditionirt, erhalten den 


bei hohem Salair dauerndes Engage- 
Vorzug. Gefl. Off. erb. 


ment. S. Glaser, g 

Modewaaren und Confection, unter R, 2. [is an die! 
Exped. der Bresl, Ztg. 
r “a r 


„ Münğterberg. (2123) 
Ich ſuche per 1. April einen eee 8 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort event. 1. April 


erſten Verkäufer 
für Modewaaren u. Confection d J. einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Deſtillateur, 


bei hohem Gehalt. [2146] 
H. Friedländer, 

der flotter Verkäufer iſt und ſich zu 

kleinen Reiſen qualificirt. 


— Vrieg, Neger Breslau. _ 
Einen tüchtigen [2214] Photographie und Alters⸗Angabe 
erwünſcht. [2223] 
Leop. Loewes Nachf. 


Verkäufer 
J. Neumann, 


ſuche per 1. April er. für mein 
Sagan. 


Für mein Modewagren⸗ 
und Confections : Gejchäft É 
ſuche ich per 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer und eine 
gewandte Verkäuferin. 
Offerten mit N u. 


Maunfactur Waaren⸗Geſchäft. 
H. Lesecheziner, 
Sohrau OS. 


Für unfer Modewaaren⸗ und 
Mannfactur-Gejchäft ſuchen wir 


„Ein tücht. junger Mann, 
3 Specerift, findet in meinem 
Tabak: u. Eigarrengeſchäft 


. bei del Giper 1. April 2 tüchtige [2229] [ per 1. April oder früher 
Station erbeten. 1 dauernde Stellung. [879] 
William Bick, Verkäufer, Offerten mit Sin abe des 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts- Anſpruchs bei freier 
Offerten ſind eee und Station w. erb. u. Beifügun 
Gehalts⸗-Anſprüche beizufügen. der Photographie an Rudo 


Ein flotter, zuverläſſiger 2 — u | Mojje, Görlitz, Gbiff St. 101. 


Verkäufer, ; Für mein Papiergeſchäft ſuche 
Be 8 Fo eis — ich einen tüchtigen [2272] 
findet per 1. April cr. bei hohem z 
Salair dauerndes Engagement. Ver aufer. 
J. S. Kapauner, Antritt am 1. April cv- 
Gustav Bochm, 


Modewaaren und Confection 
; Olat. [2243] Gleiwitz. 


Bunzlan (Schleſ.). 


ET eee eee 

Kür mein Deſtillationsgeſchäft 

ſuche ich vom 1. April einen 

Deſtillateur und einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. [2228] 
Briefmarken werden verbeten. 

Inane Hepner, 
Jaraczep, 


Ein jung. Kaufmann, welcher gute 
gu n. beſitzt, ſucht Stellung als 
e oder — 2 Off. erb. 
unt. E. G. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Hr wird f. ein bedeut. Kurzw.⸗, 
Galanterie- u. Weißw.⸗Geſchäft, 
verbunden mit Herren⸗Artikeln ein 
j. Mann, guter Decorateur, jüd. 
Confeſſion u. poln. ſprechend, als 
erſter Verkäufer. Näheres durch 
Goldſtab's Bureau, Nicolaiſtr. 36. 


in j. Mann, Specer. u. Deſtillat., 
Sold. gew., d. Ia.-Ref. z. Seite ſteh., 
ſ. Verändgsh. p. 1. April a. c. anderw. 
Stell., am liebſt. als Reiſ. Off. erb. u. 
O. K. 100 poſtlgd. Kreuzburg OS. 


S* für mein Woll⸗ u. Weiß⸗ 
naren Engros⸗Geſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann zum 
Antritt per 1. April. 860] 
Louis Fränkel, 
Hirſchberg in Schleſien. 


1 junger Mann, 


flotter Verkäufer, welcher 


auch ſchon Privatkundſchaft mit 
Erfolg beſucht hat, per ſofort 
ale t; ebenſo kann ein Lehr⸗ 


ing antreten. [2268] 
Julius Cohn, 


Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
eſcha 
Reichenbach i. Schl. 


Ein 


junger Mann, 


Speceriſt, gegenwärtig noch in 
5 — ſucht per 1. April cr. 
anderweitig Eugagement. 

Gefl. Offerten unter L. Z. 50 


poſtlagernd Guttentag. 3093] 


Ein junger Mann, 
26 Jahr alt, gelernter Speeeriſt, 
militairfrei, ſeit 2 Jahren mit der 
ſelbſtändigen Leitung der Filiale einer 
größeren Cigarren Fabrik betraut, 
wünſcht ſich per 1. April er. zu ver⸗ 
ändern. Caution kann geſtellt werden. 

Gefl. Off. u. A. B. 69 hauptpoſtl. erb. 


Ein junger Mann, 
in allen Zweigen des Holzgeſchäfts 
raktiſch erfahren, der doppelten 

uchführung und Correſpondenz 
mächtig, melde ſich ſchriftlich, ohne 
Beilegung von Freimarken, bei 
[2182] Albert Laband. 


Für mein Colonialtwaaren: u. 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen in dieſen 
Branchen vertrauten 2157] 


jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter A. K. 119 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Zur Leitung einer Filiale eines 
Getreidegeſchäfts in einer Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird ein tüchtiger 


junger Mann 


er ſofort geſucht, der vollſtändig mit 
er Blanche 2 ea iſt und ſelbſt 
ſtändig agiren kann. 11971 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zengnißabferiften zu richten 
unter W. 106 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ich ſuche für mein Eolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſpäteſtens zum 
Antritt am 1. April d. J., wenn 
möglich ſchon per 15. März cr. einen 
zuverläſſigen, gut empfohlenen 


jungen Mann 


als Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Retourmarken 
verbeten. M. Plonsk, 
[1902] Soften, R.⸗B. Poſen. 

Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
und Coufectionsgeſchäft juhe per 
1. April er. einen gewandten 


jungen Mann 


als Verkäufer u. Decorateur. 
Marken verbeten. 2218] 
Gustav Meidner, 
Bernitadt i. Schl. 


Herren⸗Garderobe. 


Ein junger Mann, länger als 
8 Jahre am hieſigen Platze in Stel⸗ 
lung, ſucht veränderungshalber per 
1. April anderweitiges Engagement. 

Gefl. Off. unter E. F. 87 Exped. 
der Bresl. Ztg. - [3060] 


Für das Comptoir und den Detail: 
Verkauf unſerer Mühle ſuchen wir 

er 1. April er. einen jungen Mann, 
ke 3 ſeine Lehrzeit 5 

Ottmachau. ; 
Bifchof- Mühle 
Kohn & Brieger. 


1 Biagmeifter, 


welcher den Holz: Detail- Verfauf in 
Oberſchleſien nachweislich Jahre lang 
ſelbſtändig geleitet hat, der olniſchen 
Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 
ſtändig mächtig, ſowie die einfache 
Buchführung verſteht, wird bei 
1800 Mark pro anno per 1. April 
d. J. engagirt. 031 


Julius Bornstein, 


Kattowitz OS. 


in Locomotivführer, 31 Jahr 

alt, verheirathet, welcher ſämmtliche 
Reparaturen an der Maſchine auszu⸗ 
führen im Stande ift, ſucht, geſtützt 
auf gute game ‚anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. niederzulegen 
Bene Hausdorf, Kreis Neurode, 
unter K. 100. [3092] 


Ein ält. Conditorgehülfe, welcher 

. mehrere Jahre in Hannover u. 
Weſtfalen thätig war, ſucht pr. bald 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
werden unter P. I. pr. Adr. Herrn 
M. Präkelt, Bunzlau, erbeten. 


Für meinen Sohn, Obertert., ſuche 

in einem Getreide⸗ oder Fabrik⸗ 
gcihäft Stellung als Lehrling. 
Gustav Fränkel, Glogau. 

Für meine Lederhandlung ſuche 

per 1. April cr. einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 2274 
Moritz Tichauer, 

Ratibor. 


In einem pe pen und viel- 
ſeitigen Speditions⸗ u. Com: 
miſſions Geſchäft in Stettin 
findet ein junger Mann, mit der 
Berechtigung pn einjährigen Militär- 
dienſte, zum 1. April als Lehrling 
Stellung. Näheres zu erfragen bei 
Spediteur Max Bett führ zu 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a, I. 
Qe Sohn anſtändiger Eltern ſucht 

in einem Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu Oſtern Stellung als 
Lehrling. Gefl. Offerten sub E. 18 
an Rudolf Mojje, Breslau. 


Für unſer 


Modewaar.⸗ u. Damen- 
Confections⸗Geſchäft 


ſuchen wir per 1. April oder ſofort 


einen Lehrling 

(Chriſt) mit Einjährig⸗Freiwilli⸗ 

gen⸗Zeugniß. 873 
Gebr. Schott, 
Bunzlau, Schleſien. 


Eine Papiergroßhandlung u. 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verſehenen 


Lehrling 
gem fofortigen oder ſpäteren 
iutritt. [2201] 
Offerten bef. die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub R. R. 122. 
Für meine Leder⸗Handlung en 
gros ſuche einen 2202] 
Lehrling. 
Jonas Bruck, Drezden, 


ür einen Tertianer Aleaegd, 
16 Jahre alt, von achtbarer Fa⸗ 


milie, wird eine Lehrlingsſtelle in 


einem f. Modewaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz geſucht. [2225] 
Offerten sub B. 124 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 
—— —— 
Zum Autritt pr. 1. März 
oder April h. a. fuen K 
einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling. f 
Schweizer & Brieger, 
119971 Glatz, zA 
Deſtillation, Eſſigſpritfabrik 
und Fruchtſaft⸗Preſſerei. 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ſuche per 1. April cr. für mein 
Modewaarenu⸗Geſchäft. 
Station frei. 
Albert Hülse, 
[Bunzlan i. Schl. 


ür mein Mauufactur⸗, Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zu Oſtern a. c. einen jungen 
Mann als Lehrling. [2213 
D. B. Simon, Croſſen a. Oder. 


Suche für meinen Sohn z. 1. April 
tellung als Lehrling in 
einem größeren Schnitt⸗ und 
Confeetious⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Selbiger hat gute Schulkenntniſſe. 
Gefällige Offerten unter X. 114 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher das 
Deſtillations⸗Geſchäft gründlich 
erlernen will, kann ſich zum jofortigen 
Antritt melden. 208 
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Wirthſchaftseleve. 

ur Erlernung der aun aft 
findet ein junger me 
auf dem Dom. Netſche, Kr. Oels. 
Der Antritt kann bald oder ſpäteſtens 
Neujahr geſchehen. Penſionszahlung 
nach Uebereinkommen. [818] 


— — — — 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein möbl. Zimmer Tanentzien⸗ 
platz 15, 3. Etage, zu vermiethen. 


Möhre Vorderzim., 1. Etage, 
per ſofort zu verm. Offert. 
J. H. 30 Poſtamt 2, Teichſtraße. 


Berlinerſtraße 8 


eine berrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


Für 1100 Mk. 


iſt die aus 5 Zimmern, Cabinet, 

adezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. beſtehende 
2. Etage und für 1300 Mk. die erſte 
Etage Ernſtſtraße 3 zu vermiethen. 


Oderſtraße A, 


2 Tr., vornh. 4 3., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Zub., vollſt. renov., 
per 1. April cr. für 800 M. Miethe 
zu beziehen. [031] 


Nicolaiſtraße 22, 


Neubau, iſt die 3. Etage, herrſchaftl. 
Quartier, Salon, 4 Zimmer, Bad u. 
viel Nebengelaß, ſowie ſchöne Mittel⸗ 
wohnungen per April zu verm. 


Für Kaufleute! 

In meinem Hauſe, beſte Lage 
Cüſtrins, find die Räume, in denen 
ſeit 1805 ein unter der Firma W. Ph. 
Ouvrier mit beſtem Erfolg en gros & 
en detail betriebenes Colonialwaaren⸗, 
Spedition: und Kohlengeſchäft fidh 
befindet, per 1. Januar 1890 unter 
günſtigen Bedingungen anderweit zu 
verpachten. [2656] 

Emil Neumann, 
Kürſchuermeiſter, Cüſtrin I. 


Ring Nr. A 
iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraſte 28. [587] 


zu vermiethen zwei billige Wohn. 
Gartenſtraßſe 42, zwei Zimmer, 
Mittelc. ꝛc. u. 4 Zimmer, Mittele. ꝛc. 
Aguesſtraße 1. 2979] 
Im 1. Stock Näheres über beide. 


* 8 on 
Nicolaiſtraße 35 
2. Etage, ſonnig, neu renovirt, bald 
oder ſpäter billig zu verm., desgleichen 
eine Parterre-Wohnung zu 72 Thlr. 
zum 2. April. Näh. b. Hrn. Korb 
im Schuhwaaren⸗Laden. [2696] 


Carlsſtraße 31 
ein großes Geſchäftslocal 


nebſt Comptoir und großem Keller, 
mit oder ohne erſte Etage, per 
October zu vermiethen. Näheres 
Telegraphenſtraße 9, 2. Etage r. 


Sternſtraße 4 


iſt der halbe 3. Stock von Oſtern 
ab zu vermiethen. 2978] 


Teichſtraße 22 


iſt der 1. und 2. Stock, je 7 Zim., 
Balcon, viel Beigelaß, [2981] 


im Ganzen oder getbeilt, 


per 1. April 1889 zu vermiethen. 
Näheres Teichſtraße 23, II. 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 
halbe 1. Etage für 750 Mk. per April 
zu verm. Beſicht. Vorm. 10—12 Uhr. 


Grünſtraße 25 


Palmſtraße 28 


iſt die Part.⸗Wohnung mit Garten⸗ 
benutzung per April zu vermiethen. 


Taſchenſtraßie 9 ift per April ein 
Laden. z. verm. Näh. i. Cigarrengeſchäft. 


Hochparterre, 


Neue Taſchenſtr. 4, J 


Gart 2 Cab., Nebengelaß, 
artenbenutzung, 


per 1. April 1889 zu vermiethen. 
Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


ift eine hochelegante Wohnung in 
der 1. Etage, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
fenſtrigen und einem reizenden 
Erkerzimmer, Cabinet, Bade: und 
Mädchenzimmer, Küche, großem 
Corridor, nebſt Garten benutzung 
per 1. April zu vermiethen. (3007 


Neue Taſchenſtr. 25a 
zweite Etage, 5 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß, zum 1. April 
billig zu vermiethen. 

Näheres Tanentzienſtr. 68 
bei Moll. [3001] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 97 


iſt das hochherrſchaftliche pra te 


per bald 


die zweite Etage 
terre und 5 10 f 


oder 1. April ſehr bill 
miethen. 


Reue Taſchenſtr. 25 b 


iſt die 3. Etage per bald od. ſpäter, 
die 1. Etage per 1. Juli er. zu verm. 


Gartenſtraße 29b 


Bahnhofſtr. 26 au Wos . den fr 255 Toll zn dern. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, E civilen Preiſen ſofort oder fpäter zu verz 
miethen. Näheres Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98. [030] 
Kronprinzenſtr. 29, 3. Stock, 4 Zim., Cab., Küche, viel Beigel., Gart., 
comfort., bill. zu vermiethen, ebenſo arterre⸗Gargonwohn., 100 Thlr. 


Mihrshtaite AN 2. i i b 
Albrechtsſtr. 40 3; Siae deb ee per Stern 


Neue Taſchenſtraße 3133 


13087 


errſchaftliche Wohnung, 6 Zim., 

Mädchenz., Cabinets und Beigel., 
neu renov., im 2. Stock, per 
Grünſtraße 15a zu vermiethen. 


nm œ NA 
Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohnungen im 1. Stock, 5 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas: und 
Badeeinrichtung, mit Gartenbenutz. ev. 
m. Stallung, v. bald od. Oſtern zu verm. 


Höfchenſtraße 43 
herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 


gelaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
ark per Oſtern zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 
per Oſtern herrſchaftliches Hoch⸗ 
parterre, 5 große Zimmer, mit großem 
Balcon nach dem Garten u. Wirth⸗ 
ſchaftsräume im Souterrain. [2988] 
Auf Wunſch auch mit Stallung. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 63 


iſt per 1. April er. eine herrſchaft⸗ 
liche Parterrewohnung, mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
zu vermiethen. 66014 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


iſt im 3. Stock eine kleine freundliche 
Wohnung per Oſtern zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße l! 


zu vermiethen und 1. April er. zu 
beziehen eine Wohnung im 1. Stock, 
auch zu Geſchäftslocalen u. Comptoir 
geeignet. Näheres bei Herrn Uhr⸗ 
macher Pawel daſelbſt. [2986] 


Gräbſchnerſtr. 60 
eine eleg. herrſch. Wohnung mit vollſt. 


Badeeinrichtung in der 1. Et. fürsoo ik. 
J. v. bald od. J. April z. bez. Näh.b.Haush. 
ine kleine Wohnung Schuh⸗ 
brücke 69 zu vermiethen. Näh. 
Albrechtsſtraße 55 beim Wirth. 


Zu vermiethen per Oſtern 


Große Feldſtraße 9 die 2. Etage, beſtehend aus 4 zweifenſtrigen, 1 ein⸗ 
fenftrigen Zim., Mittelcabinet, Küche, Entree ze. zu zeitgemäß billigem Preiſe; 
Paradiesſtraße 2 der halbe 1. Stock, beſtehend aus 2 zweifenſtr., 2 ein- 
fenſtrigen Zimmern, Küche und Entree ıc., ebenfalls ſehr billig. 

Näheres Paradiesſtraße 2, II, rechts 


OShlauerſtraße Nr. 65 "ER 
Geſchaͤfts local, pt., e il 
Wohnungen und Läden 


Eine Garson-Wohnung, möblirt, |A 
» 2—3 Zimmer, zu vermiethen 
Carlsſtraße 22, 3 Trepp. [3055] 


Ale Graupenſtraße 4/6 ift ein 
Geſchäftslocal mit Comptoir 
zn vermiethen. [3072] 

Näheres daſelbſt oder bei E. 
M. Cohn, Friedrichſtraße 56. 


A grof. Laden 
Schmiedebr. 5 7 u 
bei Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. W. 

oir = 

Carlsſtr. 48/49, faſt Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, per April zu vermiethen. 

C. W. Roland erth. Auskunft. 


Schmiedebrücke 29b 
ein 


13021) 


preiswerth zu vermiethen 
en Kloſterſtr. 36 u. 36n. 
aſcheuſtr. 9 in 1. Et. ein Geſchäfts⸗ 
local als Compt. od. Waarenlager, 
m. od. ohne Wohn. ſof. z v. N. b. Dressler. 


errenſtraße 7 
find ein Laden u. ein Comptoir per 
1. April 1889 zu vermiethen. [586] 

Näheres beim Hausmeiſter und 
bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


gi herrſchaftliche Wohnung 
mit Balcon, Hochparterre im 
ſtädtiſchen Vorwerk, in der Nähe 
der Stadt und dem Park Buch⸗ 
holz, iſt zum 1. April 1889 
anderweit für jährlich 400 Mk. 
zu vermiethen. — 
Hierauf Reflectirende wollen 
— an den Magiſtrat der Stadt 
öwenberg in Schleſ. wenden. 


> > 7 
Nicolaiſtadtgraben 15 
ift per 1. April ein Hochparterre, 
rechts, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet und großem Zubehör, 
u vermiethen, täglich von 11 Uhr 
orm. bis 2 Uhr Nachmittags zu 
13051 


befihigen. n 
| 39b, 
Wohn. zu 3 ſchönen 


Tauentzienſtraße 
heller Küche ꝛc., für 


1. u. 2. Gt., 2 Y. 

Zimmern, Gab, 

600 Mark fofort zu vermiethen. 
Noſenthalerſtr. 2a 
1. Etage, 2 gr. Wohn. zu 4 und 5 


ſchönen Zim., Cab., heller Küche zc., 
per 1. April zu vermiethen. [3048] 


& 


e ar Laden mit Keller bald, der —— 
z halbe 1. Stock (4 Zim. ꝛc.) per] In der ſchönſten und befebteitcı 
Oprean Ufer 26, Johanni zu vermietben. [3070] Lage von [493] 


1. Et, Wohn., 5 Zim. 2, [3059 
2. Ct, „ 4 Zim. 20,9. 1. April]. 
zu vermiethen. 

Näh. b. d. Haushälterin. 


Freiburgerſtraße 18 


halbe 3. Etage per Oſtern. [3046] 


Serrenſtraſte 28 


ii der 2. und 3. Stock, befichend 
aus je 6 Zimmern, Mädchenſtube, 
Badecabinet ꝛc., zu vermiethen. vr 


Alexanderſtr. 2, 
1. Etage, ift eine ſchöne comfort. 


Wohnung p- 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [3050] 


Näheres b. Kaufmann. 


Ein Laden 


Graupenſtr. 19, Ecke Carlsſtr. 25, 
p. bald oder 1. April zu verm. Näh. 
b. J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 
[$ ” 
2 Zäden 
in vorzüglichſter Sage, zu jedem 
Geſchäft geeignet, ſind per 1. Juli 
eventl. früher zu vermiethen. 
Max Laufer, Gräbſchnerſtr. 1, 
[1878] „Kräuterſonne“. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Liegnitz 
— Friedrichs⸗ und Peter⸗Paul⸗Platz⸗ 
Ecke — Paſſagengebäude — erſtes 
Stockwerk, ſind ſechs große, helle, 
durcheinandergehende 


Geſchäftsräume 


in Folge Ablebens des jetzigen In⸗ 
babers, Tuchhandlung Ferdinand 
London, vom 1. Juli d. J. ab 
eventuell auch früher anderweitig zu 
vermiethen. 

Selle & Mattheus, 


2 n Se 3 D GE 2 
Halbe 1. Etage 82280 82 5 
mit Gartenben. per Oſtern zu verm. Ort. 325 72 as E Wind. Wetter. Bemerkungen, 
Holteiſtraße 42, nahe d. Zimmerftr. : 2532888 
Näheres 2. Etage links. 3057] 2 
an ann _ „| Mullaghmore..| 557 „.... al Re 
ir 800 Mark Aberdeen. 756 184 dedeckt. 
A i 2 Christiansund .| 753 | —3 IW 5 wolkig. 
perrichaftl. 1. Etage,5 Zimmer, 2 Cab., ——— 755 —3 W2 D 
Küche, Entree, Gartenben., p. Oftern Ben m 11. ee — 
Karuthſtraße 18 18 zu vermiethen. _ | Haparanda .... 741 | —21 N 2 Im. vedeckt 
ini „Ant! Petersburg. . 746 88% 2 'Schnee. 
Shweidniger Vorſtadt use aa e bedeckt, 
eine Wohnung von 2 Zimmern oder f cork, Queenst.| 761 | fi W 4 wolkig. 
Zimmer mit Cab., unmöblirt, möglichſt org. 767 | 2 88. 4 wolkig 
im Anſchluß an eine Familie; Von Helder 765 4 NW 2 wolkig. 
einz. Herrn per April 91 05 beten. Sy... 760 | 0 NNW 3 wolkig. ; 
unter A. 88 Exped. Bresl. Big erbeten. Hamburg.....| 761 | —1 WNW 3 wolkig. Elbmündung voll 
2 Swinemünde. 757 —4 WNW 2 heiter. | [Treibeis. 
Vüttnerſtraße 7 Neufahrwanser | 751 | —3 |WNW3 | wolkenlos. 
der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entr., | Memel. 751 | —2 NNW 4 Schnee. 
Mädchenzimmer, per Oſtern z. bezieh. Paris.. ge ee 
13 Münster 762 1 NW 4 wolkig. 
auentzienſtr. 7 p | Karlsruhe. .... in ` — 47 — — 
Wiesbaden | ec 
Ecke Neue Taſchenſtraße, München 241 N 764 —1 W 5 Schnee. 
ijt die Hälfte der dritten er vom] Chemnitz 762 —1 NW 3 bedeckt. 
1. April ab zu wermiethen. (3064] | Berlin . . 759 | —1 101 |wolkig 
a Wien 758 1 NW 4 eckt. 
Tauentzienſtr. 71, Breslau 756 | O NW4 bedeckt 
Ecke Taſchenſtraße, ift eine Wohnung DE TAR ab — SE u 
in der 4. Etage zu vermiethen. Nizza | — | — er — 
Triest — — — — 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, mit Garten und allen Be⸗ 
emlichkeiten der Neuzeit, in feinſter 
age, zwiſchen Tauentzien⸗ und 
e per April d. J. zu 
vermiethen durch [3079] 
Glaser’s 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau, 
Höfchenſtraßſe 24, 2. Etage. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= stark, 


= mässig, 5 = fri 6= , 7 = steif; 8 = stürmisch, 9= Sturn 
b — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

55 > Uebersicht der Witterung. 

Wind und Wetter über West-Europa stehen unter dem Einilusst 
eines barometrischen Maximums, dessen Kern über Frankreich liegt. 
Bei mässigen nordwestlichen Winden und meist langsam sinkende 
Temperatur ist das Wetter über Central-Europa vorwiegend trübe, 
vielfach sind geringe Niederschläge gefallen. West-Dentschland ist 


Es herrſchaftl. Part.⸗Wohn. 
5 Zimmer, agenremife, 
Stallung n. Gartenbenutz.), ift 
billi ielort zu verm. Matthias: 
ſtraße 49a. 

2. Etage, Frau Möbel. [355] 


Anskunft daſelbft] zu vermiethen. 


$ 3 frostfrei. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 217 
iſt eine Parterre⸗Wohnung, auch zum 
Geſchäftslocal geeignet, per 6010 c. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für aas Feuilleton: Karl Vollrath; x 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Näheres daſelbſt. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) iu Breslau. 


3 


